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Für die Monate Mai nnd Juni werden Abonne-

ments auf die

Halliſche Zeitung
um Preiſe von 2 Markfür Halle von der Expedition,
en bekannten und den Zeitungs-ſpediteuren, für Auswärts von ſämmtlichen Kaiſerl.Peſtanſtalten entgegengenommen.

Halle, den 5. Mai.
Politiſche Mittheilungen.

Wie wir vorgeſtern ſchon mittheilten, wird dem
Reichstage eine Vorlage zugehen, nach welcher die Mittel
meerzweiglinie der ſubventionirten Dampfer ſtatt
bisher von Trieſt über Brindiſi nach Alexandrien nunmehr
nur von Brindiſi nach Port Said gehen ſoll; dieDampfer beider Hauptlinien ſollen ſtatt deſſen auf der
Hin und Rückfahrt Genua anlaufen. Als Grund dafür
giebt die „Köln. Ztg.“, welche im Uebrigen konſtatirt, daß
beide Hauptlinien und die übrigen e den Er
wartungen entſprochen haben, an, daß die Mittelmeerlinie
ar keinen Erfolg gehabt, ſondern lediglich Zubußen erſordert hat.

Wie offiziös berichtet wurde, hat der Bundesrath
die Branntweinſteuer-Vorlage mit Einſtimmigkeit
angenommen. Jndeß ſtimmten Bayern, Württemberg und
Baden bei einer Reihe von Paragraphen nur unter Vor
behalt zu. Hamburg und Bremen erhielten die Zuſicherun
für ihre beſtehenden Brennereien, nach dem Zollanſchlu
nicht ungünſtiger geſtellt zu werden, als die jetzt im Zoll
gebiet beſtehenden Brennereien.

Aus Anlaß des Beginnes der Ausprägung der
dritten Milliarde deutſcher Goldmünzen (bis Ende
März wurden 2,009,628,030 Mk. Goldmünzen ausgeprägt)
werden einige Schätzungen über den in Deutſchland vor
handenen Geldvorrath zuſammengeſtellt. Derſelbe
wird einſchließlich der Goldvorräthe in Barren und aus
ländiſchen Münzen bei der Reichsbank (288 Millionen
Mark) durchweg auf 2 Milliarden geſchätzt. Soetbeer hat
in neueſter Zeit den Vorrath auf 1958 Millionen Mark
(einſchließlich des Reichskriegsſchatzes) geſchätzt, Ottomar
Haupt auf 2000 Millionen. Danach müßte alſo der Ab
fluß an Gold ins Ausland und die Einſchmelzung von
Goldmünzen zu induſtriellen Zwecken ſeit der u
von Goldmünzen im de 1871 den Betrag von 300 Mil
lionen Mark nicht überſtiegen haben.

Eine Verſammlung des Verbands der Spi-
ritus-Jntereſſenten iſt auf nächſten Sonnabend nach
Berlin berufen worden. Donnerstag und Freitag finden
vorbereitende Vorſtandsſitzungen ſtatt.

Jn der konſervativen Fraktion haben die Doppel-
mandatare, darunter Herr v. Rauchhaupt, an der Be-
rathung und Beſchlußfaſſung betr. den Antrag Minnige-
rode, in welchem die Nothwendigkeit ſtärkeren Schutzes
der Landwirthſchaft betont iſt, nicht theilgenommen.

Der Peſther Lloyd bezeichnet es als „buchſtäblich
wahr“, daß Fürſt Bismarck dem Papſte vor vier
Jahren die Ueberſiedelung nach Fulda angeboten habe.

Vor Kurzem verlautete, daß die Regierung beab-
ſichtige, auf dem Verwaltungswege mit neuen Maß-
regeln gegen die Sozialdemokratie vorzugehen.
Man hört nun, daß dieſe Erwägungen fortdauern, zumal die
Regierung in neueſter Zeit ſehr umfangreiches und wich-
tiges Material über die Organiſation der Partei erhalten

ſoll, welches ihren Plänen eine gewichtige Unterlage
ieten würde. Welch enorme Summen die Syozial-

demokraten zur Beſtreitung der Agitation aufbringen,
erſehen wir aus einem ſoeben im Namen der ſozialdemo-
kratiſchen Reichstagsfraktion (Grillenberger, Haſenclever,
Singer, Meiſter) veröffentlichten Liſte für das erſte Quartal
1887. Die Beiträge wurden angeblich „zur Unterſtützung
der Familien der Ausgewieſenen und politiſch Gemaß-
regelten“ geſammelt. Aus der langen Reihe der einge-
laufenen Summen greifen wir nur einige der bemerkens-
wertheſten heraus. Aus Hamburg kamen 2500 Mk., aus
Bremen 550 Mk., aus Hannover 400 Mk., Jena 300 Mk.,
Braunſchweig 200 Mk., Barmen 225 Mk., Kiel 200 Mk.,
r m 170 Mk., Danzig 135 Mk., Brandenburg
1650 Mk. Recht wenig betheiligt bei den Sammlungen
ſind die Provinzen Schleſien und Sachſen. Aus erſterer
zählen wir nur einen Poſten von 20 Mk. aus Liegnitz,
aus letzterer zwei aus Borne bei Magdeburg von 3,50 Mk.
r ?fort mit dem Motto „Das Banner hoch“ von

Rußland. Das Album des Czaren. Jm Privatbeſitze
Alexanders III. befindet ſich ein Album, in welchem er
mitunter zu blättern pflegt. Das Album enthält die
Porträts aller jener Nihiliſten, die in den letzten
Jahren mörderiſche Anſchläge auf das Leben
des Kaiſers gemacht. Jeder Verbrecher, der in dieſer
Richtung abgeurtheilt wird, wird auch photographirt und
ſein Porträt dem Czaren geſandt. Als dieſer vor einigen
Tagen das letzte der ihm überreichten Bilder unterbrachte,
meinte er zornig: „Es füllt ſich raſch da, ich habe nur
mehr wenige leere Blätter.“ Die Czarin, die wohl weiß,

Halle, Freitag, 6. Mai 1887.
(Ausgegeben am 5. Mai Abends.)

Anwendung.
Nachdem kürzlich die Anzahl deragrariſchen

Verbrechen in Jrland während des erſten Quartals des
gegenwärtigen Jahres ſtatiſtiſch feſtgeſtellt worden, wurde
jetzt durch eine umfaſſendere Statiſtik, über alle dem Gene-
ralinſpecktor der iriſchen Konſtablerſchaft vom 1. Januar
1886 bis zum 31. März des laufenden Jahres
zur Meldung gekommenen agrariſchen Verbrechen nämlich,
veröffentlicht. Die Geſammtzahl derſelben beläuft ſich
auf 1310.

Jtalien. Venedig, 3 Mai. Einfeſtlicher Act von ganz
beſonderem Jntereſſe für Berlin iſt heute Vormittag durch das
Königspaar vollzogen worden. Die „Berliner Maſchinen
bau Aktiengeſellſchaft vormals Schwarzkopff)“ hat es erreicht,
in Venedig eine Fabrik anzulegen, welche künftig hier die
Torpedos ihres Syſtems für die italieniſche Regie-
rung herſtellen ſoll. Der König und die Königin gewährten
der Geſellſchaft die ehrenvolle Auszeichnung den Grundſtein
des Fabrikgeb äudes zu legen, und der Patriarch Venedigs,
Cardinal Agoſtino, die nicht geringere, den Segen der Kirche
dazu zu geben. Der Bauplatz iſt, wie der V. Z. geſchrieben
wird von der Geſellſchaft in dem früheren alten botaniſchen
Garten erworben. Der Eingang war geſchmackvoll dekorirt mit
deutſchen, preußiſchen, italieniſchen Wappen und Bannern; über
die Wege vor der Kirche und auf dem Gartenwege zum Königs
pavillon waren blumenbeſtreute Läufer gelegt, die Einwohner
ſchaft dieſer Quartiere hielt in dichtgedrängter Menge die Ufer
und Brücken beſetzt. Geheimrath Conrad, Direktor Kaſelowsky
und der Architekt des Baues, Herr Kaumann, Jngenieur Janicke
als Vertreter der Geſellſchaft, der deutſche Konſul und ein Kreis
von eingeladenen Deutſchen und Jtalienern harrten vor der
Kirche der Ankunft des Patriarchen und des Königspaares.
Die Gondel des erſteren traf zuerſt ein; ihr entſtieg der greiſe
Kirchenfürſt, begleitet vvn zwei Biſchöfen mehreren Prieſtern
und Geiſtlichen; ein hohes ſilbernes Kruzifix und den vergolde-
ten Krummſtab führten ſie mit ſich. Von den Beamten der
Geſellſchaft ehrfurchtsvoll begrüßt und geleitet, begaben ſie ſich
zu der kleinen Kapelle, welche dem königlichen Pavillon gegen
über im Garten auf der Bauſtelle errichtet war. Um 10 Uhr
nahten die königlichen Barken. Das Königspaar mit Graf
Serego Crispi und Marineminiſter Brin kam dieſes Mal in
einfacher ſchwarzer Gondel. Der König und die Miniſter er
ſchienen in ſchwarzen Ueberröcken und Paletots ohne Dekoration.
Die Königin Margaretha in langem anſchließenden Paletot aus
heliotropfarbigem Rips mit reicher Seidenſtickerei, in drei
Nüancen dieſer Farbe. Die Muſik einer Ehrenwache von
Schützen intonirte den unvermeidlichen Königsmarſch; Geheim-
rath Conrad und Direktor Kaſelowsky begrüßten die Majeſtäten
und ihre Begleitung und führten ſie durch die Ehrenpforten
hindurch zum Pavillon. Auf dem bereits begonnenen Bau mit
gewölbtem Kellergeſchoß ſtanden die Arbeiter und riefen dem
Könige „Viva il Re!“ zu. Ein prächtiger Königspavillon aus
rothem Sammet, mit den Wappen Venedigs, Jtaliens, Deutſch
lands und Preußens, an der Stirnſeite mit Banner und Guir-
landen geſchmückt, war unter Leitung von Herrn Weiß, Vertreter
der Firma Bernau, errichtet. Gegenüber auf dem Bau das
offene Purpurzelt mit dem blumengeſchmückten Altar, das als
Kapelle diente. Hinter alterthümlichen Seſſeln im Pavillon
waren an der Wand die Perſpektivanſichten der Fabrik befeſtigt.
Der Patriarch bedeckte ſein greiſes Haupt mit der Mitra und
las ein lateiniſches Gebet aus dem Folianten, welchen die Biſchöfe
und Geiſtlichen ihm vorhielten. Einen beſonderen Segen zur
Erhöhung der Torpedowirkung enthielt daſſelbe nicht. Herr
Kaſelowsky trat dann vor das Königspar und las eine mit un
tadligem Takt verfaßte italieniſche Dankrede von ſchöner, ſchwung-
voller Diktion an den Monarchen welche von dieſem und der
Königin erſichtlich mit großer Befriedigung aufgenommen wurde.
Die Königin ſprach dem Redner ihre Anerkennung und ihre
guten Wünſche in herzlichen deutſchen Worten aus. Dann be
gab man ſich zu dem Grundſtein; in das Blechgefäß wurden die
Zeitungen des Tages, das Dokument über den Akt, deutſche und
italieniſche Münzen gelegt. Nachdem es verlöthet und verſenkt
war, that zuerſt der Patriarch, dann der König und die Königin
die Schläge mit dem ihnen auf lorbeergeſticktem Kiſſen mit der
Kelle zugleich dargebotenen zierlichen Hammer. Beim abermgli-
gen Klange des Königsmarſches und unter Vivatrufen verließ
der Zug den Garten und beſtieg die Gondeln. Der Kreis der
Jntimen blieb noch im alten wüſten Treibhaus bei einem Jmbiß

Der deutſche Konſul brachte ein Hoch auf Conrad,
ieſer auf Kaſelowsky, letzterer auf Kaiſer Wilhelm aus, in wel

ches Jtaliener und Deutſche begeiſtert einſtimmten.

Heer und Marine.
Ein Krieg in Ziffern. Das internationale

Komité der Geſellſchaft vom Rothen Kreuz giebt ſoeben
ein Bulletin heraus, in welchem u. A. ein Sanitätsbericht
über die deutſchen Heere im Kriege gegen Frankreich
1870--71 enthalten iſt. Eine Reihe authentiſcher und
überaus intereſſanter Zahlen tritt uns in dieſem Berichte
entgegen. Es haben deutſcherſeits während des Krieges
33,101 Offiziere Militärärzte und Funktionäre, ſowie
1,113,254 Soldaten die franzöſiſche Grenze überſchritten,
während 9319 Offiziere c. und 338,738 Soldaten als
Reſervearmee in Deutſchland zurückblieben. Von der
aktiven Armee wurden nicht weniger als 98,233 tödtlich,
ſchwer oder leicht verwundet, und zwar entfielen auf dieſe
Zahl 1796 Verwundungen mit der blanken Waffe und
96,437 auf ſolche von Feuerwaffen. Letztere vertheilen
ſich wieder auf Flinten- und Revolverkugeln, die 91.6
Perzent, und auf Artillerie-Geſchoſſe, die 8.4 Perzent für

179. Jahrgang.

ſich in Anſpruch nehmen. Merkwürdig iſt auch die Zu-
ſammenſtellung von der mörderiſchen Wirkung der einzelnen
Schlachten während des Feldzuges. Zu den am wenigſten
gefährlichen gehört die Schlacht bei Sedan, bei der von
den Kombattanten 3.8 Perzent getödtet oder verwundet
wurden. Noch gnädiger ging es bei Le Mans und
Amiens zu, wo nur 2.4, reſpektive 2.7 Perzent fielen oder
verwundet wurden. Die mörderiſchſte Schlacht des ganzen
Feldzuges war die bei Mars-le-Tour am 16. Auguſt
1870 mit 16.8 Perzent Verluſt von 83,567 Kombattanten.
Uebrigens belehrt uns eine den vorſtehenden Ziffern an
gefügte Zuſammenſtellung, daß viele Schlachten in früheren
Kriegen noch weitaus ſchrecklicher waren. So verloren
die Preußen 1757 bei Kolin 40 Perzent, die Oeſterreicher
bei Aſpern 30 und die Franzoſen dort ſogar 50 Perzent.
Jn der Schlacht bei Leipzig verlor das York'ſche Korps
in drei Stunden 25 und das von Kleiſt in zwei Stunden
30 Perzent ſeiner Leute.

Die engliſche Admiralität, befahl dem Mittelmeer
geſchwader in Marſeille, die franzöſiſche Flagge artilleriſtiſch
zu grüßen und dadurch das in Cannes begangene Verſehen
gutzumachen.

Nach dem „Petit Journal“ ſollen im Juli in den
Vogeſen zehntägige Marſchmanöver unter Zuziehung
des 5. und des 21. Jäger-Bataillons und zweier Batterien
ſtattfinden. Die Jägerbataillone werden mobiliſirt ſein und
die MunitionsBagage und die MedizinKarren mitführen.

Halle, den 5. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Perſonen des n e Ehrenhold(Richard Kafka); Rathsherr (Albert Kummer); Kaiſer

Karl V. (Traugott Schoppe); Kurfürſt Friedrich der Weiſe
(Adolf Traxdorf); Herzog Georg von Sachſen Hermann
Schwarzkopf); Herzog Erich von Braunſchweig (HugoAltwaſſer); Landgraf Philipp von Heſſen (Otto Schug

Ein Ritter (Paul Kuntze); Luther Alexander Heß-
ler aus Torgau, Direktor des ſtädt. Theaters zu Straß-
burg im Elſaß); Käthe (Paula Gersdorf); Hans, Mar
tin, Paulus und Margarethe Luther; Staupitz (Auguſt
Steger); Melanchthon Richard Lange); Erſter Student
Hermann Möädicke); Zweiter Student (Fritz Schleichert);
Hans von Berlepſch (Karl Holzmacher); Eck (Hermann
Hartiſch); Ein Bilderſtürmer (Arno Schröter); Ein

chwärmer Richard Göll); Ein Bauer (Albert Klaffen
bach); Ein Scholar (Paul Thielicke); Kardinal (Wilhelm
Schwarz); Erſter Biſchof (Wilhelm e Zweiter
Biſchof (Friedrich Gubſch); Erſter Abt (Otto Mackenrodt);
Zweiter Abt (Max Steineck); Dominikaner; Hauptmann
der Landsknechte (Karl Herbſt); Hausfreunde bei Luther;
Deutſche und ſpaniſche Edelleute (Max Schmidt, Heinrich
Brauer, Karl Haring, Richard Peisker, Karl Zahn, Wil
helm Wolter, Rudolf Bott, Richard Kirchhoff, Harry
Kirchhoff, Wilhelm Paſchke, Oskar Seidenſtücker, Rein
hold Dönicke, Max Blankenburg, Fritz Dietz, Wilhelm
Dan, Richard Schüler); Bürger (Karl Grecke, Otto Sickert,
Friedrich Stuckmann, Karl Bobardt, Kurt Beſchnidt, Al
bert Beyer, Guſtav Preißer, Max Ulrich, Wilhelm Ha-berkorn, Julius Löffler, Richard Ebelt, Richard Mfaſ

Bauern (Gottlob Haberkorn, Richard Groh, Emil Klube,
Konrad Stolze, Max Müller, Friedrich Krull, Max Lutze,
Wilhelm Rebettge); Bilderſtürmer Hermann Sommer,
Albert Sommer, Eduard Haberkorn, Albin Schönfeld,
Auguſt Melcher, Karl Kayſer); acht Fanfarenbläſer, zwölf
Landsknechte, Poſauniſten, Trompeter und Paukenſchläger.

Das Antiſpiritiſtenpaar Homes und Fay, welche
im vorigen Jahre im Jnterimstheater ſo überraſchende
Beweiſe ihrer Fertigkeit im Gedankenleſen c. ab-
legten, werden am nächſten Sonntage im Victoria-
Theater neue Proben ihrer Kunſt ablegen. Eine be-
ſondere Empfehlung halten wir nach dem damaligen er
folgreichen Auftreten des Künſtlerpaares für überflüſſig.

Unter Vorſitz des Herrn Ferdinand Knauer- Gröbers
fand heute Mittag 12 Uhr im Stadtſchützenhauſe eine von circa
150 Perſonen beſuchte Verſammlung deutſcher Zuckerfabrikanten,
größtentheils aus der Provinz Sachſen und Schleſien, ſtatt, um
Stellung zu der projektirten Rübenſteuer c. zu nehmen. Bei
Schluß der Redaktion war ein Beſchluß noch nicht gefaßt.

Geſtern Nachmittag fand eine Beſichtigung der bis jetzt

fzruf a ger 7* er W a ralle ſeiten er vorgeſetzten BehoEin Eſſen ſchloß ſich a rde ans Magberurg kart
Der „ReichsAnz.“ veröffentlicht heute die von

uns bereits gemeldete Ernennung des Privatdozenten
Dr. Zopf hierſelbſt zum außerordentlichen Profeſſor an
hieſiger Univerſität und des Rittergutspächters Reinhold
Ruſche zu Reideburg bei Halle zum Königlichen Ober-
Amtmann.

Nächſten Montag 6 Uhr wird in der Marienkirche
ein Eröffnungs- Gottesdienſt für den Evangeliſchen Verein
in der Provinz Sachſen ſtattfinden, wobei Herr Prediger
Block die Predigt halten wird. Der Haßler'ſche Chor
hat ſeine Mitwirkung bereitwilligſt zugeſagt. Abends 8
Uhr findet alsdann im „Kronprinz“ eine öffentliche Ver-
ſammlung ſtatt, in welcher Herr Paſtor Neumeiſter aus
Nachterſtedt ein Bild der kirchlichen und ſittlichen Zuſtände
in der Mansfelder Grafſchaft im 16. Jahrhundert dar-
bieten wird. Am Dienstag wird in der Hauptverſamm-
lung, 9 Uhr, der Königl. Univerſitätscurator Herr Geh.
Rath D. Schrader einen Vortrag über „Religions-
Unterricht auf höheren Schulen“ halten, worauf
eine freie Diskuſſion des vom Vorſtand bezüglich des
Hammerſtein'ſchen Antrags erlaſſenen Circulars eintreten
ſoll. Auch dieſe Verſammlung iſt öffentlich, und es wer
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den Gäſte willkommen Es iſt zu erwarten, daß
viele der Anweſenden die Gelegenheit nicht verſäumen
werden, am Abend dem Lutherfeſtſpiel beizuwohnen.

Die Ausführung der Erdarbeiten 490900 Cbm. zur
Verbreitung des Durchſtichs an den Franzigker Felſen bei

iſt den Bauunternehmern Ferber u. Phuel hier
übertragen.

Der Malergehülfe M. aus Giebichenſtein wurde in einer
Wohnung, wo derſelbe mit Maler Arbeiten beſchäftigt war, er
hängt gefunden. Das Motiv iſt unbekannt.

Zwei Dienſtknechte wurden Sonntag Vormittag von
W Unbekannten nach einem Strohdiemen geführt und beiden

aſelbſt Uhr und Geld im Kümmelblättchen abgenommen. Sie
werden eben nicht alle.

Der Schuhmacher Fiſcher wurde in der Haide erhängt
gefunden. Derſelbe hat ſich ſchon vor 8 Tagen aus ſeiner Woh
nung entfernt.

Durch unvorſichtiges Anfahren eines Laſtwagens wurde
in der Gommergaſſe ein Kind verletzt. Ferner wurde ein
Kinderwagen umgeſtürzt ohne daß jedoch zum Glück das darin
liegende Kind verletzt worden wäre.

Ein bedauerlicher Vorfall ereignete ſich geſtern Abend
dadurch de in einem Gehöft an der Martinsgaſſe, wo zwei
unge Mädchen in Streit geriethen, eine die andere mit einem

tück Holz warf, ſtatt ihre Gegnerin aber die eben hinzutretende
T des Schuhmachers F. von hier traf und zwar ſo un
glücklich, daß das rechte Auge des Kindes ſchwer verletzt wurde.

Der d nhrige Sohn eines hieſigen Zeichenlehrers erlitt
durch Fall einen Armbruch. Auf dem Wege nach Nietleben
begriffen, forderte der Bergmann R. aus genanntem Orte r
Schnapsflaſche von ſeinem Begleiter. Als Antwort hierauf er-
Feſt er dieſelbe in das Geſicht geſchlagen, wodurch er Kopf und

eſichtswunden zu erleiden hatte. Der Schloſſerlehrling L.
trug beim Hantiren mit der Bohrmaſchine ſchwere Armquet-
enneen davon. Die Verletzten nahmen kliniſche Hülfe in

nſpruch.
Jn der heute im Stadtſchützenhauſe abgehaltenen Ver

ſammlung der Deutſchen Zuckerfabrikanten“, wurde, wie
uns nach Schluß der Redaktion geſchrieben wird, der Knauer
ſche Antrag, auf Einführung einer Konſumſteuer, pro Centner
10--12 92 pro Centner Exportbonification, nach länge-
rer Debatte angenommen.

Stadttheater.
Die Direktion des Stadttheaters ſchreibt uns:

Nachdem Fräul. Mitſchinèr von ihrer Krankheit wieder her-
eſtellt iſt und Herr Pr. Neitzel zu den letzten Proben ſeiner
per „Angèle“ aus Cöln wieder eingetroffen iſt, wird endlich

am Sonnabend die erſte Vorſtellung ſtattfinden können. Soviel
ſteht jedenfalls feſt, daß dem Componiſten das Rüſtzeug zur
Operncompoſition entſchieden zu Gebote ſteht. Ohne dem End-
urtheil des Publikums und dem nie voraus zu beſtimmenden
Eindruck einer erſten Vorſtellung vorauseilen zu wollen, muß
dennoch dieſes Werk als eines der ausſichtsvollſten in der
neueren Opernliteratur bezeichnet werden. Als am meiſten
congenial darf es mit Götzes feiner Oper „Der Widerſpänſtigen
a auch finden manche Punkte in den „Meiſter

ngern“ ſtimmungsverwandte Vorwürfe. Dennoch enthält ſich
die Oper jedes c ren und bildet ein originales Werk.

n der für morgen angeſetzten Aufführung von „Hamlet“ wird
err Director Jantſch die Titelrolle, Fräul. Purſchian die

„Ophelia“, Herr Kugelberg den Polonius, Herr Patry den
I. Schauſpieler, Herr Friedau den Claudius, Fräul. Ungar
die Königin und Frau Behre die Königin im Schauſpiele

ielen. Für dieſe Vorſtellung hat die Direction ebenfalls den
ſSchülern die bekannten Ermäßigungen eingeräumt.

Bei der letzten Aufführung des „Lohengrin“ in Naum-
burg ſang Herr Moritz Hindemann die Titelpartie. Wir
haben über dieſe Leiſtung von dort in jeder Beziehung ſo
durchaus Anerkennendes gehört, daß wir wohl dem Wunſche
Ausdruck geben dürfen, denſelben in der für nächſten Donners
tag in Ausſicht genommenen „Lohengrin“Aufführung, mit der
die Theaterſaiſon ihren Abſchluß finden ſoll, als Schwanen-
ritter zu hören. Wir ſind überzeugt, daß gerade derartige
Partieen Herrn Hindemann's Können ganz beſonders ange
r ſind. Auch das „Naumb. Kreisbl.“ ſchreibt in der Be
prechung der obigen Vorſtellung Herr Hindemann ſchien in
der reckenhaften Geſtalt Lohengrins die Rolle gefunden zu haben,
in der er ſich am wohlſten fühlt, und wenn es richtig iſt, wie
wir vernehmen, daß Herr H. bei uns die Rolle zum erſten
Male ſang und erſt wenige Tage vorher erhalten
hatte, ſo dürfen wir ihm um ſo unumwundener unſere lobende
Anerkennung ausſprechen für die wohlgelungene Durchführung
ſeiner Aufgabe, mit deren glücklicher Löſung in Spiel und Geſang
er ſich ſelber übertraf.

Strafkammerfitzung am 3. Mai.
Der Bergarbeiter Frdr. Brendel aus Eilenburg war am

12. n Js. in Bitterfeld geweſen, um ſich Arbeit zuuchen. Da dies vergeblich war, begab er ſich noch am gleichen
bend nach Röſa; hier kam er in der Nacht an und ſein Un-

Patkeetern mußte ihn auch gerade an dem Hauſe des Gaſtwirths
üller dort vorbeiführen, in welchem ein Fenſter offen ſtand.

Der ſchon dreimal, darunter wegen ſchweren Diebſtahls vor-
beſtrafte B. drang durch daſſelbe in die Gaſtſtube ein und
annectirte einen Schinken, 6 Paar Schlackwürſte, 6 Pfund Pökel
fleiſch, 100 Stück Cigarren, ein Brot und die nöthige Quantität
Schnaps. Er mochte bei ſeiner Arbeit etwas laut geweſen ſein,
denn es ließ ſich plötzlich die Froge vernehmen: „Wer iſt da
B. fühlte ſich keineswegs veranlaßt, auf dieſe Frage zu ant
worten, wohl aber ſchleunigſt nach dem Boden zu retiriren.
Als Alles wieder im Schlafe lag, ging B. wieder an den Schau

Die Anfführung des Lohengrin in Paris.
Der „N. Fr. Pr.“ und anderen Blättern entnehmen

wir über die erſte Aufführung am 3. Abends folgendes:
Wohl ſpielte das Orcheſter rein und präcis und folgte
mit Genauigkeit der Führung Lamoureux'. Zu bezweifeln
iſt jedoch, ob die ſtrengen Wagnerianer mit den Ueber
feinerungen des Wagnerſtyls, der manchmal ſich eine

anzöſiſche Nuancirung gefallen laſſen mußte, einver-
tanden geweſen wären. Alle Effecte wurden zwar miteltener See herausgearbeitet, allein es miſchte ſich ein

e ſrigee Zug ein. Der Vortrag ſucht klar zu ſein,
was allerdings die myſteriöſen Wirkungen zuweilen beein
trächtigte. Es traf ſich auch, daß Elſa (Frau Devries
Adler), eine große Erſcheinung mit prononcirtem Geſichte,
einen Gegenſatz zu der viel kleineren, rundlichen Ortrud
(Madame Duvivier) bildete, deren friſches Weſen vergeblich nach einem Anſtrich tragiſchen Ernſtes ſuchte. Ma-

dame Devries ſang die Elſa mit glockenreiner Stimme
und ſehr poetiſchem Vortrage. Madame Duvivier erſetzte
ſtimmlich, was ihr an Eindruck der Erſcheinung gebrach.
Lohengrin (Van Dyck) war voll guten, ja ungeſtümen
Willens, wollte ſeine Stimme verdoppeln, die aber nur
in den lyriſchen Stellen die Abſichten des Componiſten
wiedergeben konnte. Telramund (Blauwaert) war reſolut,
der König hinreichend, der Herold (Auguez)
die Chöre ſehr tüchtig. Die Coſtüme waren wenig ſorg-
fältig, und auch die Decorationen, obwohl meiſterhaft ge
malt, waren dem Werke nicht angepaßt.

Es waren genug Gerüchte verbreitet worden, daß
eine Kabale angeſtiftet worden ſei, die plötzlich hervor-
brechen und dem „Lohengrin“ daſſelbe Schickſal bereiten
werde, wie ſeinerzeit dem „Tannhäuſer“. Als jedoch
Capellmeiſter Lamoureux erſchien und mehr als die Hälfte

platz ſeiner Thätigkeit, in die Gaſtſtube, zurück, nahm nun obige
Gegenſtände an ſich, concentrirte ſich wieder rückwärts durchs
Fenſter und machte hinter einem nahen Zaune Halt. Da er
einen martialiſchen Hunger verſpürte, labte er ſich an den mit
genommenen Sachen und ſtärkte ſich hierbei mit Schnaps der
art, daß er ſinnlos betrunken liegen blieb und von dem Nacht-
wächter gefunden wurde. Seine Entſchuldigung, daß ihn die
Noth zu dem Diebſtahle getrieben, da er „Steuern und Ab
n bezahlen wollte, konnte wegen des Raffinements und in

nbetracht ſeiner Vorſtrafen nicht in Anrechnung kommen.
3 Jahre ſüathans, 5 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter
Polizeiaufſicht war der Lohn ſeiner That.

In der Nacht vom 20. zum 21. November v. Js. hatte ſich
Fri den Angeklagten Maurer Fr. Germey, deſſen Bruder

uguſt, dem Maurer Guſtav Ballin und dem Nachtwächter
Pfeiffer eine Prügelei entwickelt. Die Erſteren warem vom
Richtſchmauſe gekommen, zogen ſingend und lärmend durch die
Straßen und traktirten den Nachtwächter Pf., welcher ihnen
Ruhe geboten hatte, dermaßen, daß dieſer zur Erde zu liegen
kam und die Nothpfeife ertönen ließ. Gegen das vom Schöffen-
gericht zu Eisleben dieſerhalb gegen ſie gefällte Urtheil, welches
auf 6 Wochen Gefängniß für jeden lautete, hatten ſie Berufung
eingelegt. Jn der heutigen Verhandlung nun gaben die An
geſchuldigten an, daß Pf. ſie zuerſt geſchlagen und daß ſie da
durch veranlaßt worden ſeien, ſich zu wehren. Die Haupt-
belaſtungszeugen, die beiden Nachtwächter präſentirten ſich heute
in keinem günſtigen Vichte, denn von dem Pf. iſt feſtgeſtellt, daß
er am doelirium tremens leidet und wegen Diebſtahls Unter
ſuchung begangen an ein Paar Apfelſinen am 1. nächſten
Mts. von ſeinem Amte ſuſpendirt wird; auch der zweite Haupt
z der Nachtwächter Eulenberg, welcher ebenfalls aktiv auf

as Nothſignal des Pf. mit eingegriffen, konnte nicht ableugnen,
daß er wegen verſuchter Erpreſſung, fahrläſſigen Falſcheides
und verſuchter hrelgleſtung vorbeſtraft ſei. Es konnten deren
Ausſagen vom Gerichtshof als nicht angeſehen werden
und da andere Zeugen nur einen Skandal, nicht aber thätliche
Mißhandlungen ſeitens der Angeſchuldigten konſtatiren konnten,
wurde das erſtinſtanzliche Urtheil aufgehoben und die drei An
geklagten wegen ungebührlichen Lärmens jeder zu 75 im Un
vermögensfalle für je 5 einen Tag Gefängniß verurtheilt.
Es waren zu dieſer Sache 13 Zeugen und als ärztlicher Sach-
verſtändiger in Betreff des Kranukheitszuſtandes des Pf.
Herr Kreisphyſikus Dr. Tippo aus Eisleben geladen.

Der Redakteur des „Merſeburger Correſpondent“, Herr
Th. Rösler, hatte in der Nummer vom 20. Februar ds. Js.
folgende Notiz unter Lokalnachrichten aufgenommen: „An den
letzten beiden Tagen rückten unſere Huſaren mit lautem Trom-
petengeſchmetter über den Markt nach dem Exerzierplatz und
kehrten nach kurzer Zeit von dort zurück. Welche Manöver ſie
dort W e haben, haben wir nicht erfahren können: im
Publikum ſprach man viel von Wahlmanövern.“ Der Com-
mandeur des 12. HuſarenRegiments, Herr Oberſt v. Wartens
leben, hatte infolge dieſer Notiz den Strafantrag wegen Be
leidigung ſeiner Perſon und des Regimentes geſtellt und die
Staatsanwaltſchaft eine Verhöhnung und Lächerlichmachung in
derſelben erblickt. Als Grund gab R. an, daß er-ſtets vom erſten
Ausrücken des Regiments in ſeinem Blatte Notiz genommen,
im Uebrigen aber keine Beleidigung beabſichtigt habe, indem er
es nur als einen lokalen Witz (es war gerade einige Tage
vor den Wahlen) aufgefaßt wiſſen wollte. Der Gerichtshof
ſchloß ſich dieſer Anſicht an und ſprach den p. Rösler frei.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Leipzig, Br. jar. Friedrich Stein habilitirte ſich hier

für Prozeß und Strafrecht.
Leizig., Jn den Kreiſen derjenigen Studirenden in

Leipzig, welche keiner ſtudentiſchen Corporation angehören, wird
beabſichtigt, für Einrichtung eines Studenten- Ausſchuſſes wie
ein ſolcher in Berlin und an zahlreichen anderen deutſchen Hoch
ſchulen beſteht, einzutreten. Der Studenten- Ausſchuß wird von
den Studirenden gewählt und hat derſelbe die keiner Vereinigung
de nden bei allen wichtigen Angelegenheiten offiziell zu
vertreten.

Erlangen. Anläßlich ſeines Beſuches verlieh der Prinz-
Regent dem Profeſſor Zenker den Kronenorden und dem Pro-
feſſor Hölder den Michaelsorden 1. Klaſſe.

Wien. r. Joſeph Herzig und Pr. Simon Zeiſel
haben ſich habilitirt als Privatdocenten für Chemie und Dr. Emil
Szanto als Privatdocent für alte Geſchichte.

Jnnsbruck. Dr. Theodor Sachs iſt als Privatdocent
für Augenheilkunde, Dr. Oswald Redlich als Privatdocent für
hiſtoriſche Hilfswiſſenſchaften beſtätigt. 4

Krakau. Primararzt Dr. Karl Zulawski iſt als Privat
docent für Pſychiatrie beſtätigt.

Zürich. Die Regierung hat dem Jubilar Herrn Pron Aſitſche ein Geſchenk von tauſend Franken über-
reichen laſſen.

Straßburg. Unter den diesmal preisgekrönten Stu-
dierenden befindet ſich u. a. stud. jur. J. E. Lotz aus Coburg.

Leipzig. Dem Oberlehrer am Gymnaſium Albertinum
in Herrn Dr. Mucke, iſt von der Fürſtlich-Jablo
nowskiſchen Geſellſchaft zu Leipzig für eine Arbeit über wendiſche
Sprache der Preis zuerkannt worden.

Todesfälle und Nekrologe.
Aus Prag wird geſchrieben: Auf dem Felde bei Hoſtivar

erſchoß ſich der 17 Jahre alte Korpsſtudent Julius Berge,
der Sohn eines reichen Kaufmanns in Leipzig, deſſen Vater mit
dem Afrikareiſenden Stöcker befreundet war. Der junge Mann
reiſte nach Prag und bat Stöcker, ihn auf die nächſte Reiſe mit
zunehmen. Da das Anſuchen abgeſchlagen wurde erſchoß

Ovation zu bereiten, ſah man gleich, daß im Saale nicht
nur nichts zu beſorgen ſei, ſondern daß der Abend einen
für das Werk ſehr günſtigen Verlauf nehmen werde.
Gleich nach der Ouverture wiederholte ſich der Beifall.
Die Entwicklung des erſten Actes wurde mit größter Auf-
merkſamkeit von Jenen, die „Lohengrin“ noch nicht kann
ten, und mit enthuſiaſtiſchem Entgegenkommen ſeitens der
Wagnerianer angehört. Nach dem Chor beim Erſcheinen
Lohengrin's brach das ganze Haus in ſtürmiſchen Beifall
aus. Nach dem erſten Acte, der friſch von Statten ge
gangen war, rief man die Darſteller wiederholt. Jn den
Couloirs war die Meinung für das Werk eine günſtige,
nur wurde der Austauſch der Anſichten durch das Gejohle,
das von der Gaſſe heraufdrang, und durch einige Steine,
di plötzlich durch die Fenſter hereingeflogen kamen,
geſtört.

Nicht auf gleicher Höhe wie im erſten Acte blieb die
gute Stimmung während der Scene zwiſchen Ortrud und
Telramund. Erſt das Erſcheinen Elſa's und deren Duett
mit Ortrud ließen den Applaus wieder warm werden.
Dagegen fand das Publicum die lange Scene des Er
wachens in der Burg und des Kirchenganges ermüdend.
Nach dem zweiten Acte, der erſt um 11 Uhr endete,
war die Stimmung ſchon eine etwas herabgedrückte, und
die Wagnerianer im Publicum mußten ſich bereits aufs
Erklären und Ueberreden verlegen. Eine große Zahl von
Zuhörern wartete den dritten Act nicht mehr ab. Das
Liebesduett wurde zu redſelig befunden. Die Erzählung
Lohengrin's vom Graal belebte die ermattete Stimmung
wieder ein wenig, die aber in der darauffolgenden Schluß
ſkene von neuem ſank. Die Verwandlung des Schwanes
in den Knaben Gottfried und die Erſetzung des Schwanes
durch eine kleine Taube erregten einige Heiterkeit.

Die Oper ſchloß erſt um 1 Uhr. Lamoureux hatte
des Publicums ſich erhob, um ihm eine langanhaltende ſich zu keiner Kürzung herbeilaſſen wollen, ſelbſt zu jenen

Eine Nichte des Studenten Karl Sand aus Wun-
ſiedel, Fräulein Lina Sand, iſt, wie aus der Oberpfalz be
richtet wird vor einigen Tagen auf dem Gute Selingau bei
Ebnath geſtorben.

Aus aller Welt.
Ein Stecknadel-Obelisk. »Jn der „Jubilee-Exhibition

zu Mancheſter erregt gegenwärtig ein 17 Fuß hoher und 6 Fuß
im Quadrat einnehmender Obelisk viel Jntereſſe, welcher aus
nicht weniger wie ſieben Millionen Stecknadeln beſteht. Der
ſelbe iſt das Erzeugniß einer Aachener Fabrik.

Erdbeben. An mehreren Orten im Peloponnes und im
Weſten Griechenlands fanden in den letzten Tagen heftige Erd-
erſchütterungen ſtatt; größere Schäden ſind, ſoweit bis jetzt
bekannt, durch dieſelben aber nicht angerichtet worden.

Jm Fieberwahn. Großes Aufſehen erregt in Rom
der Selbſtmord das Fräulein Marie Sellg, Tochter des
Deputirten und Nichte Quintino Sella's. Die Dame ſtürzte
ſich, angeblich im Fieberwahne, aus einem Fenſter des dritten
Stockes im Hotel Milano herab und blieb augenblicklich todt.

Ermordung einer Zigeunerfamilie. Aus Palermo wird
emeldet, daß in dem benachbarten Orte Sandiano Bauernhorden eine im Verdacht der Hexerei ſtehende Zigeunerfamilie

ar e Perſonen überfielen und Alle bis auf ein Kind ab
achteten.

Uns der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen i nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Bl. Eisleben, 4. Mai. (Unglücksfall.) Auf dem benach-
barten Ottoſchachte verunglückte dieſer Tage der beim Auf und
Abſchieben der Förderwagen auf der Querſchlagsſohle am
Bremsſchachte beſchäftigte Fördermann Chriſtoph Kaufmann
von hier anſcheinend durch eigene Unvorſichtigkeit dadurch, daß
er zwiſchen Förderkorb und Schachtſtoß gerieth und zerquetſcht
wurde. Als man ihn fand, war der Bruſtkaſten völlig zuſam-
mengedrückt, die Kinnpartie des linken Unterkieſers abgelöſt und
eine tiefe Wunde bis auf den Kehlkopf vorhanden. Der Tod
iſt hiernach ſofort eingetreten.

rg. Hettſtedt, 4. Mai. (Körperverletzung.) Auf dem
s Schachte geriethen dieſer während der

Frühſtückspauſe zwei Bergleute in Wortwechſel, der ſehr bald
dahin führte, daß der eineBergm. einen ſcharfkantigen Holzabſchnitt
ergriff und dem anderen damit einen greß ns Geſicht verſetzte,
wodurch dieſem das linke Naſenbein gebrochen wurde. Der
Verletzte mußte die Arbeit ſofort einſtellen und ſich in
ärztliche Behandlung begeben, hat aber auch Strafantrag
geſtellt.

k. Gerbſtedt, 4 Mai. (Leichenfund.) Am Saalufer
bei Brucke wurde am 2. d. Mts. der Leichnam des Maurers
Friedrich Burgmann aus Cloſchwitz angetrieben. Derſelbe war
am 19. v. M. auf der Saale bei Cloſchwitz durch den Umſturz
ſeines Kahnes verunglückt.

u. Schönebeck. 3. Mai. (Neuwahlen. Kranken-
aus.) Geſtern find die Stadträthe Theſius (Architekt) und
eüller (Rentier), deren Amtsdauer nächſtens zu Ende geht,

von den Stadtverordneten wiedergewählt. Dagegen haben
mehrere Stadtverordnete ihr Amt niedergelegt, ſo daß das
Wählen bei uus eigentlich nie von der Tagesordnung ver
ſchwindet. Unſer ſtädtiſches Krankenhaus bedarf eines Jſolir-
hauſes wegen der möglichen Anſteckung und noch anderer Räume,
ſo daß ein Erweiterungsbau ſeitens des Kuratoriums beantragt
worden iſt, die Koſten ſind auf 9000 Mk. berechnet. Eine ge
miſchte Kommiſſion ſoll das Projekt berathen.

M Kamburg, 3. Mai. (Holzmarkt) Am Sonntage fand
hier ein außergewöhnlicher Holzmarkt ſtatt, welcher ausſchließ-
lich von den Groſſiſten des thüringiſchen Oſterlandes, den ſog.
Oberländern beſchickt war. Jm Ganzen mochten 180 Rundholz
flöſſe geſtellt ſein, die durchſchnittlich zu den Preiſen der voran-
Zgangengg Oſtermeſſe in Köſen und hier verkauft wurden.

ur Einlegung dieſes „Extra-Marktes“ hatte man ſich ent-
ſchloſſen, weil zu den bezeichneten beiden Holzmeſſen die im
Oberlande vorhandenen Waarenbeſtände des ungünſtigen
Waſſerſtandes halber vollſtändig nicht zugeführt werden konnten.
Uebrigens zeichneten ſich die zum Verkauf geſtellten Waaren
durch ſchöne Qualität aus, wie die Lager der unter
ländiſchen Großhändler vorzugsweiſe ſchlankes und geſundes
Material aufweiſen.

P Elſterwerda, 4. Mai. (Vom Wetter.) Die ſeit 14
Tagen eingetretene ſchöne Witterung iſt ſchon einigemale durch
Gewitter unterbrochen worden. Geſtern entlud ſich über unſerer
Stadt und deren Umgegend ein beſonders heftiges Gewitter,
welches von einem eirca 3 Minuten lang anhaltenden Hagelfall
begleitet wurde. Einzelne Hagelſtücke erreichten die Größe von
Taubeneiern, doch iſt der angerichtete Schaden nicht bedeutend, nur
die zum Theil bereits in voller Blüthe ſtehenden Obſtbäume haben
etwas e Der Blitz ſchlug in der Nähe der Weinberge in
die Telegraphenleitung und zerſplitterte 2 Telegraphenſtangen
gänzlich, 9 andere wurden ebenfalls mehr oder weniger ſtark
beſchädigt.

L Ans der goldenen Aue, 4. Mai. (Ein recht
dankbares Motiv für Maler giebt ganz gewiß die
„Kiebitzmühle“, welche etwa 2 Kilometer von dem Städt
chen Heringen entfernt liegt. Das Gehöft, welches einem
originellen Einſiedler als Wohnung dient, bietet in ſeinem
denkbar verwahrloſten Zuſtande einen wunderlichen An
blick. Jn der Mitte des Gehöfts ſteht ein abgeſtorbener
Birnbaum. An demſelben iſt das ganze Gebäude in
enmplicirteſter Art mit Ketten, Stangen und Stricken be-
feſtigt und außerdem iſt es rings umher auf allen Seiten

nicht, die in Deutſchland gemacht werden. Der größere
Theil des Publicums entferte ſich ermüdet und mit ge
miſchten Gefühlen. Die Wagnerianer bereiteten den
Darſtellern und dem Capellmeiſter noch eine Ovation.
Dies iſt eine völlig wahrheitsgetreue Conſtatirung des
Erfolges des Werkes bei der geſtrigen erſten Aufführung.

Während im Saale kein einziger Mißton die Stimmung
ſtörte, hatte ſich vor dem Eden Theater eine Kreis große Zahl
junger Burſche angeſammelt, welche mit Pfeifchen verſehen
waren. Anfangs etwas ſchüchtern, wurden ſie bald lauter und
lockten durch ihr Tumultuiren Neugierige heran. Man behauptet,
die Tumultuanten ſeien Studenten geweſen; doch wird dies zu
Ehren der Pariſer Studentenſchaft von anderer Seite entſchieden
zurückgewieſen. Anfänglich begnügten ſich die jungen Herren
mit Pfeifen und Johlen, ſie verhöhnten einen um den anderen
der dem, Theater zueilenden Paſſanten; dann gingen ſie aber zu
Thätlichkeiten über. Sie warfen Steine und Kartoffeln nach den
Fenſtern des Foyers, deren Scheiben klirrend auf das Pflaſterfielen ankommende Wagen wurden angehalten, unter Pfeifen

und Johlen umringt, die Wagenfenſter eingeſchlagen, bis die
du einſchritt und die Tumultuanten zerſtreute, welche unter
den Rufen „à bas Wagner!“ „à bas la choucroute!“ („Nieder
das Sauerkraut!“) „Nieder mit Lamoureux!“ „Es lebe
Frankreich, es lebe die Armee!“ in den Seitengaſſen ſich ver
theilten, um dann neuerdings ſich vor dem Theater zuſammen
zufinden, Einige ſangen dabei die Marſeillaiſe. Um das Pub-
likum beim Verlaſſen des Theaters nicht neuen Jnſulten und
vielleicht ärgeren Gefahren auszuſetzen, wurden die Ruheſtörer
von der Polizei auf den Opernplatz zurückgedrängt und die
Zugänge zum EdenTheater beſetzt. Auf der Place de l'Opèra
wiederholten ſich die vorhin geſchilderten Szenen in noch ſtär-
kerem Maße, es wurde eine gegen Wagner gerichtete Flugſchrift
feilgeboten und die Polizei ſah ſich genöthigt, zu Verhaftungen
zu ſchreiten, von denen vier bekannt geworden ſind. Zeitweilig
auftretende Regengüſſe verhinderten glücklicherweiſe noch größere
Anſammlungen und Skandale. Zum Schluſſe der Vorſtellung
waren aber trotz des Regens etwa dreihundert Demonſtranten
wieder nächſt dem Eden-Theater verſammelt. Als die Zuſchauer
um 1 Uhr Nachts das Pi verließen, ertönten wieder Pfiffe.
Die Maßregeln waren ſeitens der Polizei gut getroffen; doch
eißt es, daß bei der zweiten Vorſtellung (Donnerſtag) der
ärm auf der Gaſſe verdoppelt werden ſoll.

eſtützt.
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Die kürzlich verſtorbene Wirthſchafterin des
tlicher Weile

die eine Wand ihrer Schlafkammer einſtürzte, nur noch

r
eſitzers konnte vor etwa 2 Jahren, als nä

mit knapper Noth ihr Leben retten. Die Stallungen
des Viehes ſind in die Erde gegrabene und mit einem
primitiven Strohdache überdeckte Vertiefungen. Vor eini
gen Tagen hatten Bewohner des Armenhauſes zu Herin-
en bemerkt, daß der Einſiedler der Kiebitzmühle einen
usflug unternommen hatte. Dieſe Abweſenheit benutzten

die Armenhausler zu einem Einbruche und ſtahlen Le
hensmittel, Kleidungsſtücke und ſonſtige Habſeligkeiten.
Die Spitzbuben ſind bereits ermittelt und werden ihrer
Strafe nicht entgehen.

o. Zieſar, 4. Mai. (Ein Cetti im Hühnerreiche.)
Daß auch Thiere oft längere Zeit ohne Nahrung leben können,
davon wurde uns aus dem bei Tucheim gelegenen Holzhaus ein
merkwürdiges Beiſpiel erzählt. Ein auf einem heimlichen Neſte

tzendes Huhn wurde durch einen bedauerlichen Zufall unter
Stroh verpackt, reſp ſo eingeſperrt, daß es ohne fremde Hilfe das
Reſt nicht wieder verlaſſen konnte, aber doch genügend Luft be
hielt, um nicht zu erſticken. Nach vollen drei Wochen wurde
endlich das arme Huhn gefunden und zwar noch lebend. Jhm
wurde zunächſt Waſſer eingeflößt, welches es gierig ſchluckte und
immer mehr davon zu ſich nahm wonach es endlich auch
wieder anfing etwas zu freſſen und hat ſich das Thier nun
nach einigen Wochen ſo weit wieder erholt, daß es bereits wieder
einige Eier gelegt hat.

z Heiligenſtadt, 3. Mai. (Todtſchlag. Vergiftung.
Flucht. Gewitter.) Unſere ſonſt ſo ſtille Metropole desber Eichsfeldes iſt geſtern durch einen brutalen Akt, einen
Todtſchlag, erregt worden. Zwei Mühlknappen der Kellner-
ſchen Keipsmühle, Namens Franz Franke und Franz Müller,
eriethen geſtern Nachmittag auf dem Felde in Streit, wobeiSan einen Pfahl faßte und damit dem Müller ſchwere
chläge auf den Kopf verſetzte. Dieſer kam gegen 7, Uhr nach

Hauſe und legte ſich: um 11 Uhr war er bereits eine Leiche.
Franke, der ſich inzwiſchen nach ſeinem Heimathdorfe Burg-
walde begeben, dürfte bald verhaftet werden. Der Arbeiter

Steinmann in Gonderheim iſt geſtern das Opfer einer
ergiftung durch Kohlenoxyd geworden; ſeine Frau war eben-

falls ſchwer betäubt, doch noch lebend, als der Vorfall ent
deckt wurde Der Kaufmann Montag von hier iſt mit Hinter
laſſung vieler Schulden nach Amerika durchgebrannt. Geſtern
Abend und heute Abend zogen Sewitter über unſere Gegend
nach dem Norden zu. Heute iſt heftiger Wind, faſt Sturm,
und auffallende kalte Temperatur mit Regen.

S Oſterfeld, 4 Mai. (Verhaftung.) Geſtern
wurde der hieſige Maſchinenfabrikant Hering (der
Bruder des früheren Caſſirers des hieſigen VorſchußVer-
eins) ſowie ſein Werkführer Dippolt verhaftet. Wie es
den Anſchein hat iſt man durch die in dem geſtern Vor
mittag auf Anlaß des hieſigen Vorſchuß-Vereins anbe-
raumten Zwangsverſteigerungstermine der Hering'ſchen
Grundſtücke zur Sprache gekommenen Erörterungen dazu
veranlaßt worden.
J Aus Thüringen, 4. Mai. (Der Kunſtverein in
Gotha) veranſtaltet Mitte Juli ſeine 25. Es wird
beabſichtigt, dieſelbe durch eine beſonders reiche Ausſtellung von
Kunſtwerken und durch feſtlichen Schmuck zu einer Jubi-
läums- Ausſtellung zu geſtalten, deren Protection Seine

Hoheit der Herzog zu übernehmen ſich bereit erklärt hat. Derſelbe hat auch ſeine Sammlungen zur Verfügung geſtellt. Man
ynt ein vollſtändiges Bild der modernen Malerei geben zu

(D Rübeland, 2. Mai. (Schießverſuche.) Am
Mittwoch Nachmittag trafen auf hieſigem Bahnhofe zwei
Waggons ein, jeder mit einer ſchweren Lafette beladen,
welche mittels des auf dem Bahnhof befindlichen Krahns
auf Wagen verladen wurden, um nach dem bei der
Pulverfabrik Rübeland (Herren Cramer u. Buchholz) neu
angelegten großen Schießplatze transportirt zu werden.

konnen.

a

Wie wir hören, wiegt eine ſolche Lafette ca. 200 Ctr.
und das dazugehörige Kanonenrohr etwa 270 Centner.
Sobald die nöthigen Einrichtungen getroffen ſind, ſollendort bedeutende Schießverſuche ſtattänden

s Gotha, 3. Mai. (Huldigung der Bühnen-angehörigen.) Die von den epeſchen Bühnenange-

hörigen dem deutſchen Kaiſer zu deſſen neunzigſtem Ge
burtstage gewidmete, mit Gold und Juwelen- Schmuck
reich ausgeſtattete Huldigungsadreſſe, von der in dieſem
Blatte mehrfach berichtet worden, hat nicht e als
4408 gekoſtet. Da die Geldſammlung für die Adreſſe
10,939.92 .4 ergab, ſo verblieb ein Ueberſchuß von
6531.92 (gleich 60 Proz. der Einzahlungen), welcher
nach einſtimmigem Beſchluß des Komitees der „von
HülſenStiftung“ und dem „Genoſſenſchaftsfonds“ über
wieſen werden ſoll.

Deſſau, 4. Mai. (Allerlei.) An unſerm herzogl. Hofe
weilt ſeit einigen Tagen der Herzog von Sachſen Altenburg und
die Prinzregentin von Braunſchweig Prinzeſſin Albrecht von
Preußen zu Beſuch. Die Herrſchaften wohnten geſtern dem
Gaſtſpiel des Münchener Hofſchauſpiel-Enſembles im Hoftheater
bei. Zum letzten Auftreten der Künſtler war der Andrang un-
geheuer und es wurden für Billets die höchſten Preiſe geboten
und gezahlt. Der Herzog hat die Leiter und Unternehmer des
Gaſtſpiels, Hofbauer und Neuert, durch Verleihung des Ordens
für Kunſt und Wiſſenſchaft ausgezeichnet. Der Regierungs
präſident Oelze hat, wie beſtimmt verlautet, ſeine Demiſſion
gefordert. Das iſt das Neueſte des Tages. Das Gerücht tritt

Da unter den hieſigen Muſik Kritikern eine große Anzahl
Wagnerianer iſt, ſo ſind die Kritiken meiſt günſtig, doch fehlt es
nicht an unabhängigen Stimmen. Der „Figaro“, der das La-
moureux- Unternehmen ſehr protegirte, ſagt: „Wagner's Partitur
iſt ein Werk von coloſſalen Proportionen und hält ſich von
einem Ende zum andern in hohen Regionen der Kunſt. Die
franzöſiſchen Bühnen haben wohl Werke, wo die Jnſpi-
ration kräftigeren Flügelſchlag und leuchtenderen Glanz
zeigt, aber kein ſo ren conſtruirtes, beſſer und
aufrichtiger ſtudirtes Werk. Ein Theil des Publikums er-
wartete Monſtroſitäten und Kkophonien und ſchien angenehm
überraſcht, einem klaren, leichtverſtändlichen, wenn auch über-
mäßig langen Werke gegenüberzuſtehen. Aehnlich lobt der
Wagnerianer Fourcan im Gaulois das Werk. Evoénement
findet den Text ſchwerfällig und glaubt, die Muſik müſſe
ur Hälfte gekürzt werden. Die geſammte Partitur dem Pariſer
ublicum zumuthen wollen, wäre ein Jrrthum. Voltaire

ſagt: „Glauben Sie kein Wort, wenn Jhnen „Lohengrin“ als
ein durchaus erhabenes Werk ausgegeben wird. „Lohengrin“
iſt ein zum Theile bewunderungswürdiges, zum Theile lang-
weil ges Werk. Man findet in „Lohengrin“ Alles ſelbſt
Wagner. Da iſt eine italieniſche Cadenz neben Effecten, wie ſie
der Franzoſe Berlioz anwendete. Ebenſo finden ſich Anklänge
an Weber, überhaupt findet Jeder das was er will.“ Das
Textbuch findet das Blatt jämmerlich. „Rappel“ erklärt: „Die
Vorſtellung ging von ſtatten wie eige gewöhnliche Vorſtellung,
mit Beifall für einzelne Stellen weniger frenetiſch, als wir von

m

den enragirten Wagnerianern die in großer Zahl anweſend
waren erwarteten. Die applaudirteſten Stellen waren jene,
welche nach altem Schnitt gearbeitet ſind. Unſer allgemeiner
Eindruck iſt der, daß Wagner's Muſik trotz großer Vorzüge ſich
ſhwer einbürgern wird in Frankreich. da
Concert als für das Theater ſein wird. Andere Zeitungen
ſtehen zu einander in diametralem Widerſpruch. Die einen
finden den Erfolg über die Maßen glänzend, die anderen, daß
man ſich gelangweilt habe. Die wahre Stimmung werde ſich
erſt ſpäter kund geben.

r

zur Heimath und 15

in Beamtenkreiſen mit großer Beſtimmtheit auf. Man will den
Entſchluß auf ein nervöſes Körperleiden zurückführen. Der
Staat würde einen ſeiner tüchtigſten Beamten verlieren und
dies wohl Stagatsminiſter v. Kroſigk Excellenz, dem in der
See dieſes hohen Beamten eine eminente Arbeitskraft zur

eite ſtand, zu beklagen J haben. Staats
miniſter v. Lariſch ſchon wußte dieſen hochbegabten Beamten in
dem Collegium des Miniſteriums als erſten vortragenden Rath
an ſeinen richtigen Platz zu ſtellen, nachdem derſelbe durch ſeine
hervorragenden Leiſtungen im Landtage als Mitglied deſſelben
in ſeiner Eigenſchaft als Oberbürgermeiſter der Stadt Bernburg
die Aufmerkſamkeit des Premiers auf ſich gelenkt hatte. Die
In Staatsreformen verdankt Anhalt hauptſächlich dieſem
chöpferiſchen Geiſte. An Einführung der Kreisordnung, an der
Errichtung des Domanialvertrages zwiſchen dem herzogl. Hauſe
und dem Lande nahm Oelze hervorragenden Antheil und ſeine
Schaffenskraft iſt hierbei von bedeutendem Einfluß geweſen.
Ferner wurde bei Abſchluß von wichtigen Staatsverträgen mit
Preußen faſt immer Oelze verwendet. Die Verdienſte deſſelben
um das Glück und die Wohlfahrt Anhalts ſind ihm nicht hoch
Kaug anzurechnen. Man würde deshalb auch wohl den hohen

eamten mit dem lebhafteſten Bedauern aus ſeiner ſo erfolg-
reichen Wirkſamkeit ſcheiden ſehen. Jetzt macht eine von dem
Bauinſpector Heine hier gegen das Kanaliſationsprojekt in Um-
lauf geſetzte Brochüre das größte Aufſehen; dieſelbe findet bei
den Gegnern des Projekts die günſtigſte Aufnahme. Der Ver
faſſer findet das Hobrechtſche Kan aliſationsprojekt unaus-
führbar und ſtellt, ſofern daſſelbe die Zuſtimmung des Gemeinde
raths dennoch finden ſollte und zur Ausführung gelangt, für die
Stadt die größten Nachtheile in Ausſicht. Es werden die Ge-
müther wiederum durch die Heine'ſche Schrift in Aufregung
verſetzt und zwar unnöthig, denn das Projekt wird binnen
wenigen Jahren zur Ausführung gelangen und wird ſich der
Gemeinderath durch den geführten Gegenbeweis nicht in ſeiner
Beurtheilung der Sache beirren laſſen. Geſtern war ſeit Ein
führung eines dritten Wochenmarktes in unſerer Stadt ein
Jahr verfloſſen. Die Agitationen gegen und für einen dritten
Wochenmarkt wurden bekanntlich in heftiger Weiſe geführt, und
es ſtellten die Gegner das baldige Eingehen des Marktes der
ſich ſelbſt ein ſeliges Ende bereiten werde, in Ausſicht. Die
Erwartung hat ſich nicht erfüllt, vielmehr beweiſt derſelbe noch
immer und hoffentlich noch recht lange ſeine Lebenskraft.

e. Staßfurt, 4. Mai. (Vom Salzwerk.) Das Privat-
ſalzwerk Neuſtaßfurt wird in dieſem Jahre bedeutende Bauten
zur Vergrößerung der chemiſchen Fabrik, ſowie zu Wohnungs-
zwecken vornehmen. Zur billigeren Anſchaffung des Bau-
materials hat ſich die Verwaltung mit einem Unternehmer aus
Belgien in Verbindung geſetzt, der in unmittelbarer Nähe des
Werkes Erdöfen zum Brennen von Mauerſteinen anlegen wird.
Seit einiger Zeit ſind bereits 16 belgiſche Arbeiter hier, welche
aus dem unter der Ackerkrume befindlichen Lehm Brennſteine
formen. Die Arbeiten geſchehen, ungeachtet der ſehr primitiven
Hülfsmittel und Werkzeuge mit außerordentlicher Geſchicklichkeit.
Bereits ſtehen viele Tauſende von Lehmſteinen aufgeſchichtet
und harren der Einſetzung in die demnächſt zu errichtenden
Brennöfen. Das Werk erhält die Mauerſteine zu einem ver-
hältnißmäßig ſehr billigen Preiſe. Der preußiſche Fiskus
beginnt in dieſem Jahre mit der Abteufung eines neuen Schachtes
im Nordsſten der Stadt, dicht an dem von Staßfurt nach
Kalbe aS. führenden Wege. Die Bohrungen ſind von günſtigſtem
Reſultate geweſen. Man beſchäftigt ſich zunächſt mit dem Ab-
tragen der humusreichen Ackererde und dem Ebnen des Ter-
rains, auf welchem die Maſchinen und andere Werksgebäude
aufgerichtet werden ſollen. Zur Abteufung des Schachtes iſt
ein beſonderer Oberſteiger berufen worden Das Abbaufeld
grenzt im Oſten an das Baufeld des Salzwerkes Ludwig II.,
früher Riebeckſchacht. Eine Zweigbahn wird das Werk mit der
Strecke StaßfurtSchönebeck verbinden. Die Verbindungsbahn
zwiſchen Achenbachsſchacht und der Strecke Staßfurt-Schönebeck

hinter Niemanns Brauerei) iſt der Vollendung
nahe.

n. Gera (Reufß), 4. Mai. (Vermächtniſſe. Gewitter.)
Jn hochherziger Weiſe hat der vor kurzem hier verſtorbene
Lederfabrikant G. Korn auch im Tode ſeine Wohlthätigteit da-
durch bekundet, daß er in ſeinem Teſtamente 15000.4 als Bei-
trag zu einer für weibliche Perſonen zu errichtenden Herberge

id 15000 zu einer Stiftung für verſchämte
Arme aus dem mittleren Bürgerſtande beſtimmt hat. Außer-
dem hat der Verewigte 1000 dem Verein für freiwillige
Krankenpflege und 300 dem Penſiondsfonds des Stadtorcheſters
vermacht. Heute Nacht 1 Uhr entluden ſich über unſerer
Stadt mehrere ſchwere Gewitter mit wolkenbruchartigen Regen-
See welche kurze Zeit auch mit Schloßen vermiſcht waren.
Jn einigen Häuſern mußte heute das Waſſer mit Feuerſpritzen
aus den Souterrains gepumpt werden. Großen Schaden hat
das Unwetter in dem Vororte Untermhaus angerichtet. Jn
der dortigen Kirche hat das Waſſer ca. Meter hoch geſtanden.
Mehrere Bäume ſind entwurzelt und angeſchwemmt worden.
Die Elſter iſt über ihre Ufer getreten.

pt. Leipzig, 3. Mai. (Lohnverhältniſſe.) Geſtützt auf
den Bericht der „Leipziger Handelskammer“ veröffentlichten
wir ſofort nach deſſen Erſcheinen eine Tabelle über die Löhne
der gewerblichen Arbeiter und Arbeiterinnen, aus der zu er

ſehen war, daß der Verdienſt derſelben im Durchſchnitt ein recht
guter iſt. Aber nicht nur der Arbeiterſtand, ſondern auch der
Kaufmannsſtand a bei uns über ſchlechte Bezahlung, wobei
ſich die intereſſante Thatſache ergiebt, daß dieſe Klagen haupt-
ſächlich von ſolchen Handlungsbefliſſenen ausgehen, die eine
beſſere Bildung beſitzen, alſo zum großen Theil die Berech-
tigung zum Einjährig-Fre willigen-Dienſt haben. Die uns zu
gegangenen Unterlagen beſtätigen voll und ganz das Geſagte,
weshalb wir einige beſonders draſtiſche Fälle herausgreifen.
Der Expedient einer Maſchinenfabrik erhält einen Jahresgehalt
von 1800 der Correſpondent nur 1500 ein Speditions
geſchäft zahlt an einen Schreiber 2190 während der Corre-
ſpondent nur 1880 .4 Gehalt erhält. Ein Confectionswaaren-
geſchäft giebt ſeinem „Buchhalter und Stadtreiſenden“ ein Salair
von 2400 .4 und außerdem 10 Prosiſion. indem in einem
Geſchäft gleicher Branche der wirkliche Buchhalter 2100 er
hält, Hierbei iſt in Betracht zu ziehen, daß in allen 3 Fällen
die Correſpondenten Engliſch, Franzöſiſch, zum Theil Jtalieniſch
und Spauiſch ſprechen, während den Expedienten jede Sprach-
kenntniß abgeht, weil ſie nur die Volks und Fortbildungs-
ſchule beſucht haben. Wir meinen, es müſſe im Intereſſe des
gebildeten Kaufmannsſtandes liegen, dafür Sorge zu tragen,
daß ihm eine, ſeinen wirklichen Leiſtungen entſprechende Ent
Se Theil werde, daß ein Theil von ſog. „Kaufleuten“,
die ohne die nöthize Bildung und Berechtigung zu beſitzen, ſich
zum Kaufmannsſtande rechnen, unbedingt beſeitigt werde. Und
dies könnte am beſten dadurch geſchehen, daß zunächſt zu ſchlecht
bezahlte Stellen abgelehnt, dann aber dadurch, daß die Namen
ſolcher ſchlecht zahlenden Prinzipale bekannt gemacht würden.

I Leipzig, 4. Mai. (Verſchiedenes.) Zwei Diebin-
nen, welche einen Beſuch bei Bekannten zur Ausführung frecher
Verg ehungen gegen fremdes Eigenthum benützten, wurden
geſtern in Plagwitz in flagranti ertappt und zur Haft gebracht.

Der bekannte Agitator, Paſtor Schreiner ausTaucha, deſſen radikale Tendenzen bereits höheren Orts un-
liebſame Erörterungen gefunden haben, iſt wegen Beleidigung
des Wachtmeiſters Eiſenſchmidt in T. vom Schöffengericht zu
250 Geldſtrafe verurtheilt worden. Schon wieder iſt es
dem in Obercunnersdorf ſein unheimliches Weſen treibenden
Brandſtifter gelungen, trotz Nachtpatrouillen und aller Vorſichts
maßregeln, in der Nacht vom 2. zum 3. d. M. ein Wohnhaus
anzuzünden, das des Schuhmachers und Glöckners Sicht. Der
Gemeinderatd hat übrigens eine Belohnung von 100.4 und der
Staatsanwalt eine ſolche von 300 auf die Ermittelung des
Brandſtifters geſetzt. Das geſtrige Unwetter hat in der
weiteren Umgegend ſehr beträchtlichen Schaden angerichtet. Jn
Oſcſchatz, wo gerade Markt war, ſind vielfach die Häuſer abge
deckt worden, die Marktbuden wurden zum größten Theil um-
geworfen und total zertrümmert. Die Markthändler konnten
nur zum Theil ihre Waarenvorräthe in Sicherheit bringen.

ſie beſſer für das Der Schaden iſt ein ſehr bedeutender. Vorgeſtern reiſte
General Kaulbars mit ſeiner Famillie hier durch, um ſich

nach Anhalt zu begeben und von dort ſeine Reiſe nach der
ruſſiſchen Heimath fortzuſetzen. Der leidige Streit um die
Platzfrage für das Siegesdenkmal iſt noch nicht entſchieden.
Die Stadtverordneten haben heute Abend die Rathsvorlage,

das Denkmal auf dem Markte zu plaziren, mit großer Ma-
jorität abgelehnt. Dadurch wird die Aufſtellung abermals
unliebſam verzögert. Ob wir das Monument überhaupt je er
halten werden

pt. Leipzig, 4. Mai. (Landwirthſchaftliches.) Einer
der fruchtbarſten Striche Sachſens iſt derjenige, der, etwa l
Stunde im Umfange öſtlich von Leipzig ſich erſtreckt und den
Namen: die Kohlgärten führt. Er liegt in den Flurender Ortſchaften Anger Crottendorf, Stünz. Sellerhauſen, und
dieſe Orte ſind es, welche den Leipziger Markt mit ſo vorzüg-
lichem Gemüſe verſehen. wie man es ſelten findet. Angebaut
werden insbeſondere Kohl, Sellerie, Salat, Möhren, Paſtinaken,
Spinat, BlumenKohl, Peterſilie. Porree, Spargel und Knobel.
Die Landwirthe ſind, da die Preiſe für dieſe Gemüſe recht gute
ſind, denn alle zu einem gewiſſen Wohlſtande gelangt, wodurch
abermals recht deutlich bewieſen wird, daß es in der That
lohnender iſt, Gemüſe und nicht Getreide anzubauen, das nur
3 z Rente ergiebt, während Gemüſe 30 z Rente einbringt.
Der außerordentliche fruchtbare Humusboden war ſ. Zt. auch
bei der Erbauung der Eilenburger- und Verbindungsbahn, die
durch die obengenannten Ortſchaften führt, Veranlaſſung zur

ahlung hoher Preiſe ſeitens der Bahnen an dis Feldbeſitzer.
eben dem Gemüſebau wird auch noch rege Milchwirthſchaft

getrieben. Der Viehbeſtand der einzelnen Beſitzer beträgt 4 bis
30 Stück Kühe. der Preis pro Liter Milch beläuft ſich auf
durchſchnittlich 20 Die Molkerei- Anſtalten erfreuen
ſich einer immer mehr zunehmenden Beliebtheit ſeitens der
Stadt und Landbevölkerung, was ſchon daraus erhellt, daß
ſich ihre Anzahl ganz erheblich vermehrt hat. Da die Pro
dukte, Milch, Käſe und Butter aus guter Qualität ſind. ſo iſt
der Umſatz eiu bedeutender.

f Schlechte Heirathsausſichten hat die Jung-
frauenwelt in Weida. Zu Anfang des abgelaufenen
Schuljahres betrug nämlich dort die Zahl der Knaben
475, die der Mädchen dagegen 563, alſo 88 mehr; von
denſelben wurden konfirmirt 79 Mädchen und nur 48
Knaben, ſodaß die Ueberzahl des ſchwächeren über das
ſtärkere Geſchlecht bei Beginn des neuen Schuljahres ſich
immer noch auf 58 Mädchen beziffert.

f Jn einer ausgemauerten Höhlung, welche ſich in
dem Thaleinſchnitte an dem von Neucunnersdorf nach
Neuburgk bei Dresden führenden Fußwege befindet,
entdeckten am Montag in den erſten Nachmittagsſtunden
zwei vorübergehende Arbeiter ein 11jähriges Mädchen
aus Burgk in einem äußerſt beklagenswerthen Zuſtande.
Der Körper des Mädchens, welches barfuß und äußerſt
nothdürftig mit einem Röckchen bekleidet war, kennzeich
nete durch ſein blaues Ausſehen bereits den Eintritt der
Erſtarrung. Seit Sonnabend Nachmittag hatte ſich
die Kleine vom elterlichen Hauſe entfernt und zwar nach
ihrer Ausſage wegen einer ihr gewordenen Züchtigung.
Jn der Höhle hatte ſie vor Wind und Regen Schutz ge-
ſucht, worauf ſie, nachdem ſich Ermüdung eingeſtellt, ein
eſchlafen war. Dieſer Schlaf wäre jedenfalls ihr Todes-ſchlaf geworden, wenn ſie nicht zufällig aufgefunden

worden wäre. Das Mädchen ward von den Arbeitern
nach Kleinnaundorf gebracht, wo es von mitleidigen
Menſchen Nahrung, Pflege und wärmere Kleidung er
hielt, ſodaß ſich das halberſtarrte Kind glücklicher Weiſe
ſehr bald erholte.

Die Aufſtellung des Siegesdenkmals in Leip-
zig macht der Bürgerſchaft viel Sorge. Heftige Streite-
reien haben ſich in verſchiedenen Kreiſen entſponnen, und
man ſieht mit Spannung dem Ausſpruch der Stadtver-
ordneten entgegen. Die ſonſt von verſchiedenen Stimmen
in Vorſchlag gebrachten Plätze dürften nicht weiter in
Betracht kommen, et handelt ſich's nur noch um den
Auguſtus und den Marktplatz. Auf einen der beiden
Plätze kommt das Denkmal beſtimmt zu ſtehen, daran iſt
nicht mehr zu zweifeln. Gegen den Auguſtusplatz hat ſich
aber eine ſtarke Partei gebildet. Dieſe hat an dem Mendebrun
nen eine ſolche Freude, daß ſie meint, es wäre angezeigt,
dieſem gegenüber, alſo vor dem Neuen Theater, noch einen
Brunnen aufzuſtellen der Symmetrie wegen. Anderen
ſcheint dies zu viel Waſſer auf einen Platz. Schließlich
dürfte doch dieſer Platz über den Marktplatz mit ſeinem
Butter- und Käſehandel ſiegen.

Perſonalien.
Dem Geh. San.-Rath Dr. Hildebrandt zu Berlin iſt

der R.A. O. 4; dem ev. Lehrer und Kantor Graeber zu
Angermünde der Adler der Jnh. der Kgl. HausO. v. Raper
ſowie dem Sergeanten Kaſten vom Holſt. FeldArt.Rat. Nr.
24 die Rett.Med. a. B.; dem Kgl. ſpan. General-Adj. de Cor-
doba der R.A.O. 1.; dem Kgl. ſpan. Lieut. Don Juan
Plana der R.A.-O. 4.; ſowie dem Kgl. ſpan. Rittmeiſter Don
Milans del Boſch der K.O. 3 verliehen.

Das bish. Mitglied d. ReichsbankDirektoriums, Geh.
Ober-Finanz-Rath Pr. jur. Koch. iſt zum Vize Präſidenten des
ReichsbankDirektoriums, der Ober-Reg.-Rath Frhr. Frank
von Fürſtenwerth zu Stleswig zum Präſidenten der Re-
gierung i. Sigmaringen ernannt. Der Oberlehrer Prof. Pr.
Ernſt Lünzner iſt als Direktor des Gymnaſ. in Gütersloh
beſtätigt; dem Geh. Kriegs-Rath und Militär-Jntend. des II.
ArmeeCorps, Kreidel, ſowie den Militair-Jntendanten des
VII. bz. IX. Armee-Corps, Heiſchkeil und Goldmann, iſt
der Char. als Wirkl. Geh. Kriegs-Rath mit dem Range der
Räthe 2. Kl. dem prakt. Arzt, Sanitäts-Rath Pr. med. Franz
Wilhelm Joſef Julius Helmentag zu Köln der Char.
als Geh. San.-Rath, dem Kreis-Phyſikus Vr. wed. Aron
Graetzer zu Groß-Strehlitz u. d. prakt. Arzt Dr. med. Edu-
ard Hufſchmidt zu Groß-Rauden der Char. als San.Rath,
und dem Fabrikbeſ. Julius Niedieck zu Lobberich im Kreiſe
Kempen der Char. als Kommerz.-Rath verliehen.

Die von d. Kgl. Akademie d. Wiſſenſchaften in Berlin
vollzogene Wahl d. Kgl. ſpan. General Don Carlos Jbaü ez
zu Madrid, Präſid. d. permanenten Kommiſ. d. Jnternationalen
Erdmeſſung. z. Ehren- Mitglied d. Akademie iſt beſtätigt worden.

Der Kataſter-Aſſiſt. Rex in Magdeburg iſt z. Kataſter-Sekr.
in Erfurt befördert, u. d. Kataſter-Sekr. Kohles in Erfurt als
Kataſteur-Control. nach Mühlhauſen i. Th. verſetzt worden.

Von den Schauſpielern vom Münchener Gärtnerplatz
Theater ſind die Herren Hofpauer und Neuert vom Herzog
von Anhalt durch Verleihung des Ordens für Wiſſenſchaft und
Kunſt ausgezeichnet worden.

Jn der in den Monaten Februar und März 1887 zu
Berlin abgehaltenen Turnlehrerprüfung haben das Zeug-
niß der Befähigung zur Leitung der Turn- Uebungen an öffent
lichen Unterrichts Anſtalten u. A. erlangt: Apitzſch, Elementar-
lehrer zu Aken a. E., Böſe, Elementarlehrer zu Magdeburg,
Brauns, Buchhandlungsgehülfe zu Lüneburg. Dankworth,
Elementarlehrer zu Magdeburg, Derks, Studirender der Theo
logie, z. Zt. zu Halle a. S., Dous, Kandidat des höheren
Schulamts, z. Zt. zu Magdeburg, Or. Felix, Kandidat des
höheren Schulamts zu Halle a. S, Feſterling, Elementar-
lehrer zu Magdeburg, Gerloff, Elementarlehrer zu Magde
burg Hoffmann, Studirender der Philologie, z. Zt. zu Halle
a. S., Knape, Studirender d. Theologie u. Philoſophie, z. Zt.
zu Pratau bei Wittenberg a. E, Lorenz, Elementarlehrer zu
Magdeburg. Prinke, desgl. zu Aken a. E, Rein, Schriftſetzer
zu Gera, Dr. Riehm, ordentl. Lehrer am Stadtgymnaſium zu
Halle a. S.. Rohde, Elementarlehrer zu Magdeburg, Roth-
mann. Studirender der Philologie z, Zt, zu Halle a. H. Dr.
Schmidt, wiſſenſchaftl. Hülflehrer am Stadtgymnaſ. zu Halle
a. S, Schmidt, Elementarlehrer zu Magdeburg Schröder,
desgl. zu Kaſſel, Seeländer, Studirender der Theologie zu

Hörſingen, Kreis Neuhaldensleben, Strauchmeier, Elementar
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Iehrer S Ballenſtedt, Stumvoll, Elementarlehrer zu Magde
vurg, Sund, Studirender der Mathematik zu otha, Ule,
desgl. zu Halle a. S., Wagner, Elementarlehrer an der ſtädt.
Realſchule zu Halle a. S., Weber, Elementarlehrer z. Magde
vurg, Weiſe, Studirender der Philologie, z. Zt. zu Halle a. S.,
Wernecke, desgl., z. Zt. zu Halle a. S., Zöllner, Elementar
lehrer zu Magdeburg.

Dem Commandanten von Dresden, Generalmajor Frei-
herrn O'Byrn, wurde das Großoffizierskreuz des Ordens der
Rumäniſchen Krone verliehen.

Vereine, Verſammlungen und Congreſſe.
Für die am 30. Mai in Frankfurt a. M. ſtatt

findende Verſammlung in Angelegenheit der deut-
ſchen Knaben- und Mädchenhorte iſt folgende
Tagesordnung aufgeſtellt worden 1) Aufgabe der Knaben
und Mädchenhorte, Kinderheime c. und daraus ſich er
ebende Winke für die Einrichtung und Verwaltung der
elben. Eingeleitet durch Herrn SchulJnſpektor Dr.

Zwick in Berlin. 2) Beſchäftigung der Kinder, im Be
ſonderen die Knaben- Handarbeiten in den genannten An
ftalten. Eingeleitet durch Herrn Oberlehrer Dr. W. Götze
in Leipzig. 3) Mittel und zur Förderung der
Knaben- und Mädchenhort- Beſtrebungen und Weiter-Ent
wickelung der Frankfurter Vereinigung. Eingeleitet durch
Herrn Rath L. Jung in München.

Kirchliche Anzeige.
Zu St. Ulrich: Freitag den 6. Mai Vormittags 10 Uhr

Aegrne Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiakonus Paſtor
ächtler.

Zu Glaucha: Freitag den 6. Mai Abends 8 Uhr Miſſions
ſtunde Paſtor Knuth.

Humoriſtiſches.
Geiſtesgegenwart. Jn einem kleinen Thea er

wird ein Raubritterſtück gegeben. Der Held des Stückes hat
ſoeben den ſchlimmen Jnkriguanten ermordet, und dieſer liegt
todt am Boden. Plötzlich aber überkommt den Ermordeten ein
unbezwingliches Naſenkitzeln, und, zur groty Heiterkeit des
Publikums, beginnt er kräftig zu nieſen. Da zieht der Held
raſch nochmals den Dolch und ſtürzt ſich auf den nieſenden
Todten mit dem Rufe: „Ha, Elender, Du röchelſt noch!“

Ein vorſichtiger Onkel. Diener: Gnädiger Herr,
Jhr Neffe iſt da und verlangt dringend eingelaſſen zu werden!

Der kranke Onkel (energiſch): Um keinen Preis der Welt!
Diener: Ja, aber wesl alb denn? Der Onkel: Ich bin krank,
er iſt mein Neffe, mein Erbe und nebenbei auch Arzt!

Dem Vortrag zulieb. Eliſe: „Aber weshalb machſt
Du dem Aſſeſſor noch immer Hoffnung? Du wirſt ihn ja doch
nicht heirathen. Melanie: „Ja, aber er hat eine ſo nette
Vortragsweiſe, wenn er ſeine Liebeserklärungen macht.

Gedanken-Splitter. Laſſe die Frauen nicht ſo großen
Staat machen, die Männer aber den Staat groß. Mancher
iſt oft nur deshalb ſo angeſehen, weil man ihn ſich noch nicht
enau angeſehen hat. Der Baukunſt ſchönſtes Werk iſt der
empel der Häuslichkeit, und doch ruht er nur auf den vier ein

fachſten Pfählen. Zwiſchen einem Denker und einem Ge-
dächtnißgelehrten iſt derſelbe Unterſchied, wie
Buche und einem Regiſter. Ein Gedankenſtrich bedeutet ent
weder das Grab eines Gedankens, den der Schreiber hatte,
der die Wiege eines Gedankens, den der Leſer haben ſoll. DieLide iſt in den meiſten Sprachen weiblichen Geſchlechtes, und

das iſt vollkommen recht, weil man nie dahinter kommen kann,
wie alt ſie eigentlich iſt.

Sie ſind wohl ſehr muſikaliſch? fragt ein Herr
eine junge Dame. Fräulein (ſchüchtern): Nein, gar nicht
Herr: Aber in's Theater gehen ſie wohl oft? Fräulein: Sehr
wenig. Herr: Vielleicht malen Sie? Fräulein (freudig):
O, ja. Herr: Wohl Aquarelle? Fräulein: Nein, Kaffee.
Herr: Darf ich Jhnen meinen Heirathsantrag machen

h. Aus der Jnſtruktionsſtunde. Unteroffizier: Das
Regiment X. liegt in welcher Stadt Rekrut N. Jn Raſtatt!
P grir Raſtatt liegt wo? Rekrut N.: Jn, in, in Bayern,

wiſchen einem

Heſſen, Schleſien. Unteroffizier (um den Mann darauf zu
bringen): Jm Sommer machen Sie im Schwimmbaſſin was
Rekrut N. baden! Unteroffizier: Na! Raſtatt liegt wo?
Rekrut N.: Jm Waſſer.

Umſchreibung. Lieutenant: „Donnerwetter, wie geht
doch nur Melodie aus „Weiße Dame habe mir ſchon
taguüber Kehlkopf zerbrochen!“

s Mutter: „Alſo, Wilhelm, ſchönAus der Kinderſtube.brav ſein und die Medizin nehmen!“ Wilhelm (weinerlich):
„Jch kann, nicht!“ Mutter (ernſt): „Man kann immer, was
un W Wilhelm (triumphirend): „So? Nun, dann will
ich nicht!

Aus dem Leſerkreiſe.
Eisleben, 4. Mai 1887.

Hochgeehrter Herr Doktor!
Soeben leſe ich in der Halliſchen Zeitung vom heutigen

Tage die Anfrage des Herrn Abbé Schoebelin in Poitiers be
treffs einer der h. Radegundis gewidmeten Kirche. Jch habe
über dieſen Gegenſtand das Ergebniß meiner Forſchungen in
mehreren Schriſten veröffentlicht, ſo in Nr. 7. der Neujahrs
blätter der hiſtor. Kommiſſion der Provinz Sachſen, ſowie in
einer erſt ganz kürzlich von mir veröffentlichten Programmab-
handlung über die Blüthezeit des Kloſters Helfta. Die von
Ihnen gegebene Anregung hat mich veranlaßt, die geſtellte Frage
ſofort zu beantworten und in meiner Antwort noch weitere
Einzelheiten zu berühren, die in die erwähnten Schriften noch
keine Aufnahme gefunden hatten.

Ich benutze dieſe Gelegenheit, um meine Genugthuung
darüber auszuſprechen, daß die Halliſche Zeitung in den letzten
r den Fragen der Provinzial und Lokalgeſchichte größere

eachtung geſchenkt hat, als früher.
Mit vorzügl. Hochachtung

Prof. Dr. Größler.

Ausſtellungen.
Vom 7. bis einſchließlich 13. September 1887 findet in

Bautzen eine von den fünf landwirthſchaftlichen Kreisvereinen
des Königreichs Sachſen zu veranſtaltende landwirthſchaft-
liche Landesausſtellung ſtatt. Folgende Gruppen können
von deutſchen und außerdeutſchen Fabrikanten und Handlungen
ur Ausſtellung gehracht werden: Landwirthſchaftliche
daſchinen und Geräthe einſchließlich der Bedarfsartikel

aller landwirthſchaftlichen Nebengewerbe und die in der Land
wirthſchaft Verwendung findenden Hausgeräthe und zwar: Kraft
maſchinen, Säe, Ernte, Dreſch, Reinigungs und Sortirma-
ſchinen, Futterzubereitungsmaſchinen. Maſchinen und Geräthe
für den Molkereibetrieb, Wirtoſchaſts- und Kutſchwagen, Ma-
ſchinen und Geräthe für Brennerei, Brauerei, Müllerei und

iegelei, Gegenſtände für die Hauswirthſchaft, Garten und
Forſtgeräthe, Waagen Pumpen und r Säckeund agenpiahnen, thierärztliche Jnſtrumente, Geräthe und
Hilfsartikel der Forſtwirthſchaft und des Jagd-
weſens: Landwirthſchaftliche Hilfsſtoffe, als: Futter-
und Düngemittel, Maſchinenöl. Feuerungsmaterial, Lehr mittel
für Land und Forſtwirthſchaft, Garten und Obſt-
bau und wiſſenſchaftliche Leiſtungen im engeren Sinne; Gegen-
ſtände welche auf den Thierſchutz Bezug haben. Platzmiethe
wird nur erhoben. ſoweit für die Ausſtellungsgegenſtände ge-
deckter. oder gedeckter und gedielter Raum verlangt wird und
war pro Quadratmeter 1 reſp. 2 A. Für Lehrmittel wird

latzmiethe überhaupt nicht verlangt. Die Anmeldungen ſind
an den Kreisſekretär, Landwirthſchaftsſchuldirektor Brugger in
Bautzen zu richten.

Bäder und Sommerfriſchen.
S Tevplitz-Schönau, 3 Mai. Mit dem erſten Tage

des Wonnemonats nahm die Sommerſaiſon ihren offiziellen
Anfang. Früh von /7 Uhr bis 8 Uhr concertirte die Bade-

muſikkapelle im Kurgarten und Mittags von 11 bis 1 Uhr im Mai-Jnni 97 50.
Schloßgarten, und werden dieſe Konzerte nun täglich ſtattfinden.
der dem freien Beſuche der Kurgäſte gewidmete Kurſalon mit
ſeinem Konzert, Konverſations und Spielſaal, Damenſalon
und Veſeſälen ward eröffnet; das Stadttheater begann die neue
Saiſon mit der Operette „Der Hofnarr“; das Königl. ſächſiſche
Militär BadeLazareth, das für arme Kurgäſte aller Länder

Dr. John' ſche Bade Hoſpital nahmen die erſten Bade
urbedürftigen auf; die Omnibusfahrten nach dem nahen am

Erzgebirge in duftigen Nadelwaldungen gelegenen Eichwald
unternahmen ihre erſten Fahrten; zur Kurliſte, deren fünfte
Nummer r iſt, erſchienen die „AmtlichenNachrichten', die alles dem Fremden Wiſſensnöthige über unſeren
Kurort enthalten, nebſt dem Bericht über die vorjährige Saiſon
u. ſ. w. kurz, Alles iſt geſchehen und wohl vorbereitet, die
junge Kurſaiſon zur Befriedigung Aller zu geſtalten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. Mai.

Stadt Hamburg. Dr. Panzeri- Ginanw nebſt Familie und
Dienerſchaft aus Mailand. Frau Landesälteſte Mathis nebſt
Begleitung aus Glogau. Rentier Lsſcheroſch nebſt Gemahlin
aus Frankfurt a. M. Arzt Dr. Becking nebſt Gemahlin aus
Roßla a. H. t Dr. Pietrzikowski aus Prag. Arzt Dr.Attenſamer aus Würzburg. Komponiſt Dr. Otto Neitzel aus
Köln a. Rh. Commerzienrath Schöller aus Breslau.
mierath Bergmann aus Dahme i. M. Fabrikbeſitzer von Kalm
aus Malchin i. M. Fabrikbeſitzer Willmann aus De
Director Grundmann aus Papiau. Director Friedrichs aus
Königslutter. Fabrikdirigent Schäfer aus Königslutter. Ober
inſpector Köpp aus Hannover.
Hildesheim. Dr. phil. Leven aus Halle a. S. Fgbrikdirector
Dr. Homann aus Walſchleben i. Th. Papierfabrikant Bauſch
aus Doemitz. Director Hahne aus Berlin. Buchbändler Baer
x Im tfnr a. M. Kaufleute Lamm aus Berlin. Stern
au
aus Ber in. Germewth aus Leipzig. Jobſt aus Hanau, Felſen-
thal aus Rheydt. Schnauppauff aus Hamburg. Sievers aus
Plauen i. V. Feiſe aus Braunſchweig. Fröhlich aus Elber
feld. Grote aus Crefeld. Badendieck aus Hamburg. Berger
aus Berlin. Dern aus Rüdesheim. Hanau aus Paris. Michel
aus Dresden.

Kronprinz. Dr. Welch aus Joungshown (Ohio). Pr.
Fiſch aus Joungshown (Ohio). Cand. phil. Frätila aus Ru-
mänien. Stud. med. Meyer aus Halle a. S. Landwirth Steh-
fert aus Droßdorf. Kgl. Garniſonspfarrer Theinert aus Berlin.
Fabrikant Böhme aus Berlin. Generalagent Seidewitz aus
Berlin. rm Geh. Rath Heymann nebſt Frl. Tochter aus
Berlin. Jngenieur Wilkens ans Frankfurt a. M. Kaufleute
Fiſcher aus Erfurt. Fuchs aus Plauen i. V. Walter aus
Freiberg Weinſtein aus Berlin. Levy aus Berlin.
aus Berlin.

Goldener Ring. Fabrikant Meyer aus Berlin. Fabrikant
Steinbach aus Frankfurt a. M. Rittergutsbeſitzer Jffland aus
Stargardt i. P. Jngenieur Samann aus Amſterdam. Apo-
theker Mediſch aus Apolda. Rentier Jentſch aus Berlin. Ger.
Rath Wolf aus Frankfurt a. O. Steuer Beamter Kannen-
gießer aus Landsberg a. W. Kaufleute Feldmann aus Berlin.

Cramer

Schoenheit aus Graefenthal. Ruben aus Hamburg. Meiger
aus Detmold. Schmidt aus Wörlitz. Jacoby aus Berlin.
Hausdorff gus Berlin. Worms aus Aachen. Lagerpuſch aus
Dresden. Müller aus Berlin.

Deutſcher Hof. Student Menge aus Breslau. Rentier
Deneke aus Magdeburg. Gutsbeſißer Pleßke aus Schönebeck.
Bankbeamter Wegrich aus Gotha. Amtsgerichtsrath Rotbe
nebſt Familie ans Leipzig. Director Lagffeld aus Magdeburg.
Oeconom Weißing nebſt Sohn aus Brennewitz. Kaufleute
Feſſel aus Halberſtadt. Hofmeiſter aus Leipzig. Weber aus
Coßwig. Schulze aus Breslau. Droſt aus Breslau.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
s. Die Generalverſammlung des Bade-Actien- Vereins

a er s hauſen beſchloß 109 Dividende pro 1886 zu ver
theilen.

Wenngleich die Pforte, wie kürzlich mitgetheilt wurde,
auf Schwierigkeiten in der Negociirung einer Anleihe für die
Ausrüſtung ihrer Armee mit dem deutſchen Repetir-

ewehr bisher geſtoßen iſt, und deren Realiſirung ihr auch inBerlin wozu ſie einen Verſuch g cht mög
worden iſt, ſo hat dieſelbe doch die erſte Rate für die ihr von
der Löweſchen Fabrik und von Mauſer gelieferten Repetirge
wehre pränumerando vertragsmäßig und pünktlich bezahlt
und wird, wenn ſie ferner dazu in der Lage bleibt, dem deut-
ſchen Geldmarkt die hübſche Summe von 55 Millionen Francs
als der Geſammtbetrag für die beſtellte RepetirgewehrAus-
rüſtung, im Laufe dieſes und der nächſten Jahre zufließen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen. Rothgerber Friedrich und

Daniel Breuninger in Backnang. Rothgerbermeiſter Friedrich
Müller II. in Backnang. Schneidermeiſter Heinrich Blume in
Braunſchweig. Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns Peter-
Panlſen in Flensburg. Vermögen des Kaufmanns Ludwig
Behrens in Grimmen. Kaufmann Karl Stahl in Königsbronn.
Handelsmann Fr. Guſtav Lichtenhagen in der Nahmer bei
Hohenlimburg. Kauffrau Roſalie Schuſter in Jſerlohn. Schuh
waarenhändler Karl Buhmüller in Konſtanz. Kaufmann Salo
Ring (Firma S. Ring, Hermann Loewv's Nachfolger) in Kreuz
burg O. S. Thomas Peter Chriſtianſen in Karlumfeld. Stickerei
fabrikant Chriſtian Weber (Firma G. Weber) in Lößnitz. Kom
mandit- Geſellſchaft Hollender u. Comp in München. Nachlaß
des verſtorbenen Privatiers Franz Xaver Winkler in München.
Vermögen des Lederhändlers Michael Schreiber in München.
Poſamentiers- Eheleute Auguſt und Marie Kammermaier in

ß des Bäckers Michael Schwarz in OberMünchen. Nachlaß z inharmersbach. Vermögen des Lohgerbermeiſters Friedrich Wil
helm Thomas in Pirna. Nachlaß des verſtorbenen Mühlen-
beſitzers Karl Wilhelm Kunath in Schönborn. Vermögen desKürſchners Johann Anton Weber in Aue. Krämer San
Wetzel in Hauſen. Spenglermeiſterseheleute Karl und Sophie
Meiſter in Schweinfurt. Händler Heinrich Emig in Lauſcha.
Möbelhändlerin Wittwe Louiſe Krüger in Stettin. Seilermei-
ſter Otto Pollex und deſſen Ehefrau Johanna geb. Hans in
Stolp. Hofbauer Max Röſch und deſſen Ehefrau Maria Anna
geb. Schmutz in Ehrenſtein. Handelsmann Seligmann Selig
in alir eng Firma L. u. M. Hardt in Neuſtadtgödens.
Bäcker und Gaſtwirth Georg Kohrs in Winſen a. L.

Bankier Dujardin in NPemours, der Direktor des
DiskontoComtoirs, iſt wie der V. 3. berichtet wird, mit Hin-
terlaſſung von 800,000 Fres. Paſſiven flüchtig.

Jn Malesherbes hat ſich der Bankier Sureau,
welcher daſelbſt 32 Jahre etablirt war, entleibt. Er hinterläßt
ca. 5 Millionen Fres. Paſſiven.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitnug.
[Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 6. Mai.
Mäßiger Wind, Bewölkung veränderlich, etwas Re

gen, warm.

Jelegraphiſcher Conrsbericht der Halliſchen Zeitung
Berlin. 5. Mai 1887

Berliner Fonds-Bürſe.
4 Preußiſche Tonſols 106,--. Discontogeſellſchaft 193,50.

MainzLudwigshafener StammActien 97,75. Ungar. Gold
rente 80,40. 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 81,60. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 366 50. Oeſterr. Credit-Actien 449,50 Tendenz

ſchwach. aBerliner Getreide-Bürſe.
Weizen: Mai 180, September- October 172,-- animirt.
KNoggen: Mai Juni 127.20. Juni Juli 128.50 Sept. Okt.

133, ruhig.
erſte loco 105--190.

Oecono-

Dortmund.

Director Dr. Bittmann aus

erlin. Krohn aus Berlin. Mohr aus Berlin. Michgelis

gemacht hat, nicht möglich ge-

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

piritus locg 41 30. tai-Juni 40.80. AuguſtSeptember 42 60
au.

Füböl loco 48,50, MaiJuni 43 50, September-Oktober 44,20,

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 5. Mai, 2 Uhr 15 Min., Nachm. (Privat-

Telegr. der Hall. Ztg.) Aus Petersburg wird gemeldet:
Der Gardechef, Großfürſt Wladimir, macht bekannt,
za in dieſem Jahre größere Truppenmanöver nicht ſtatt

nden.
Berlin, 5. Mai. Der Rücktritt Schuwaloff'z

vom hieſigen Botſchafterpoſten iſt wieder zweifelhaft
geworden. Giers, deſſen Stellung neu befeſtigt iſt,
wünſcht Schuwaloff's Verbleiben in Berlin.

Bremen, 4. Mai. Der Poſtdampfer Hermann
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen iſt heute 6 Uhr
Morgens wohlbehalten in Baltimore angekommen. Der
Poſtdampfer America vom Norddeutschen Lloyd iſt
heute 7 Uhr Morgens wohlbehalten in Baltimore ange
kommen.

Paris, 5. Mai. Jm Wiederholungsfalle von De
monſtrationen wird die Regierung die Aufführung des
„Lohengrin“ verbieten. Bei den Tumulten vor dem
Theater wurde Clémenceau durch einen Steinwurf am

a

Hut getroffen. Mehrere Damen, von den Tumultuanten
eingeſchüchtert, verzichteten auf den Beſuch des Theaters
und ließen ihre Wagen umkehren. Faſt alle Journale
tadeln die geſtrige Manifeſtation und erklären es für ab-
ſurd, eine Frage der Kunſt mit dem Patriotismus zu ver

quicken.
Rom, 4. Mai. Aus Marſeille langten an die Re

gierung offizielle Nachrichten über Exceſſe zwiſchen italie-
niſchen und franzöſiſchen Arbeitern an, welche die Sache

bedrohlich ſchildern. Die Erbitterung macht ſich täglich
in blutigen Kämpfen Luft; vorgeſtern wurden auf einem
engliſchen Schiffe arbeitende italieniſche Arbeiter von einer
Abtheilung franzöſiſcher Arbeiter angegriffen; es entſpann
ſich ein Kampf, der durch Einſchreiten der Gendarmen
zu Gunſten der Franzoſen entſchieden wurde. Die Wachen

hieben auf die Italiener ein und verhafteten mehrere.
BHei dem Tumult fiel ein Italiener ins Meer und ertrank.

Eine ſenſationelle Broſchüre „Der unausweichliche
Hrieg wird hier angekündigt.

Rom, 5. Mai. Wie die „Jtalia“ meldet, habe der
Papſt ein Schreiben an Kaiſer Wilhelm gerichtet,
mit der Bitte, der Kirche noch weiter ſeinen Schutz zu

gewähren.
St. Petersburg, 4. Mai. General Werewkin, Com-

mandant des vierzehnten Armeecorps, iſt zum Nachfol-
ger Ganetzky's ernannt. Der Großfürſt Nikolaus
iſt nach Nowotſcherkask im DonGebiet abgereiſt, um die
Cavallerie Reſerven zu inſpiciren und Alles für den Empfang
des Kaiſerpaares vorzubereiten.

Brüſſel, 4. Mai. Auf dem Dampfer „Delta“ er-
eignete ſich während der Fahrt von Antwerpen nach
London eine Keſſelexploſion, durch welche zehn
Matroſen getödtet wurden. Von den Paſſagieren wurde
Niemand verwundet.

Loadon, 4. Mai. „Daily News“ erhalten aus Pe-
tersburg die Nachricht, es ſei kaum Ausſicht auf eine
Einigung der afghaniſchen Grenz-Commiſſion vor-
handen. England verweigert weitere Conceſſio-
nen. Dem „Standard“ wird aus Petersburg tele-
graphirt: „Der Maharajah begehrt die Erlaubniß,
durch Central-Aſien nach Afghaniſtan reiſen zu
dürfen, um ſeinen Einfluß gegen England auszuüben.
Mehrere iriſche Fenier folgen ihm aus Paris, wo er mit
ihnen conſpirirte.“
ne

Inſerat.
Der evangelische Verein
in der Provinz Sachſen hölt ſeine Frühjahrs-Versamm-

ung am 9. und 10. Mai c. in Ralle a/s. im „„Kron-

prinzen““ ab. oe eeeneteneeeenn ePreis-Räthſel.
Auflöſung des Preisräthſels in Nr. 99 der Halliſchen Zeitung.

1. Bilderräthſel.
Einen Fehler vermeidet der Thor und rennt in den andern.

2. Zweiſilbige Charade.
Stammbaum

Eingegangen ſind 87 Löſungen, davon 43 falſche oder un
vollſtändige. Der Preis „H. Jäger's Garten Brevier
ſiel auf die mit Frau E. Sachſe, Wettin unterzeichnete Löſung
Das Buch liegt gegen Vorzeigung der Abonnementsquit-
tung in unſerer Expedition zur Abholung bereit.

1. Bilderräthſel.
(Nachdruck verboten. (Nachbildung verboten.

i

2 Charade.
(Nachdruck verboten.Als Stadt im herrlichen Alpenkand

Jſt meine Erſte Dir wohlbekannt;
ſie Zweite findeſt Du um Dich her

Auf Straßen, Feldern und ſelbſt im Meer;
Das Ganze lockte aus fernem Land
Die Schiffer einſt nach der Oſtſee Strand.

Löſungen ſind, mit vollem Namen unterzeichnet, mit der
Aufſchrift „Räth ſellöſung“ verſehen, bis Dienſtag nächſter
Woche nur an die Expedition der Hall. Ztg. einzuſenden.

Unter den Löſern beider Räthſel gelangt diesmal zur
Verlooſung „Das Soolbad Kreuznach' eleg. gebunden.
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Erſte Beilage zu 104 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwerſchke' ſchen Verlage.
Halle, Freitag. 6. Mai 1887.

e

e eIanarl Riesel's
u S

t

I

i rklärung 7

2

S Jn der öffentlichen StadtverordnetenVerſammlung vom 2. et. hat der Herr
l n zweite Bürgermeiſter Schneider bei Gelegenheit der Berathung über die Einführung einer BilletSteuer erklärt:

„Die projectirte Billet-Steuer ſei mit der bereits einge
führten Bierſteuer ſchon um derwillen nicht zu vergleichen,
weil ſie nur einzelne Perſonen, d. i. Theater und Concert
beſucher belaſten würde, während die Bierſteuer vom geſamm-
ten Bier conſumirenden Publikum getragen werde. Die Brauer
und Wirthe hätten dieſelbe bereits abzuwälzen Veranlaſſung ge
nommen, mit jedem Schoppen, welchen man trinke, be
zahle man die Bierfteuer mit“. ſo

S Um nun in der Bürgerſchaft eine ſo irrige, auf der Verkennung der thatſäch-
S lichen Verhältniſſe baſirende Meinung über den Character der Bierſteuer nicht auf-
kommen zu laſſen, erklären die unterzeichneten Brauereien von Halle a/Saale: S
S „daß ſie die ihnen am 1. April d. J. auferlegte ſchwere Steuer

von 50 zur ſtaatlichen Malzſtener voll und ganz allein s
tragen müſſen, und daß deren Abwälzung gegenüber der erdrücken
deu Concurrenz von auswärts bisher auch nicht einmal berſucht e
werden konnte“.

Halle a. S., 3. Mai 1887.

italieniseche Sseen, Gotthardbahn, Luzern, Baden-Baden.
Abreise 26. Mai. 22 Tage 550 Mk. (10 Tage 300 Mk. 6 Tage

200 Mk.) Dieselbe Tour am 15. Juvi e.
Persönliche Führung von Karl Riesel.Programme gratis in Karl Riesel's BResse-Contor, Rerlin,

Anbaltstr. 2 und Friedrichstr. 102. Annahwestelle für combinir- 8
bare KRunctreisebillete.

g Fach Nordeap Juli Sehwedes (3. u. 27 Aug. Paris (3. Sept)
Karl Riesel's Schlüssel zum Selbstcombiniren der Rundreise-

7 billete (Mk. 3). Hötel-Kupons- Buch mit Hötel-Lexicon (Mk. 1.)

e Prospecte gratis.e e e e e WPie landwirthschaſtliche Verkehrsanstalt
Zweig-Abthlg. d. Gesellscb. f. Kolonisation im In'ande, Frhr. von Henne-
verg u. Gen., Berlin W. Linkstr. 17, beantwortet alle Iandwirth-
gehaftl Geschäftsfragen. betr. Kapitalsbeschaffonz, An- u. Verkauf von Gü-
tern, Producten, Fabrikaten etc. etc. Taxe pro Frage 5 Masnk, Mitglieder
2 Mark. Jahres- Abonnement 30 Aark, Auf Wunsch auch Ausführung dieser
Geschüfte gegen mässige Provisionssätze und Anrechnung gezahblter Frage-

gebühren. Frospect gratis. [6929
Stahlbad Lauchstäcdlt.

Saiſon vom 15. Mai bis nit September. Täglich mehrfache Poſttſpann verbindung mit Halle a/S. und Merſeburg.

den Bayrischen Königeschlössern, Venedig, Mailand. Ober-

c

n einer

armen 5455 Die Königliche Badedirektion.Wachen S Halleſche Hierbranerei, I. IPoOppe.rate Bach Ben-üagor z Ealie a/S. I TCommandit- Geſellſchaft auf Actien F. W. PpeeslIer.
hliche rinkkurenn des Sprudels und zi für dieſelben Krauk- z s C hörlitz.hliche geiſen gingen Vonbueg, Mag ar e Magen er ün- v M. Michaelis Co. Görlitz. Wilhelm Bauchfuss,

kerleibs Leiden, Frauenkrankheiten. Rheuma, Gicht. Neu gohlenfaure I Glörlitez. Carl auer. Grauereien Halle und Giebichenſtein.
zoorbäder, wie ſie nirgends bis jetzt anderwärts exiſtiren. Für Neural-et r s das wirkſamſte Mittel. e Paul Biedermann. Actien- Geſellſchaft zu Halle a. S.Brunnen-Verfand für die Flaſche 40 Pfg. Dö S z W zhutz zu „Sonnabends von 10-11 Uhr bin ich in Halle im Hotel Deutſcher Münchener Brauhaus, Gt. Valdlix. NRülIer.

Com- Mege Dr, steinbrück Mermann Freyberg. Martin Schneicker.chfol Friedrich Gtümther. Gi. S H. Schulze.Beginn der Sai Jj Provinz i e nolaue J Beinn So Pjgen-Hoorbad Schwiedeberg See E. Füller. Jul. FlülIer.
Vorzügliche Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Coutraßk e e S r Tmpfang n Länuungen, u Haut-, u e r Be h e teiten. Gozunde Walägegend, durchaus mässige Preise. (ähere 7ta“ er Auskunft durch Badearzt Dr. Lübeke u. die städtische Badeverwaltung. 2 Véees zpefg 3 pielt nach X e 1. Vorſtellungzehn e a 4 t Sonnabend den 7. Mai 8 Uhrwurde ehe Das utherfestspfel von Hans Werrig wird hier im Saale des J Rang zWinz

us Pe rin an un Rang i. c d.nächſte Nähe des Bahnbofs, unter Mitwirkung und Leitung des Directors ſproc Fränuleiv r al al 4 J S A“—ex. Messler aus Straßburg durch hieſige Bürger und Studenten auf Prolog her Fräulein

eſſio geführt s Mai a u j0, Mal S u2 am 7. Ma r. am 8. Mai 6 Uhr, am 10. Mai r, Miuwrk.n z zg tele Altdeutsches Bierlocal. am 1i. Mai 5. üar, am 12. Kai 8 ühr, am i4. Mai 6 ühr, Mawirkung de terin ericboir c
aubniß xha am 16. Mai 8 Uhr, am 17. Mai 8 Uhr. (6908 angvereine. ([7012u Märkerstrasse, r Preise der Plätze: 3 2 1 und 50 Victoria Th t ni empfiehlt vorzüglichen Mittagetiseh à 60 nach LWahl. Den Billetverkauf haben die Herren Kurtzke Hnese, Leipziger- 7 eater.
zuüben. Exquiſite Biere von Riebeck u. Comp., o Liter. [(6964 ſtraße 96 übernommen und werden Beſtellungen auf Billete ausführen. Donnerstag, den 5. Mai
er mit e n Der Ertrag wird dem hieſigen Kirchenbauverein zu gute kommen. Steſfen Janger aus Clogan uB. Sonnabend SCBhIa k. M ynſſagie: ßurg bei Reideburg err Poſtdampfſchifffahrt Sonntag den 8. Mai Salmußt, er hollündische kKamin.O. U C. ab Stettin nach Copenhagen, Chriſti wozu freundlichſt einladet 6995 Original Luſtſpiel in 4 Akten, nebſt

ania jeden Mittwoch 2 Uhr Nachmit- einem Vorſpiel:lCred Schmidt.
is 6 September jedoch jeden Diens Jör r Von Charlotte Birch-PfeiI tag 2 Uhr Nachmittags, mit dem neuen Vommet zu unſerm Ball Freitag, den 6. Mai via ihr

nauinm- Schnelldampfer „M. G. Melchior' Wir haben uns ein Spiel erdacht, Anausgeſtattet mit prächtigen Kajuten, Das wird Sonntag Nachmittag in Nanon.W ähä Zum fliegenden Holländer, Geſellſchafs, Spee Rauch- u. Badet Peißen gemacht; (Nanon Hedw g Lhemme.)
e

e
e S

t. hzimmern, ſämmtlich elektriſch erleuchtet Doch dann kommt noch der ſchönſte lm Mittelstrasse 17. mer Vor henbgrgs d Auf der grünen Tanne b Soll Reſtaurant u. Garten
ontag un reitag 2 Uhr Nachmit- e S „5overit. TEmpfehle meinen ſchattigen tags mit den bewährten Salondampfern Herr BRenkel hat geſorgt für Vier d lä, zZeitung. 3 Dronning Loviſa“ und „Aarhuns“ und Wein Jind Spiege 8 nGarten mit Colomnade. Seele Liter wen Verttn Denn eden die Veigner u Rahhater Hente 237 nei ro z

dern, in Hochachtungsvoll Copentzagen Gothenbyrg Chriſti- Mädchen freundlichſt ein. [6958 tandern. to Fo Singer c e Rund fricassée von tiuhn, eW 7 reiſe. Billets (45 Tage giltig zu ex- W hilf Thüringer Klöſe und Sauerbratmäßigten Preiſen an der Villet-Kaſſe er t u C ähuervraten. tauf dem Stettiner Bahnhof in Berlin, mir, die große Noth einer ſchwerbe- j nWie Hötel Heller zur Stadt Zürich“ giltig brehet dgeß dent deren einziger Er Dr. 6. Oppenheimer,
2 alle drei Dampfer. Güter zu billigſten nährer bereits über 1 Jahr ſchwer- 5hierdurch beſtens Frachten nach allen P ätzen Skandi- krank darniederliegt, in etwas W Arzu

hält ſein ABES St ierdrdbete naviens, Pröſpeſte gra is durch Jede Auch die kleinſte Gabe vbere Leipzigerſtr. 58.
D5 Vorzüglicher Rittagstiseh von 12—2 Ühr aofrichter G Mahn, Stettin der Liebe und des Erbarmens wird Sprechſtunden: 10 Vorm

à Couvert 1 im Abonnement. den annehmen und gewiſſen 5452 2—3 Nachm.en.) Spatenbräu, ſowie Lagerbier von Riebeck u. Co. t vfegekind. erwenden 15449 rd 7000] Richard Heller. v gr. ein n n n r i Tee r Wanne Ton 1, Jahr wird ein wohlwollende zkenfels. t. ilen epenr Auch in Grehichenſtetne Ehepaar geſucht, welches das Kind an 7 theilen rm ar in 6& iebichenſtein.Dampfschiftſahrt. t annehmen will. Werthe St agbken et lebe Zu erfr in der Exp. d. Ztg. (l68950
rü Adreſſen bitte zu richten an Agnes ſetzungen 2c.) werden ſchnell, ſauber Gardinen zu wa hen u. appeetiren,teeceeeeceeeeeceeeeeaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeen r t u h er Freyburg all. F. in d. Exp. d. Bl. nie Leonhardt, Hirteng. 11 c, 3 Tr.cm [697 (696S

Gedenktage ans der Welt und Lokalgeſchichte. Vormittag 11 Uhr fand die feierlich e Enthüllung des Denkmals ig dieſen Halbkreis dinein, um ſich dort dicht an den Bug der

6. Mai. W re wande r höchſten m zu Die Glocken von San Marco dröhnten, die
2 er aunt- nd rovinz und einer Uunge- dec anderen Kirchen ſtim in, de anzei7s7 r l n e De rerreichee in der deren W We nat, wruhe die Breite der R t die Brücken einzige iag geh den Tergen

hlacht bei a; Gra  allt. derſelben, die Dä ber und Ferſte der Häuſer, alle die großen Morgenſonn nglauz des ſchönſten Feuhlngrtages in des VLudwi Börne. S yriftſteller, geboren. und keinen Dampfer und zahl oſe Barken, Gondels, Fahczeuge Truppenſpalier n und den Tibün 8 für die Eine elg henen u

1802 W 2v ilhelm Schrmer, Maler geboren. aller Art auf der Waſſerfläche zwiſche der Riva und der Jnſel lagerten Raum. Rings um das verhüllte Denknal zogen mit t
e Alexander von Humboldt, Naturforſcher, geſtorben. San Giorgio beſetzt hielt. Die Dampfer hatten ſich vor Anker ilingendem Spiel und wallenden meiſt reich geſtickten Bannern i

Ermordung des Lord Cavendiſh und des Staatsſekretär gelet, ſo daß ſie einen weiten Halbkreis auf der Fluth vor den zahlreiche Veteranenvereine und Deputatioren von VLogen ein
7 Bourke in Dublin. Platz des Denkmars bildeten, ein ſchwimmendes Amphitheater und nahmen zu den Seiten des Monument- Aufſtellung

mit bunt bewimpelten Maſten und Takelwerk. Auf jedem Deck Seiner Fro t gegenüber führte eine treite Stiege zur Plattſorm
Allerlei. r r e Soni an Serig a die h d c ſich der ſehr einfache königliche Pavillon ausi y Vom großen Kanal und rothen goldbefranztT Die Enthüllung des Victor-Emanuel-Denk- der Piazzetta her ſchoſſen pfeilſchnell immer neue Schwärme von mnſeckten ite i ſche S m r V ää e i

nals zu Venedig. Venedig, 2 Mai Geſtern (Sonntaz ſchw d färbt en Gondein ner neue umſte alieniſchen Wappen an der Stirnſeite erhob. Dieig, 2. n (Sonntaz arzen und farbi en Gondeln über die grünliche g atte Fläche Teibünen und der Raum vor den Pavillonſtufen hatten ſich ma
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Auch in dieſem Jahre werden vom
1. Mai bis Ende September in Ber
lin (auf den Stadtbahn-Stationen,
Potsdamer und Anhalter Bahnhof),
desgleichen in Halle und Nordhauſen
AnſchlußRetourbillets nach Frank
furt mit einer Gültigkeitsdauer von
45 Tagen mit Gutſchein zur Erlan-

ung von Rundreiſebillets ab Frankr nach Süddeutſchland, der Schweiz
2c. ausgegeben. Der Betrag des Gut

eins wird von der betreffenden
letexpedition in Frankfurt beim Lö

ſen des Rundreiſebillets in Zahlung

angenommen. (6951ankfurt a M.,
den 26. April 1887.

Königliche EiſenbahnDirection.

Suubmission
auf:

1. Anfuhr von 100 ebm. Granit-
Bruchſteinen aus dem Bruche am
Ramberg, ev. in 5 Theilen von
je 20 cbw.

ſowie Lieferung von:
1045 mille hartgebrannten Mauer
ſteinen zum Rohbau geeignet,
54 ebw. gelöſchten Kalk,
110 ebw. geſiebten Mauerſand u.
21 Tonnen „Stern“-Cement;
ferner auf Ausführung der
Erd und Maurerarbeiten,

8. Dachdecker-,
9. Klempner,

10. Schmiede-, 8
zum Neubau eines Pfarrhaufes c.
zu Siptenfelde, bei chauſſirten Wegen
ca. 17 reſp. 20 Kilom. von den Bahn
ſtationen Ballenſtedt und Gernrode
entfernt.
Termin: Montag, den 16. d. Mts.,

Vormittags 11 Uhr.
Zeichnungen, Bedingungen und An

ſchlagsextracte liegen zur Einſicht aus,
auch können letztere Beiden gegen Er
ſtattung der Copialien bezogen werden.

Ballenſtedt, den 2. Mai 1887.
Herzogl. Anhaltiſche Bauverwaltung.

(gez) F. Maurer. [6988

Ein Rittergut
altadl. Beſitzung, mit ſchönem Schloß
von Waſſer- u. Parkanlagen umgeben,
brill. Wirihſchaftsgebäude, Areal 401
Hectar, nur Weizen, Gerſten- und

übenboden Zuckerfabrik in der Nähe).
vorzügl. Wieſen, complettes lebendes
Jnventar, 20 Pferde, 140 Stück Rind
vieh 2c, todtes Jnventar untadelhgft,
dabei ein Savage- Dampflug (koſtet
30,000 Mk.) Selten günſt. Arbeiter
Jagd und geſellige Verhältniſſe, iſt
für 400,000 Bik. bei Anzahlung zu
verkaufen. Koſtenfreie nähere Aus
kunft ertheilen Merzenich e Co.,

m e

Arbeiten incl.
Materiallieferung

Güteragenten, Döbeln i/S. (6946

Ein Gut
mit 270 Mrg. Feld und Wieſen, guter
Lehmkoden, Milchwirthſchaft, iſt ſehr
preiswerth unter güuſtigen Beding-
ungen zu verkaufen. Näheres unter
H. 368 an Haasenstein G
Voglev, Kaſſel. [6808

Kkitterguts-Verpachtung!
Ein Rittergut im Kgr. Sachſen (bis-

her vom Beſitzer ſelbſt bewirthſchaftet),
mit 720 Morgen Prima Feld und
Wieſen, in hoher Cultur, prachtv. Ge
bäude u. vorzügl. leb. u. todtes Jn
ventar. Milchertrag jährl. 2223000
Mk.. iſt unter günſt. Bedingungen zu
verp. Selbſtrefl, die über 60-75000
Mk. verfügen, erhalten nähere Aus-
kunft durch Merzenich e Co.,
Güteragenten in Döbeln i/S.

(6947

Für einen mit der Kurzwaaren
branche vertrauten Mann mit einigen
1000 Mark Vermögen wird Gelegen
heit geboten, ſich eine ſichere ſelbſt-
ſtändige Exiſtenz zu gründen. Schrift
liche Offerten unter K. r. 56813
bef. Rudolf Mosse, Bruderſtz, 6.

Wegen vorgerückten Alters des
jetzigen Beſitzers kann ein tüchtiger
andwirth ſich mit 50--100,000 Mark

an einem bewährten einträglichen land
wirthſchaftlichen Fabrikgeſchäft in Thü-
ringen betheiligen u. würde hauptſäch-
lich den BVetrieb der Landwirthſchaft
zu übernehmen haben. Angebote unter
J. X. übernimmt die Exp. d. Bl.

[6971

4 Stück ſchöne weiß und ſchwarz
unge Hunde, (Kreuzung
ogge, Leonberger Hündin)

ſehr kräftig und ſtark gebaut, ſind zu

verkaufen. [6952Näheres beim Gaſtwirth F. Rust,
Holdenſtedt bei Eisleben,

Wer verkauft die bis jetzt erſchiene-
nen Bände der neueſten Auflage von
Meyer's Conversationslexi-
Kon billigſt und zu welchem Preiſe?
Antwort unter Meyer 7 in derExped. d. Blattes. [6931

Zur 1. Stelle 8000 Thlr. geſucht zu 4
bis 42 auf ein Geſchäftshaus, beſte
Lage in Halle. Offerten unter D in d.
Exped. d. Zeitung abzugeben. [6798

Holzverkauf.
Am Dienſtag, den 10. Mai er. von

Vormittags 10 Uhr ab. ſoll im Zoll
hauſe bei Uftrungen der geſammte
Brenntzolzreſt aus dem Forſtreviere
Uftrungen- Dietersdorf, beſtehend in:
Eichen: 57 rw. Knüppel, 12 rw. Stock
holz, 0,6 hät. Wellen, Buchen: 596 rm
Scheit, 536 rm. Knüppel, 502 rw. Stock-
holz, 45,3 hdt Wellen l. Kl. 2162 hat.
II. Kl. und 782 hat. III. Kl. Birken,
Ellern und Gemiſcht: 10 r. Scheit,
15 rm. Knüppel, 15.7 hdt. Wellen, zu

herabgeſetzter Taxe
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
i des Kaufg ldes iſt anzuzahlen; die
übrigen Bedingungen werden vor Be
ginn der Licitation bekannt gemacht.

Roßla, den 2. Mai 1887. [6985
Gräfl. Stolberg'ſcheForſtverwaltung.

Domänen Verpachtung.
Die im Kreiſe Wanzleben, in der

der Eiſenbahnſtationen Kl. Wanzleben,
Oſchersleben u. Hadmersleben belegene
Domäne Ampfurth nebſt dem zuge-

S
Kasselgelder 701 3“4

in größeren Abſchnitten, ſowie
60 000 .4, 2 50,000
3 36,000 30,000 -4,
24,000, 20,000, 4 18,000,
3 15.000, 12,000, 9000,
5 6000, 2 3000 undund 2400

Privatgelder
ſind theils ſofort, theils zum
1. Juli 1887 auf ſolide Haus
und Ackergrundſtücke zu 4 bis
4 Zinſen durch mich aus
zuleihen.

Nachweis nur guter Haus
oderAckerhybotheken fürKapita-
liſten koſtenfrei.

Gleichzeitig empfehle ich mich
zur Vermittlung aller An- und
Verkäufe von Stadt u. Land

hörigen Vorwerke Neubau, mit einem
Geſammtflächeninhalte 829 964 ha, wo
runter 772,424 ha Acker und 41,450 ha
Wieſen, ſoll mit Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden von Johannis 1888 ab
auf 18 Jahre, alſo bis Johannis 1906
anderweit öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerm Departements-
Rath, RegierungsRath auf

3 hierſelbſt anberaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige mit dem Bemerken ein
laden, daß das PachtgelderMinimum
auf 55000 pro Jahr und das für
die mit zu verpachtende Jagd beſon
ders zu entrichtende Pachtgeld auf
404 .4 pro Jahr feſtgeſetzt iſt. [3994

Die Bewerber um die Pachtung
haben ein eigenes verfügbares Ver
mögen von 250,000.4. ſowie ihre land
wirthſchaftliche Befähigung dem ge-
nannten Departements-Rathe recht
zeitig vor dem Termin nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungs-
Bedingungen, das VermeſſungsRe-
iſter ünd die Gemarkungskarte könnenwen in unſerer Regiſtratur waprars

erer Dieſtſtunden, wie auch au
Domäne ſelbſt eingeſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungsbeding
ungen pp. kann gegen Erſtattung der

Regiſtratur bezogen werden. 3994

Königliche Regierung,
Abtheilung für directe Stenern,

Domänen und Forſten.

Gebänden Meile von

Holländer (80 Kühe), 70 Schweinen,
Ausſaot 20 Morgen Rübſen, 280 Mg.
Weiz e n, 155 Mg. Roggen, ca. 100 Mg.
Gerſte, 120 Mg. Zuckerrüben u. ſ. w.
Grundſteuerreinertrag 8000 Mk., Hypo-
thek feſt 300,000 Mk. 40 baare Gefälle
aus Ziegelei, Fiſcherei, Rohr ca. 4000
Mk. Preis 400,000 Mk. Anzahlung
60--100,000 Mk. Auskunft ertheilt der
Beauftragte
6705)] Emil Salomon, Danzig.

Moorbad Schmiedeberg
bei Wittenberg

Bauſtellen, beſte Lage vis-A-vis Bade
anſtalt, äußerſt billig zu verkaufen, paſ
ſend für Bauunternehmer, Private c.
Alle Baumaterialien äußerſt billig hier.
Adreſſ. unter V. Exped. d. Bl. erbräd

6710

Kitterguts-Verpachtung.
Das Rittergut Shassa (von den

Bahnſtationen Großenhain, Prieſte-
witz und Weißig je Stunde ent
fernt), mit ca. 600 ſächſ. Acker Areal
an Feld und Wieſe, ſeit 24 Jahrenin einer Hand verpachtet, ſoll auf 12
Jahre, auf Wunſch auch länger, vom
I. Juli 1887 an verpachtet werden.
Die Verpachtuugsbedingungen können
bei mir eingeſehen werden. Nach
vorheriger Anmeldung bei der Ritter
gutsherrſchaft zu Skaſſa oder bei mir
wird Beſichtigung gern geſtattet wer
den. Mit der Verpachtung beauf
tragt, bitte ich Bewerbungen undAnfragen an mich zu richten. 8i2
Rechtsanw. Dr. Th. Eckhardt, Rieſa.

Gutgehend. Restaurant zu ver
pachten, auch Bierpacht. Graſeweg 21.

(6883
Meinen Leipzigerſtraße 53 belegenen

beabſichtige ich zu verkaufen. 16750
Halle a S., Th. Emphinger.

in unſerm Sitzungsſaale Domplatz Nr.

Copialien bezw. Druckkoſten von unſerer

Magdeburg, den 19. März 1387. 7

Rocholi. e

Speicher t

grundſtücken, ſowie zur An-
fertigung ſämmtlicher ſchrift-
licher Arbeiten in gerichtlichen
und außergerichtlichen Ange-
legenheiten. [6823

Otto Will.
Hhpotheken-, Commiſſions und
Agenturenbureau in Halle a S.,

Brüderstrasse I2.

ypotheken-Capital
a 4-4 [541010 Jahre unkündbar auf hieſige

Grundſtücke bis z des Werthes.
M. Oberlaender,

Bank-Commiſſion.
Comtoir: Gr. Ulrichſtr. 50.

6000 Mark auf gute Hypothek
Näh. b. J. RR. Strässner,eſucht.Piu [6986Bernburgerſtraße 13.

ene und geſuchteHy Stellen 5

Stellengeſuche

und Angebote
finden die weiteſte und zweckent

Aallische

Inserateublatt.
Inſerate die ögeſpaltene Petit-

zeile zu 15 werden in der
Expedition
gr. Märkerſtraße

angenommen.

-Z-Z-Z;„FReiſender-Geſuch.
Für ein Spirituoſen-Geſchäft, ver

bunden mit Cageer wird per ſo
fort oder 1. Juli 1 Reiſender geſucht,
welcher Thüringen ſchon mit Erfolg
bereiſt hat. Offerten nebſt Zeugniſſen
u. Photographie bei der Exped. d. Ztg.
unter L, No. 100 einzuſenden.

7 niederzulegen.

1 gewandter Commis, mit
guter Handſchrift u. guten Zeugniſſen
findet in meinem Material-,
EKisen- u. Kurzwaaren Ge-
schäft per ſofort oder event.
1. Juli er. Stellung. Gehalt bis500 4 bei freier Station.

Otto Krüger,
6958] Gerbstädt

S Wirthſchafterin, die Milch und Haus-
S wirthſchaft verſteht, ſuchtFrau Bmilie
e Volie,Ef t 180 Mark proF ſbrechendite Verbreitung durch

Bahn und S
Zuckerfabrik, 1600 Morgen incl. 180 Ma. S
Wieſen, 40 Pferde, 120 Haupt-Rindvieh, S

E ſtändige Leitun iStadt oder Land zu übernehmen. Off.
S erbeten unt. 45 Visenberg i Thür.

I poſtlagernd. [5412
ſucht ein f. alleinſt. Verwalter, 22 J.,

militärfrei, der wegen Annahme e'ner

J verl. mußte u. bis jetzt trotz aller Mühe

Tüchtige Kesselschmiede
u. Schmiede ſucht bei hohem Lohne

auf ſofort die [676Braunsehweigisehe
Maschinenbau-Angtalt.

Gehülfen ſucht ſofort [6994
G. Schraidt, Utrmacher.

Tüchtiger Lackirergehülfe möglichſt

ſofort geſucht. 6868Wagenfabrik W. Mebestreit,
Bernburg.

Ein Bäcker-Geſelle möglichſt ſelbſt
ſtändig, kann ſofort in Arbeit treten bei
6783] Gustav Schulze,Baasdorf.
Für unſer Kurzwaaren engros-

Geſchäft ſuchen wir einen

Lehrlimg
mit höherer Schulbildung.
Gebr. Buttermilch,

Halle a/S. [6751
Suche zum 1. Juli einen gewandten

unverheixatheten Diener auf das Land.
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen wer-
den berückſichtigt. [6956

von Wuthenau,Niemberg, Stat. d. Leipz.-Magd. Bahn.
Ein verheiratheter herrſchaftlicher

Kutſcher, vollkommen ſicher im

Fahren treu, fleißig, ehrlich, nüch-
tern, findet zum 15. n auf einem
Rittergute bei gutem Gehalt dauernde
Stellung. Offerten mit Zeugnißab-
ſchriften, Angabe d. Alters u. Gehalts
anſprüchen ſind unt. D. D. 890. an
die Annoncen- Expedition von Hana-
senstein&4 Vogler, Magdeburg
zu richten. 6984WirthſchaſterinGeſuch.
Zur ſelbſtſtändigen Leitung der
inneren Wirthſchaft einer größeren
Domäne, wird eine erfahrene Wirth-
ſchafterin zum 1 Juli d. J. geſucht,
welche in der Küche, Molkerei und
Federviehzucht, ſowie in allen andern
Zweigen der Hauswirthſchaft voll
ſtändig bewandert iſt. Jahresgehalt
360 Mark bei freier Station. Be
werberinnen wollen ſich unter Bei-
fügung der Abſchriften ihrer Zeugniſſe
oder ſonſtigen Empfehlungen melden,
unter Chiffre A. S. poſtlagerndGröbzig in Anhalt. 700

II für einige Stunden des
Nachmittags. Perſönl. Vorſtell. 23
Nachm. Heinrichſtr. e

942
Eine jüngere, fleißige, reinliche

Groß Bodungen.
ahr.

Oberförſterswittwe wünſcht ſelbſt
eines Haushalts in

Gehalt
[5445

Engasgement
zu großen Stelle dieſe am 1. April
keine Stelle erh. hat, bittet, um bald
in Thätigk. zu kommen, edeldenk. Prin
zipale Stelle in ihren Wirthſchaften zu
geben. Anſpr. gering. Offerten unter
J. V. 272 an Rudolf Moese,
Magdeburg erbeten. [6745

56 toir zu erfragen.

Be h

bei
Lohn

40 Thlr.
findenViehmädch.

0 ſof. u. ſpäter Stellen d Frau Klar,
kl. Schlamm 1. [6979

Einen Bäckerlehrling ſucht [6855
A. Stockmar., gr. Braubvausg. 21.

W Stellenſuchende jeden Berufs
placirt ſchnell euters's Rurean
in Dresden, Reitbahnſtr. 25. J

Junge Damen, die einen beliebten
Luftkurort im Harz während der
Sommermonate beſuchen wollen, finden
freundliche Aufnahme hei zwei älteren
gebildeten Damen. Näheres E. T.
70. poſtlag. Suderode a. ([6053

Vermiethungen.

Jn unſerem Hauſe
Brüderſtraße 16

iſt die herrſchaftl. eingerichtete Etage
oberhalb der Geſchäftsräume 1. Oktober
zu vermiethen Näheres im 37

;754

Sächsisch-Thüringische
Actiengesellschaft für Braun-

kohlen-Verwerthung.
Wettinerſtr. 31 er

Garten
ſeite, 2 Stuben, 1 Kammer, Küche n.
Zubehör an kinderloſe Leute zy
vermiethen und 1. Juli zu veziggeß

Dorotheenstr. 15 n
zu vermiethen. Näh. im e ro

Herrſchaftliche Heletage,
6 Zimmer mit Zubehör Große
kerſtr. 13 per 1. Okt. zu verm.

Beſichtig. 12-2 Uhr. Fr. Fran

Hercſchaftliche Beletage,
7 heizbare Zimmer, nebſt allem Zube
ör, Badeſtube in der Etage, ev.

Gartenbenutzung zum 1. Oktober zu
vermiethen Wucherer u. Schiller-
ſtraßen-Ecke. [7006

2 Wohnungen
à 50 und 52 Thl, an ruhige Leute ab
1. Juli zu beziehen Wuchererſtr. 19
2 Treppen links. (6993

Gartenwohnung Preis 70 Thlr. iſt
zu vermiethen Jägerplatz von

Eine Wohnung 65 Thlr. 1 Tr. ten
Juli zu beziehen Manuerböve o

3 Stuben 2 K., K. u. Zubehör ver
miethet, 1. Juli Mittelſtr. o
W Herrſchaftl. Wohnung

2. Et. 6 St. nebſt Zubehör per l.
Oktob. eventl. früher zu vermiethen
6825 Königſtraße 20b part.

Laurentiusstrasse 20
iſt die herrſchaftliche 1. Etage mit
Gartenbenutzung wegen Verſetzung
ſofort zu vermiethen und 1. Juli ev.
1. Oktober zu beziehen. Beſicht. von
11--12. Näheres part. [6929

FPferdestali
mit oder ohne Wohnung p. 1. Juli

[6974billig zu vermiethen [69
Auguſtſtraße 60, Giebichenſtein.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten
Jahren, welche einer Oeconomiewirth-
ſchaft ſelbſtändig vorzuſtehen hat, ſucht
ſich bald zu verändern in einer größe-
ren Wirthſchaft.

Gefl. Off. bittet man unter A. II.
50. poſtlagernd Nöbdenitz, Sach

1 anſt. junges Mädchen wird zur
Erlernung der Landwirthſchaft für
großes Rittergut geſ. 1 ält. Stuben-
mädchen ſucht für voruehmes Haus
(2 ältere Leute) Bmma Wolfram
(Lereche), gr. Schlamm 1. [6869
Eine tücht, Großmagd ſucht l. Jan.
Stelle. Frau KIax, t. ewige

Einen Oekonomie-Eleven oder Vo-

lontair ſucht [6932J. Blümler,
Ritg. Gr. Wechſungen b. Nordhauſen.

Auf der Domaine Roſchwitz finden
1 Hof-Aufſeher u. 1 FeldAufſeher
Stellung. Bewerber mit nur guten
Zeugniſſen werden berückſichtigt. 687

[6866

Wir ſuchen einige tüchtige

Modelltischler,
und erhalten im Anfertigen von Schab-
lonen geübte deu Vorzug. [6871

H. Queva Co. in Erfurt.
Geſucht wiro ein j. Mann, welcher
on längere Jahre in Hotels Thürin

hens ſervirt hat, als Ober-Kelluer.
Offerten einzureichen unter Chiffer

M. s. Vaumburg a/S. poſtlagernd.

Ein ordentlich braves Mädchen wird
für ſofort geſucht Neue Prame nud 61.

Eine zuverläſſige, gut empfohlene
a öchin

welche auch etwas Hausarbeit über
nimmt, 1. Juli oder früher geſucht.

gr. Steinſtr. 10 I links.

Eine Milchfrau
wird bei hohem Lohn und freier
Wohnung zum 1. Juli dieſes Jahres
r von Friedrich RKekstein,rensdorf bei Cöthen. [6899

Eine durchaus erfahrene, zuverläſſige
Wirthſchafterin ſucht zum 1. Juli cr.
möglichſt ſelbſtſtändige Stellung.

fferten befördert die Expedition
des „Oeffentlichen Anzeigers“ in

Schlieben. l 1 zu beziehen Brüderſtr. 1

W erſsteiſefür Schloſſer, Tiſchter, Glaſer u ſ. w.
mit oder ohne Wohnung per 1. Juli

975billig zu vermiethen [69
Auguſtſtraße 60, Giebichenitein.
Auf Schmelzer's Höhe im großenPark in Wittekind, ſind größere er

kleinere Wohnungen für ganze Saiſon
oder kürzer, ſehr billig zu vermiethen.

Bad Wittekind. G. nete
Farterrewohnung

zum Verkaufslokal eingerichtet,

zu vermiethen [6976Auguſtſtraße 60, Giebichenfſtein.
1 Woh. beſtehend aus 4 St. K. u. K.

desgl. e 3 St. K. u. K.ſind p. 1. Juli zu vermiethen
Bölbergaſſe 2 a. d. gr. niriwtrag

Herrſch. Wohnung, beſt. aus Sa'on,
6 Stuben n. Zubeh. 1. October event.
früher zu beziehen Hedwig ſtraße

Verſetzungshalber iſt das Parterre
am Kirchthor 20, 3 Zimmer, 3 Kam.
u, Zubehör zu vermiethen. Preis 750

Mark. [6729Wohnung verm. Ludwigſtraße 9.
[6966

Möbl. Wohnung gr. Ulrichſtr. 53 II.
[6912

Anſt. Schlafſtelle Unterberg 12.
[6904

Anſt. Schlafſtelle vornheraus ſofort
1. Etage.

e e e
einem ausgewählten Publikum gefüllt Geſchmückte Gondeln, von
Gondolieren in vielfarbigen Livréen gerudert, brachten den Prä-
fekten, die Vertreter der Stadt und Provinz und des Komitee's
zu der Granittreppe, die vom Waſſer zum Denkmal führt. Die

Morra von Padua und andere
hohe Offiziere kamen zu Fuß von der Piazzetta her.
Um 10* erdröhnte Schuß auf Schuß von den Kanonen

eines weiter öſtlich im Becken ankernden Lloyddampfers zum
Jm ſelben Augenblick ſah

andungstreppe bei den königlichen Gärten ver-
ſammelte, buntſchimmernde, goldglänzende Barkenflotille ſich in

Generäle Pianelli von Veronag,

verſtärkten Klange aller Gl
man die an der

ocken.

Bewegung ſetzen und über die Lagune
Amphitheater von ſern nähern.
geſchrei und die Muſik des eurigen Königsmarſches, von allen

fahrenden.
barke tru

dahingleitend ſich jenem
Brauſendes Ju el-

Muſikbanden am Ufer und auf den Booten angeſtimmt, be
gleitete die kurze Fahrt und empfing die in den Halbkreis Ein

Die von Gold und Parvur ſchimmernde Königs
v eine vergoldete Gruppe Venezia und „Jtalia“, von

crömefarbigem und goldenem Geländer umhegt, unter purpur-
ſammetnem, goldgeſtickten Zeltdach auf vergoldeten Säulen. Von
einer höheren Stange wehte das dunkelblaue Königsbanner mit
dem ſchwaren Adler und dem Kreuzwappen deſſen Bruſt. Acht
zehn Motroſen der Marine in dunkelblauer Tracht bewegten
d eſe Barke mit dem raſchen Taktſchlag der langen rothen Ruder,
zwei andere mit vervoldeten rothſchaftigen Bootshaken ſtanden
an der Spitze, zwei am
Pavillon ſtand König Humbert, das Haupt mit dem mächtigen,
bereits eisgrauen Schnurrbart von dichtem wei
buſch umflattert, die Hände auf den Griff des

Steuer. Vorn in dem purpurnen

S Ha

des Gefolges.

Truppen und Veteranen

Pavillon.

ſiſbern ſind, dem
äbels ge

ſtützt. Neben dem Gemahl Königin Margare ha ganz in cremeweiß mit Spitzenvolants gekleidet, mit weißen n
ſchirm. Hinter dem Königspaar ſtanden die
und Brin in goldgeſticktem Galafrack, Hofdamen und Offiziere

Vom Bürgermeiſter Graf Dante di
Alighieri und den andern Spitzen am
empfangen, ſchriit der königliche Zug zwiſchen den ſalutirenden

ut und Sonnen-
Miniſter Crispi

erego
uß der Granitſtufen

demunter Jauchzen der Menge dem
Klang der Glocken und Dröhnen der Kanonen zu dem erhöhten

a Dort ſtand das Königspaar, zunächſt umgeben vom
Bürgermeiſter vom Vizepräſidenten des Komitees, Senator
Fornoni, einem ein wenig verwachſenen,
und Miniſter Crispi, deſſen Haupt und Schnurrbart nicht minder

i enkmal gegenüber. ideſſen Hüllen im Nu herab.

weißköpfigen Herrn,

Auf ein Zeichen ſanken
Sämmtliche Banner ſenkten ſich

D.
allen Th

D

rialien,

ollen im
ünd Aus
amtes 3
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D
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Gewinn- und Verlust-Conto. Credit.
Au Immobilien-Conto, Absehreibung. 810 53 [Per Vortrag von 16885 83 85

Bahnkörper Concessionserwerb- Boetriebs-Einnahmen- Conto 163689 20
u. Anlage-Amortisations-Conto, „Z2Zinsen-Conto. 1707 8.jührliche Rücklage von 5500 Mark in Placate- Conto 5544 Preuss. Consols 5600 Mietbszins- Conto 421 85Pferde- Conto

Absehreibung Mk. 6002 25
2) Extraabsehreibung 5212.75 11215

Wagen- Conto
1) Unterhaltungskosten Mk. 6831.54
2) Abschreibuug. 2657.62
3) Extraabschreibung (495.08 9984 24

Goesehirr-Conto
1) Unterhaltungskosten Mk, 920
2) Apzehrei bung 13.10 933 10

Dienstkleidungs- Conto
1) Unterhaltungskostoen Mk. 178.50
2) Abschreibung 328 50
3) Extraabschreibung 200 707

Utensilien-Conto, Abschreibung 275
Gehalt- und Lohn- Conto 35763 55
Boetriebs- und VUnkosten-Conto. 951902
Hafer- Conto J. 3329485Heu- Conto 742222Stroh- Conto 962 26Pferde-Verpflegungs- Conto 1143 75

Tor fotren- Conto 438 54Hufbeschlag- Conto 160370Salz-fonto 553 70Bahnbau- und Pflasterungs-Repa-

ratur-Conto 658007Assecuranz- Conto 679 78Steuer- Conto
Abgabe an die Stadt Halle Mk. 2749.98

Abgabe an die Gemeinde 9Giebichenstein 5323.80 ISteuern 1603.12 4776 90Grundstück Klosterstrasse 10, Ab-

ßehreibong 37580Reparaturen und Unkosten-Conto- w.
Klosterstrasse 10 171 96Steuer- Conto Klosterstr. 10 3270Hypotheken-Zzinsen- Conto 790

Roin gewinn 3861302Mk. 166456119 Mk. 166456119
Halle a. S., den 31. December 1886.

Hallesche Strassenbahn.
Der Aufsichtsrath.
Dr. Joh. Wilckens., Fedor Wolf.

Der Vorstand.
Gade, Inspector.

Deber. Bila m. Oredit.An Cautions-Effecten- Conto 11009- Per Actien-Capital-Conto 600000
Immobilien- Conto 1760214207 Bahn Körper Concessions Evr-„Grundetück- Conto Klosterstr. 10 70000 werb- und Anlage -Amortisa-
CLoncessions- u. Bahnanlage-Cto. 399893 47 tions- Conto 23369 46Pferde- Conto 28800 BReservefonds- Conto 5471 21Wagen Conto l 32 Creditoren e 1144„Beserve theile 2045151 Hypotheken- Conto 70000v Sesechirr- Conto 3060 Dividenden-Conto,Hufbeschlag- Conto (Reservetheile) 313 40 noch nicht erhoben aus 1885 112

„VUtensilien- Conto 247524 pro 1886 34800„Salz- Conto 52 VTantièmen- Conto 1501 92Hafſer-Conto. 26835 Vortrag auf 1887 70 46Men- Conto 95 44u Stroh- Conto 360„VTorfstreu- Conto 6630Dienstkleidungs Conto 128 50Efecten des RahnkKörper-
Amortientions-Fonde 22500.Guthaben b. Ranquier 869.46 23369 46

Guthaben bei Banquiers 67064 73Aesecurang- Conto (voraus bezahlte

Prämie) 41036Betriebs- und Unkosten- Conto 5595
„Cassa- Conto 29123 TMK. 736469 05 Mk. 736469 05

Halle a. S., den 31. December 1886.

Hallesche Strassenbahn.
Der Aufsichtsrath.
Dr. Joh. Wilckens.

Der Vorstand.
VFedor Wolf. Gade, Inspector.

Den vorstehenden Rechnungs-Abschluss der Halleschen Strassenbabn pro 31. December 1886 haben wir in
allen Theilen geprüft und mit den ordnungsmässig geführten Büchern in Uebereinstimmung gefunden.

Ferd. Tombo.Halle a. S., den 1. Februar 1887.
[6938

Franz Kraug-.

Poſthaus-Neuban zu Eisleben.
Die zum PoſthausNeubau zu Eisleben erforderlichen Maurermate

rialien, ungefähr:
1. 900 ebm lagerhafte Bruchſte ine
2. 500 Tauſend gut gebrannte Mauerziegel,
3. 25 Tauſend Klinker,
4. 120 Tonnen PortlandCement

ollen im Wege des öffentlichen Angebots vergeben werden. Die Anbietungs-
ünd Ausführungs- Bedingungen liegen im Amtszimmer des Kaiſerlichen Poſt
amtes zu Eisleben während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus und können

daſelbſt bezogen werden. ßDie Angebote ſind verſchloſſen und mit einer den Jnhalt kennzeichnen-
den Aufſchrift verſehen bis zum 16. Mai 1887 Vormittags 11 Uhr an das
Kaiſerliche Poſtamt zu Eisleben frankirt einzuſenden, woſelbſt im Amtszimmer
zur bezeichneten Stunde die Eröffnung der eingegangenen Angebote in Ge-
genwart der etwa erſchienenen Bieter ſtattfinden wird.

Erfurt, den 2. Mai 1887.
Der Kaiſerliche Poſtbaurath.

eum nun [6872

99 PressKohlensteine
fein trocken zum Sommerpreis auf Grube „„Constantin““

Fegen Erbſchaftstheilung ſoll ein

Gut
in der De Sachſen, welches ſeit
ca. 50 Jahren in der Familie iſt,
preiswerth

verkauft werden.
Areal 1000 Morgen, davon 600 Mor-
gen meiſt kleefähiger Boden und gute
Wieſen. 200 Morgen gut beſtandener
Wald und 200 Morgen Gärten, Obſt-
plantagen, Hutung und Hofraum.
Gebäude meiſt maſſiv u. neu, Bren
nerei vor ca. 10 Jahren ganz neu
maſſiv gebaut. Sichere Hypotheken.
Unterhändler verbeten. Offerten wer
den unter J. N. 279 an Rudolf
Mosse, Magdeburg erbeten. [6954

Zwei hochelegante
Ponnyy Geſpanne,
(je Einſpänner), ſind

Grund-Capital

Pramien u. Zinsen im Jahre
von 1856 bis I886

für verſicherte Beamte und giebt

Gern

Alsleben a/S. Kfm Otto Göhre,Bitterfeld: Lehrer H. Schmeili.
Cöunern: Kfm. C. Schule.
Delitzſch: Buchhändler R. Pabst.
Eilenburg: Kfm. Jul. Enrig sen.
Eisleben: Kaufm. C. F. Grempler.
Gräfenhainichen: Kürſchnermeiſter

Aug. Schirmer.
Halle a/S. Kaufl. Deisener e Co.

do. Kauflte. Gebhardt
Müller.

Gezrahiie Sereicherungesummne u. Renten

Die Geſellſchaft übernimmt:
Lebens-, Renten- und Aussteuerversicherungen, erſtere ohne
oder mit vom vierten Jahre ab zu vertheilender Dividende; gewährt

Dienetkautionen

do. Kfm. Ferd. HMillIe.
6921]

Magdeburger Lebens Versicherungs-
Gesellschaft.

Pramien-Reserve ult. 1886
Capital-Versicherungen ult. I886

G,000,O00.
14,760, 834.

W 92,485, 141.
393,732,861.

18,832,623.

Policen-Vorschüsse
auf ſolche Verſicherungen, die drei Jahre und länger in Kraft ſind.

Verbindlichkeiten der Geſellſchaft ſind und werden ſtets prompt erfüllt.
bereit zu jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von Ver-

ſicherungsanträgen ſind ſämmtliche Haupt und Special- Agenten u. A. in
Halle a/S. Werkführer Louis Holz-

hausen?“
Löbejün: Ktm Vollrath Penne-
Lützen Kfm. E. L. Voigt.
Merſeburg: Kfm. Louis Heber.
Naumburg a/S. Kaufmann Oscar

Götve.
Stößen: Schornſteinfegermſtr. Rich.

Lütakendorf.
Torgau: Kfm. Julius May
Weißenfels: Kfm. Otto Francke.
Wittenberg: Kfm. M. Goldstrom.
Zörbig: Lehrer A. Hirsch.

ſowie in Mas dern r J General-Agent,

Schkeuditz, den 28. April 1887.

Auction.
Wegen Aufgabe der Pachtung ſollen auf dem Rittergute Wehlitz b. Schkeuditz
Mittwoch den II. Mai c. von Vormittags 10 Uhr ab

gut erhaltene Möbel, als: Sophas, große Spiegel,
Sekretaire, Tiſche, Stühle, Nähtiſche, Lampen u. andere Haus und Küchen
geräthe gegen ſofortige Baarzahlung meiſtbietend verſteigert werden.

chreib- und Kleider

[6919
Rob. Otto, Auctionator.

Bierdruckapparat, 1 Buffet, Schränke.
ciped;

zahlung verein werden.

Auction.Montag den 9. Mai u. folg. Tage von Nachmittag Uhr ab ſollen
im Reſtaurant „zum Reichskanzler“, Leipzigerſtr. 18 4 Billards mit Zube-
hör, Sophas, Tiſche, Stühle, Bettſtellen mit Matratzen, Spiegel, 1 dreileit.

1 eiſ. Kochmaſchine, 1 dreirädr. Velo-
ferner: Lamberquins. Gardinen, Bierſeldel. Gläſer. Porzellan, div.

Liqueure, Federbetten, Wäſche, Kleidungsſtücke, 2 Regulators, 1 gold. Re
montoiruhr mit gold. Kette u. verſch. Haus u. Küchengeräth gegen Bagr-

Blste, Verwalter der Kobiliensky'ſchen Konkurs-Maſſe.

Betriebe befindliche

direct an mich wenden.
Kahla, den 4. Mai 1887.

Krankheitshalber beabſichtige ich meine komplett eingerichtete, in flottem

Schumnieck beſtehend aus neuem
3ſtöckigen Wohnhaus und Hintergebäude, Werkſtattk mit 2 Feuern und gutem
und vollſtändigem Jnventar, dabei eine Drehbank, aus
fort zu verkaufen oder zu verpachten. Intereſſenten wollen ſich gut

freier Hand ſo

Fr. Ad. FPanzer jun.

Aucotion
im Zwangsvollstr.-Verfahren.

Freitag, den ds., Vorm.
11 Uhr verſteigere ich im
Gaſthauſe zu Wöls bei
Landsberg: [6983Z3 ſchwere Arbeitspferde,

3 Schweine, 2 vierzöller
Laſtwagen, 1 kl. Wagen,
1 Häckſel- u. 1 Getreide
Reinigungsmaſchine.

MHiürsch,
Gerichtsvollzieher.

Kanonenofen zu kaufen geſucht,
Auguſtſtraße 60, Glebichenſtern,,

6

S 10Bienenvölker, Stülpere
Se von i Mark hat noabzugeben [685Herrmann-Kn apendorf.

z. Auf den von Rüxle-
Ieben'ſchen Rittergütern
zu Auleben bei Heringen

an der Helme ſtehen ein
eingefahrene, iüngere Wa-

genpferde, von zwei Paar die Wahl,
ferner ein altes Reitpferd, als Ver
walter-Pferd geeignet, zum Berkahe

24
Ein Trausport hochtragen-
der und friſchmilchender
Kühe ſteht vom Donnerstag,
5. d. Mts. ſehr preiswerth
zum Verkauf. (6997
Cönnern. W. Neumeister.

u

Paar gut

Bruteiervon Phönix Hühner,
Sumatra
Paduaner
Cochinchinga,,

RNymouthRock,
Siebenbürger-Nackthals,
Schwarze Bantam,
Hamburger Silberlack

verkauft
L. Eberharät, Hofjäger.

Vorzüglichen1885er AKeplelwein

liefern wir in Gebinden von 25 Ltr.
an à Ltr. 28 Pfg. gegen Nachnahme.

G. Schmidt Sohn,
Weida, Aepfelweinkelterei.

Schrot- Brod
7 Bäckerei F. Hugo, Moritzkirche 4.

[5457

Sämerei-Ein- und
Verkauf ort

Erust Voigt.
Amerik. Pferdezahn,

Sanat-Mais,
EKechien Badischen Sant- Mais

bei

und
Zzuckermohr-hHirse

empfiehlt [6972
Ernst Voigt.
Gurkenkerne:

1 Pfund
halblange volltragende grüne A. 3.
lange grüne volltrag. Schlangen 3.25
verbeſſerte Erfurter Schlangen,

vorzüglich ſchöne, volltragende A.
längſte chineſiſche S 3.50
offeriren in beſtkeimender Saatwaare eigen,
Ernte und verſenden prompt per Nach-

nahme 6Günther (o., Ligleben,

Heſzkräftigen grobkörnigen

[4116

bei Weissenſels. [6761 zu verkaufen. OffT Sauer S befördert sub N. C. Eine neumilchende Kuh mit Kalb u. Gr derASSO o 56910 Rudolf einen Bullenverk Raediene, Oſtrau empfiehlt das Bergwerk Neuglücker
Grubenbesitzer. Mosse, Brüderſtratze 6. [6943 [6967 Verein bei Nietleben

z Gruß, Jubelgeſchrei und Händeklatſchen wuchſen zu ver lorbeergeſchmückte Venezia von 18656. Zwei Reliefs der Könige und der Volksliebe des Vaters. Durch alle Jahrhunderte wer 2
oppelter Stärke an. bei Paleſtro und ſeine Ankunft in Venedig, ſind in die Lang- der Ruf forttönen, der heute aus unſern begeiſterten

Das Denkmal iſt eine ſehr bedeutende Kunſtſchöpfung des
römiſchen Bildhauers Ferrari. Seltſamer Weiſe fehlte er bei
der Feier; man erklärt das damit, daß er Republikaner ſei.
Auf hohem, l ç an beiden Längsſeiten halbrund hervor weiſ
tretendem Granitpoſtament über vierſtufigem Sockel erhebt ſich
die eherne Reiterſtatue des Re Gentiluomo. Er iſt in dem Mo
ment dargeſtellt, wo er mitten im ſcharfen Anſprengen ſein
Pochtiges Pferd parirt, das in das Gebiß knirſcht und den

oden ſcharf ftampft. Von hoher Schönheit und ganz vrigi-
neller Konzeption ſind die beiden koloſſalen Bronzegruppen auf
en halbrunden Schmalſe ten des Sockels, hinten die Venezia

von 1849 mit den wilden, gefeſſelten geflügelten Löwen zu ihrenFüßen, und vorn die in malehatſſcher heitrer Ruhe thronende

Ernige

längere
Fornoni auf eine tiefe Stu

t Rede, welche die
ſchilderte und mit dem Ruf „Viya Savojal“ ſchloß. Der noch Um 8 Ab
jugendliche Sindacs Venedigs, Abkömmlin Dantes, mit dreifar-
biger Schärpe umgürtet, hielt die zweite Rede. t
ter re aufrichtigen Pathos verherrlichte er Venedig, deſſen

haften und Leiden, deutete das Denkmal aus und redete zum
Schluß König Humbert direkt an als den Erben des Blutes

wände eingefüzt. Die eherne Fahne und der Schild Roms und
Savoyens ſind unterhalb derſelben auf die Sockelſtufen nieder
gelegt. Die künſtlich dunkel patinerte Bronze iſt durch ſtellen

e Vergoldung mit beſter Wirkung beleuchtet.
Minuten nach der Enthüllung

iſtoriſche Geſt lt V

t

ſtellte ſich Senator
ſ der Pavillontreppe und hielt eine

ictor Emanue's

Mit Schwung und

h

Herzen
bricht: „Viva il rel“ Vieltauſendſtimmig hallte derſelbe aus der
Menge vom Lande und vom Waſſer her wieder. König undKönigin denken den Rednern, ſten en mit ihrem Geleit herab

beſichtigten das Denkmal, traten wieder in ihre Barke ein und
die ganze Flottille kehrte zom Garrenquai
folgt von dem chazotiſchen Lärm des gleichzeitig von allen Muſik
banden geſpielten Königsmarſches.

ends begann eine Jllumination der geſammten Ufer
des Marcusbaſſins, der Riva, der beiden Säulen der Dogang,
der Nordſeite der Gindecca und San Giorgio Maagiores. Zahl
loſe Fahrzeuge mit farbigen Ballons und eng hen Feuern
durchkreuzten mit Muſik und Geſang die weite Fläche.

Man ſchreibt uns Engliſche Forſcher lenken die Auf

zurück, weithin ver



matten
aus prima Hanf-

e

Peldstühle,
50, 75, 1, 1.50

[6

Halle a/S.,

2 [6987F. Ritter,

Leipzigerſtr. 91

69839) Größte Auswahl.

Brüderſtr. 14. Hallesche Möbelhallen. Brüderſtr. 14.
T Billigste Bezugsquelle der NMöbel-Industric.

Garantie für gediegene Arbeit.
Eigene Tiſchler- und Tapezierer-Werkfſt

Engros
G detail.

[6941

Hoſtmanm's Wattenfabrik
bisher Leipzigerſtraße 25, jetzt

Alter Markt 9,
empfiehlt alle Sorten wollene, baumwollene und

Selbſtgefertigte

desgleichen alle anderen

I Orh Waaren
empfiehlt zu billigſten Preiſen

e [5442Kinderwagen, Sihwagen,
Reisekörbe, verstellbare Damenfiguren,

W. Leopold Mauergaſſe 9.

Verband wattem.
eeeeeeeeeeennnneeeeeeeeeereeeereawWa

Geschwister Storch.
Von heute ab befindet ſich bis auf Weiteres unſer Geſchäfts

lokal nur [6982Kleinſchmieden 10.
Eiserne Karren mit Stahlrädern,

bälligst und gewährt
höchsten Rabatt. Grosses Lager!
eitsch in Halle a. S.tto

Schiefer,
deutſchen blauen und grünen, ſowie blauen engl. Schiefer,

Dach-Ziegel, Valz-Zäegel, roth und ſchwarz,
Dach-Pappen, Theer, Dachlack, Asphalt, Molz-

cement, Holztheer
[6917empfehlen

Bd. im Ströä

unverwüstlich, Ieicht, aveh schwerer,
in den verschiedensten Vormen und Grössen
mit Gasrohr- und Fagoneisen-Unterge-
stellen fabrizirt in weit bester Construction

grösseren Abnehwern

W Vabrik für Bisenconstractionen und Stahlbahnen. Dä

in Bauten
den billigsten Preisen.

Klinkhardät Schreiber,
Neue Vromenade 12, neben der Volksschule.

empfehlen frischen Fortl.-Cement in
und To. Thonröhren, engl. u.

deutsche Chamottesteine, Cham.-Mörtel, blauen u. rothenenglischen Dachschiefer, Dachpappe, SsSteinkohlentheer,
Peeh, Asphalt, Goudron, Gyps, Creosot und wientwe er

6920

Gebr. Dessen,
Cigaretten- Fabrik „Jassy“

Kleine Steinstrasse vis à vis den Amtsgericht.
Friſch a echt egyptiſche Cigaretten der berühmteſten Fabrik

halassinos Douros
in Fort Said inin 3 Qualitäten à 3, 4 und 5

Directer Bezug.

t ehe4 ges e 3

n
Mark per Hundert.

J

wor:d n
in Budapest.

Nineralwassoerdand-Hünyacdi Jänos
Durch Liebig, Bunsen und Fresenius a nalysirt und begutachtet,

und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen.

Liebig's Gutachten S
„Der Gehalt des Hunyadi Jänos-
Wassers an Bittorsalz und
Glaubersalz übertrifft den aller

Molesohott's Gutachten
„Seit ungefähr 10 Jahren Ver-

Jänos“-Wasser, wenn ein

damit im Voerhältniss steht.“ S S Rom, 19. Mai 1884.
u

Juli 1870.

e i an
lungen Apotheken

Das vorzüglichste, bewährteste Bitterwasser.

axlehner“ Bitterwasset 8
S

t

z

d

f

oräne ieh das „Hunyadi ch
anderen bekannt n Bitterquel- e Abführwittel von prompter,
len, und ist es nicht zu bezwei- e h zuverlässiger und gemessener Sefeln, dass dessen Wirksamkeit e ehe Wirkung erforderlich ist.“

liefere billigſt zu jeder Tageszeit frei Haus.

II. I öker., Steinmühle.
[6603

Frischeun Lachs, ff. Haſfrzander, Hecht u. SchellI-fsch in lebensſfrischer Waare in schwerer RBis-
packung. sehellfisech à Pfd. 15 Pg- [6981

Gottlob Schnabel,
23 Geiststrasse 23.

merkſamkeit auf eine Pflanze, deren Blätter, wenn ſie gekaut
werden die Eigenſchaft haben, den Geſchmack des Süßen
und des Bittern aufzuheben. Es iſt dies Gymnema
silvestro R. Br. eine Kletterpflanze aus der Familie der
Asclepiadeen, welche in Dekkan, in Aſſam und an der Coro
mandelküſte vorkommt und auch in Afrika verbreitet iſt. Die
gepulverte Wurzel derſelben iſt ſeit lange bei den Hindus als
Heilmittel gegen Schlangenbiß in Gebrauch. Auf die merk-
würdige Eigenſchaft aber. von der wir oben Erwähnung ge-than hahen machte zuerſt Mr. Edgeworth aufmerkſam. Hr.

ooper in Oatacamund Präſidentſchaft Fadr verſchaffte
ch einige der Blätter und fand in der That, nachdem er eins

oder zwei davon gekaut hatte, daß gleich darauf genommener
Zucker nicht am Geſchmack wahrgenommen werden konnte,h udern vielmehr wie Sand ſchmeckte. Das bittere Chinin

unde

eine

ſulfat machte auf der
hätte.

Stoffe behalten dagegen ihren Geſ
Kauen der Blätter
Jngwers wahrgenommen, alles Andere iſt geſchmacklos. Jn
einer Apfelſine tritt der Geſchmack der Säure
während der der Süßigkeit ganz unterdrückt wird

Citrone zu eſſen glaubt. r iStunden an. Dr. Hooper hat die Blätter einer chemiſchen Unter
ſuchung unterworfen und u.
er GymnemaSäure nennt, darin gefunden. Dr. Thiſelton Dyer,
der Direktor der botaniſchen Gärten in Kew,
der Pflanze ſchicken laſſen, um
göguch. daß die Gymnema in der Arzneiwiſſenſchaft noch eine
Rolle zuſſpielen berufen iſt.

3 zum Beſprengen der Gärten empfiehlt in vorzüg'icher Qualität

J Dis zu jeder

Electrische Beleuchtun
Anlagen jeder Art und Größe

führt aus [6973Josetf Khern,
Civil-Jngenier und Patentanwalt.

alle a/S. Marienſtraße 5.

H.Werthen Halle S.

Lager fertiger Zimmer
thüren., Bekleidungen
1Rolljalonſien, Kehl

leiſten, Fußböden
aller Art

Es
[7008

e

GG0990608000922 C. F. Köhme,
Grosse Klausstrasse I. am Markt.

B Tapeten Rouleaux Höbelstoffen Tischdeceken
Ledertuchen.

e Vorjührige Muster, ſowie Rester zu bedeutend
herabgeſetzten Preiſen,

Gebr. Buttermilch
En gros. Halle a/S. Export.

Billigste Binkaufsquelle für Wiederverkäufer in:
Baumwollen-, Vigogne- und Wollgarnen,

Zwirnen, Maschinengarn, Nähseide, Bändern, Borten,
Knöpfen, Schnuren, Spitzen

und allenPosamentier-, Galanterie- und Kurzwaaren.
Geschàäftshaus: landwehrstr. S/9,

3 Minuten vom Bahnhofe. (6923

Zugjalgusien mit Gurt und Ketten,
Rolliäden von Holz und Stahl,
Jalousfeläden für Brauereien u. Getreideböden

liefert unter Garantie
(is Jalousieſabrik von Wrang Kanclolpha,

Halle a. S, Krausenstrasse 10. 6934

eeeeo ser ithanf in Hüten u. Aützens

ADSVGBa eA. Linde, W.

LILITTTTIIIIIIITTIE TGummi Schläunohe
zu Fabrik-

6606Ado Qunpreiſen

Neue Promenade 14

Geſchäfts Eröffnung.
Einem hochverehrten in und auswärtigen Publikum zeige hiermit er

gebenſt an, daß ich am heutigen Tage

riesenstrasse 1eine Schlosserei eröffnet habe. Jndem es mein Beſtreben ſein wird, bei
ſtreng reeller Bedienung vur vorzügliche Arbeit in allen in mein Fach ſchla-
genden Artikeln bei ſolider Preisſtellung zu liefern, bitte ich gleichzeitig, mein
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Halle a/S., den 2. Mai. Hochachtungsvoll [7010
Franz Dietze, Schloſſermeiſter.

e e

Tageszeit bei [6962Fr. Bavid Söhne, Geiſtſtraße Nr. 1.

man
Apotheker Benemanns Diamantkätt Kittet dauerßaft Glas

Porzoelſan, Steingut, Meesrschaum, Marmor, Serpentin, Achat, Alabaster, Born-
itein, à Fl. 50 bei Als Henteae, Schmeerſtraße B.

unge den Eindruck, als ob man Kalk im
Scharfe, ſalzige, zuſammenziehende und ſauremag Jßt man nach dem nant befördert.

fefferkuchen, ſo wird nur die Schärfe des

ichart hervor. in demſelben einen
ſo daß man

Die Wirkung hält eine bis zwei
Stelle auf und las: „Da

A. eine neue organiſche Säure, die

hat ſich Samen
ſie in

Nadeln, Oel, Garn,
Erſatztheile, gründl. Reparat.

an Nähmaſchinen,
F. Lindenheim, Brüderſtr. 15.

am Markt. (6837

Hotzeé Pabst,
Korkſchneiderei,

Geiſtſtr. 39, Halle a/S.
T

[6918

Rrut-Biervon Pecking-Enten und Puten, u. v.
deutſchen Normalhuhn giebt ab
5161)] Rittergut Schkopau.

V a Wer ein wirklich I
J gutes und leicht-

pulver wünſcht,
der verlange ſelbes

beim Einkauf als

J Preis 80 Pfg., 11 und 3 Mk. die Doſe.
Vorzüglicher Geſchmack, großer Nähr-
S werth und leichte Verdaulichkeit ſind
anerkannte Vorzüge dieſes Fabrikats, S
das in denſelben Geſchäften vorräthig F
iſt, welche die ſo beliebte „Anker-

Chncolade“ führen.

[7009

Carl Koch's berühmter Nähr-
wieback giebt den Kindern geſundes

Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten.

Dieſelben ſind zu haben einzeln und in
Paqueten Herrenſtraße 1 u. in den
Niederlagen. [6725

Prischer Lachs Kilo 0.,90
Keezungen 1I,0

v LTander 40Lehellfisch. (.15
borgch 15Ia. Räucherlachs 2,30
Spéeckanl.. 1.30
K&örfleiseh 1,00
bPetthüceklinge, kisten-

weise St. 0,04
Geräueh.achsheringe,

2 Ftürk 0,25
Buss. Caviar Kilo 3.00

Brab. Sardellen,, 0.,90
Kuss. Sardinen, Pass

u. Pfund 1.50
Ostsee Bratheringe,
Pass 40 St. Inn. 2.00

Marinirtelleringe, St. 0,05
Holländer Vollheringe,

Stück 0,05erste ueue NMatjes-Ieringe
nächste Woche. (6916

Germanische Fisch-
Grosshandlungen,
Halle, Gr. Ulrichstr. 37.

E. Beneckoe.
T Der ſehr beliebte Kadettenledrer im Kadettenhauſe zu

W., Lieutenant X., wurde nach langem H arren zum Oberlieute
„Am Morgen, nachdem dieſe Kunde eingetroffen

war, fand der Lieutenant in dem an ſeiner Zimmerthür befind
lichen Briefkaſten ein mit ſeiner Adreſſe verſehenes Couvert und

t ettel, welcher nichts enchielt als die Worte
„Foangelium Matthäi, Kap. 2. V
Bibel Orakels holte der Oberlieutenant ſeine Bibel, ſchlug die

ers 10.“ Erſtaunt ob dieſes

ſie den Stern ſahen, wurden ſie hoch
erfreut.“ Alle Achtung vor der Bibelfeſtigkeit der angehenden
Vaterlandsvertheidiger, welche ihrem Glückwunſch dieſe origi
nelle Form zu geben gewußt.

Kew auszuſäen. Es iſt

Redactenr: L. Lehmann in Halle. Verlag der Aectiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“.
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Ukr Morgens bis 7 Uhr jAbends

Halle. GebauerSchwetſchke'ſ her Buchdruckerei
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Silber, Schwefelſäure, nickelhaltige Spleißkrätze und do.

zweite Beilage zu 104 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Der Verwaltungs-Bericht
der Mansfeldſchen kupferſchieferbanenden

Gewerkſchaft zu Eisleben für das Geſchäftsjahr 1886 aus-
gegeben aus Veranlaſſung des Gewerkentages am 16. Mai 1887
S iſt unterm 15. April c. von der ſtändigen Deputation er-
ſtattet. Derſelbe ſtellt ſich äußerlich als ein 62 Seiten in
Groß Quart ſtarkes Heft dar, aus deſſen überaus reichem Jn
halte wir bei dem allgemeinen Jntereſſe, welches der für unſere

ovinz ſo überaus wichtige Jnduſtriezweig beanſpruchen darf,
olgendes hervorheben.

Der Bericht konſtatirt in ſeinem Eingange das fortwährende
Weichen der Metallpreiſe ſowohl für Kupfer, als für Silber.
Der Durchſchnittspreis des erſteren ſtellte ſich pro 1886 auf nur
86,90 pro 100 k. für letzteres Edelmetall auf 133,74 das
Kilo, mithin auf 15,34 und 931 weniger als im vorher-
gegangenen Geſchäftsjahre. Dieſe PreisReduktionen betreffen
jedoch nicht etwa allein die Mansfelder Werke ſondern erſtrecken
ſich mit wenig Ausnahmen faſt auf alle Gebiete der Jn-
duſtrie wie der Landwirthſchaft. Auch auf Ueberproduc
tion iſt dieſer Rückgang nicht allein zurückzuführen, da dieſe
nur für Kupfer in Folge der geſteigerten Ausbeute Seitens
Amerikas, zur Zeit ſchon wieder vorläufig weichend mit Recht
geltend gemacht werden kann. Der Hauptgrund dieſes altge
meinen Preisfalls liegt in der ſeit Einführung der deutſchen
Goldwährung und der in Folge derſelben ſtattgefundenen
Schließung der europäiſchen Münzſtätten für die freie Prägung
von Silber nothwendig herbeigeführten Demonetiſa-
tion dieſes Metalls.

Dieſe r des Silbers fordert mit zwingender
n ihre Beſeitigung durch geſetzliche Maßnahmen
und ein Eintreten für die Einführung der internatioualen
Doppelwährung, welche nich als ein den Silberproduzenten zu
bringendes Opfer anzuſehen iſt, ſondern welche lediglich der
eſammten menſchlichen Arbeit und ſomit dem allgemeinenKohle zu Gute kommen muß.

Die oben erwähnte allgemeine Preis-Reduktion hat daher
die Förderung ſelbſt dergeſtalt erheblich beeinfluſſen müſſen, daß
einerſeits der Abbau einer Anzahl der ausgerichteten Felder
ſiſtirt werden mußte, weil dieſelben nicht hinreichend ſchmelz-
würdig erkannt wurden, andererſeits aber auch eine wenn ge
ringe klerednktion den Abgang von ca. 2000 Arbeitern zur
Folge hatte.g Es mußte daher das Beſtreben der Verwaltung darauf ge
richtet ſein, die Selbſtkoſten des Betriebs ſoviel als möglich zu
reduciren, ohne zunächſt die Löhne noch weiter herab-
zuſetzen. Dies iſt auch in vollkommen befriedigender Weiſe
elungen, indem nämlich die Bergbaukoſten auf die TonneKupfer erheblich zurückgegangen ſind. Ebenſo iſt auch pro Tonne

Minern eine Reduktion der Selbſtkoſten eingetreten: auch ſind,
ſoweit dies ohne Gefahr für den Betrieb geſchehen konnte, Neu
bauten nnd Ausrichtungsarbeiten auf den Hütten thunlichſt be
ſchränkt worden.

Die Bergbau-Koſten pro Tonne Raffinad be-

trugen in 188586 1379,98in 185585 n IDie geſammten Koſten pro Tonne Kupfer incl. Hüt-

teneſoſten betrugen in 188 1081927
in I8ss 1192.48Die De rſtellung von verkäuflichem Kupfer und Silber iſt

trotz des Rückganges der Förderung von 542 161 t in 1885 auf
441367 t Minern in 1886 auf 12787 t (152 t mehr wie 1885)
und von 75 075 k Silber in 1885 auf 75271 k (195 k mehr
geſtiegen.

Der hieraus reſultirende Geldeinnahmebetrag (incl. des
Ertrages der verſchiedenen Nebenwerke) beziffert ſich auf
4024 334,64 Derſelbe wird zwar durch eine Ende 1885 ſtatt
gefundene Verminderung des Naturalvermögens wie durch Ver
luſte aus dem Vorjahre ſtark beeinflußt: da indeſſen die Neben-
werke einen Ertrag von über einer Million geliefert haben,
iſt es ermögücht worden. vom obigen baaren Geldvorrathe als
Ausbeute pro Kux 30 feſtzuſetzen, mithin die Summe von
2073 600 zur Vertheilung zu bringen.

An öffentlichen Steuern ſind pro 1886 355 283,63 an
Beiträgen zur Knappſchaftskaſſe 397 551,22 an außer-
ordentlichen Unterſtützungen an die Arbeiter 57 049,45
an Gnadenlohn-Zuſchüſſen 944430 an Penſionen 72 09)
an fatt Serſtcherung für die Arbeiter 7375,20 gezahlt
worden.

Aus den verausgabten Transportkoſten heben wir noch
hervor, daß an der desfallſigen Geſammtſumme von 2 882 478
84 die Staats- Eiſenbahnen mit 1934 153 2) .4 participiren.

Aus den größeren Bauausführungen ſind zu erwähnen der
Umbau der Drahtſeilbahn zum Minerntransport zwiſchen dem
Martinsſchacht und der Krughütte, die durch die Länge der Be
triebszeit ſtark abgenutzt war, nach dem Syſtem von Bleichert
u. Co.-Leipzig, und der Beginn des Neubaues einer Drahtſeil
bahn vom Ottoſchacht III. nach der Krughütte. Die Ausgaben
für Neubauten auf den verſchiedenen Werken erreichen den Be
a von 344016 .4 87 (Darunter 130 632 für die Krug

ütte.
on der Großartigkeit des Betriebes zeugen auch die über-

aus intereſſanten Zahlen über den Ankauf von Sprengmaterialien';
nicht weniger als 39 100 Kg. Dynamit, 128200 Kg. Gelatin
dynamit und 31 125 Kg. Sprengpulver ſind angekauft worden.
Dem entſprechen auch die ufer der Betriebsüberſicht
der nunmehr faſt völlig fertiggeſtellten Mansfelder Berg-
werksbahn. Dieſelbe transportirte 494564 t Güter (132 430 t
mehr wie 1885) ſowie 239480 Mann mit einem Gewichte von 15567 t
(121 594 Mann mehr wie 1885). Der Fuhrpark an Lokomotiven
und Wogen beſteht zur Zeit aus 14 Lokomotiven
à 100, und je 2 à 50, 20 und 10 Pferdekräfte ſowie 431 Wagen
aller Art. Die Betriebskoſten berechnen ſich zu 57 pro Tonne
transportirter Güter und Perſonen.

Auf den weſtfäliſchen Steinkohlenwerken iſt eine erfreuliche
Steigerung der Förderung (500 000 Ctr. mehr) zu regiſtriren.Der Durchſchnitt der Häuerleiſtung war um S Etr. höher als
im Vorjahre; der durchſchnittliche Verdienſt eines Kohlenhäuers
pro 8ſtündige Schicht betrug 3,41 Der Durchſchnittsverdienſt
aller Arbeiterklaſſen für die gleiche Zeit auf 3,002

Auch im Betriebe des Rieſtedt-Emſeloher
werkes iſt ein befriedigendes Reſultat erzielt worden, ebenſo
wie die Kupferwerke in Rothenburg und Eberswalde rund
100000 Ertrag ergaben. Auch der Abſchluß der Forſtver
waltung iſt ein erfreulicher.

Die Geſammt Einnahme für verkaufte Produkte, Kupfer
upferſtein, ſchwefelſaures Natron, Eiſenvitriol, bleihaltiger Flug

ind dern in 1885 21 992 931 37
in 1886 23 120665 33,

mithin 1886 mehr 1 127 733 96
Aus den Mittheilungen über Knappſchafts und Arbeiter

Verhältniſſe haben wir endlich noch einige Zahlen von allge
meinerem Jntereſſe hervor. 4

Es empfingen laufende Unterſtützungen 776 Jnvaliden, 1151
Vittwen, 827 Waiſen und 120 Extra Gnadenlöhner, mit
2 429 30 an Krankenlöhnen, Kur und Medizinkoſten
wurden außerdem verausgabt 383 341 13 e

Die Belegſchaft der geſammten Mansfelder Werke belief ſichinel. der im Dienſte von Unternehmern beſchäftigten Arbeiter
auf 16 153 Mann, gegen 17 824 Mann Ende 1885, mithin, wie
e epas erwähnt, rund weniger 2000 Mann, eine Abnahme,
die ſich daraus erklärt, daß lediglich in golge der ungünſtigen
Geſchäftslage und nothwendig gewordenen Lohnreduktion, eine
Woßere Anzahl von Arbeitern ſich veranlaßt ſah, die gewerk-
haftliche Arbeit freiwillig zu verlaſſen.

Die am Jahresſchluß 1886 vorhandene Belegſchaft hatte
9559 Frauen

20 428 Kinder unter 14 Jahren
763 ſonſtige Angehörige

in Summa 30750 Perſonen zu ernähren.

Halle, Freitag, 6. Mai 1887.

Es fanden ſomit durch den Betrieb der Mansfelder Werke
46 903 Perſonen außer den Beamten mit Jahresgehalt und dem
Büreau Perſonal unmittelbar ihren Unterhalt. Hierbei iſt die
a der weſtfäliſchen Steinkohlen- und Kokswerke mit
936 Mann und 2259 Angehörigen nicht mit eingerechnet.

Laufende Unterſtützungen aus dem Fonds für Unterſtützung
gewerkſchaftlicher Arbeiter und deren Hinterbliebenen ſind an
1117 Perſonen mit 52 938,56 gezahlt worden.

vor.Hieraus geht ebenſo wie aus anderen Thatſachen hervo z und der
daß die Organe der Gewerkſchaft in ihrer Fürſorge für ihre
Arbeiter mit unermüdlichem Eifer weiter wirken unbeirrt durch
Angriffe, welche ſich insbeſondere ten die Gewährung von
Getreide an ihre Arbeiter zu gleichbleibendem mäßigen Preiſe
und die Gewährung von Baudarlehen und Bauprämien ge
richtet haben.

Der Geſundheitszuſtand der Arbeiter wird als zufrieden
ſtellend bezeichnet.

Wir ſchließen unſern leider durch Mangel an Raum beein-
flußten Bericht mit dem Wunſche, daß die ungünſtigen Geſchäfts
verhältniſſe aus der allgemeinen Lage reſultirend, für die Ge
werkſchaft ſich beſſere, die befriedigenden ſich weiter ausbilden
und das Verhältniß zwiſchen ihr und ihren Arbeitern wie bis
her ein auf gegenſeitigem Vertrauen beruhendes bleiben möge,
mit einem herzlichen

Glück auf!

Halle, den 5. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalmachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Die Intereſſenten der Begräbnißkafſe des

ren Beamten- Vereins werden auf Freitag
bend 8 Uhr zur Hauptverſammlung nach der Tulpe ein
eladen. Der den Mitgliedern bereits zugeſtellte Rechenſchaſtsbericht läßt eine günſtige Fortentwickelung erkennen.

Die Kaſſe beruht bekanntlich auf feſter Prämienzahlung
ohne Gewinnvertheilung, wodurch die möglichſte Sicher-heit erreicht wird. Namhafte Ueberſchüſſe ſind neben dem

Reſerve noch zu einem Sicherheitsfonds zurückgelegt.

Lehrerverein.
Die außerordentliche Generalverſammlung des hieſigen Lehrer

vereins beſchäftigte ſich zuerſt mit den Vorſchlägen des Herrn
Oſchatz, die darauf hinzielten, ein regeres Vereinsleben herbei-
zuführen. Sie verlangten, daß innerhalb des Vereins mehrere
Sektionen mit beſonderen Vorſitzenden gebildet würden, die ſich
vorzugsweiſe mit beſtimmten Wiſſensgebieten beſchäftigen und
nach einander im Vereinslokale tagen ſollten. Die erſte Sektion
ſollte Religion, Geſchichte und Sprache, die zweite Naturwiſſen-
ſchaft und die letzte Mathematik und die techniſchen Gegenſtände
in ihr Programm aufnehmen, während die Hauptverſammlung
außer den in den Statuten vorgeſehenen anderen Angelegen-
heiten auch ädagogik zum Gegenſtande von Vorträgen und
freien Diskuſſionen zu machen hätte. Bei der Debatte zeigte
es ſich, daß man durch eine derartige Aenderung keine Vortheile
erblickte, aber eine Spaltung des großen Ganzen befürchtete
und beſchloß, den Grundgedanken der Vorſchläge feſthaltend,
beſtimmte Kommiſſionen zu ernennen, die ihre Berathungen nicht
an den Vereinsabenden, ſondern an anderen zu pflegen hätten,
um dann den Verſammlungen die Ergebniſſe derſelben zu unter
breiten. Auf dieſe Weiſe hoffte man, daß dem einzelnen Mit-
gliede mehr Gelegenheit geboten ſei, ſeine Anſichten darzulegen;
weil eine Debatte im kleinen Kreiſe eher möglich und auch
erſprießlicher ſei als in einer vielköpfigen Verſammlung daß
ſchroffe Gegenſätze bereits ausgeglichen und nicht in der Haupt-
verſammlung zum Austrag gelangten, wodurch letztere nur ge
winne könnte, und daß endlich die Arbeiten aus den Kommiſſionen
reifer an das Plenum gelangten, als es ſonſt der Fall wäre.
Den Kommiſſionen wurden dieſelben Stoffe zugetheilt, welche
auch den in Vorſchlag gebrachten Sektionen überwieſen werden
ſollten. nur wurde noch eine vierte angenommen, die ſich be-
ſonders mit Pädagogik zu beſchäftigen hat. Der Antrag, die
einzelnen Mitglieder für die Kommſſionen ſogleich zu beſtimmen.
wurde abgelehnt und beſchloſſen, dasſelbe privatim zu erledigen

das Reſultat in der Sitzung über 14 Tage bekannt zu
geben.

Hierauf theilte der Herr Vorſitzende mit, daß Herr Pro
feſſor Biedermann ſeinen angekündigten Vortrag wegen Kränk-
lichkeit zum nächſten Sonnabend nicht halten könne und den-
ſelben auf ſpäter verſchoben habe, und daß Donnerstag den 12.
d. M. die Seminar- Konferenz ſtattfände, auf welcher über den
Geſangunterricht geſprochen würde und bat, recht zahlreich an
derſelben theilzunehmen. Zuletzt wurde die jetzt viel erörterte
Frage beantwortet, ob es ſich empfehle, in den Sommermonaten
den ganzen Unterricht auf den Vormittag zu verlegen. Man
gy8 zu, daß beſondere Umſtände zu dieſer Einrichtung veranlaſſen
önnten, ſo z. B. in Berlin, von welcher Stadt zuerſt die An

regung hierzu ausgegangen ſei. Denn dort ſind, ſo ungefähr
führte man aus, die Wege zur Schule oft ſo weit, daß ein
Nachhauſegehen und Wiederkommen zur Schule in den Mittags
ſtunden unmöglich iſt; außerdem wird die Mittagsmahlzeit, da
ſich unter den Vätern ſehr viele Beamte befinden, meiſt ſpät
eingenommen und die Kinder verkehren des Nachmittags mit
den Eltern. Hier in Halle treffen dieſe Vorausſetzungen nicht
zu. Die Wege zur Schule ſind nicht ſo weit, als daß ſie nicht
täglich viermal bequem zurückgelegt werden könnten. Die
Hauptmahlzeit wird hier faſt durchweg kurz nach 12 Uhr ge-
noſſen und ſo wird, wenn die Kinder nach einem 5 oder ſtünd-
lichen Unterrichte erſt um I nach Hauſe kommen, ein Bei-
ſammenſein bei Tiſche, welches nur zu oft das einzige iſt, bei
dem die Familienglieder ſich in liebevollem Verkehr näher
rücken, unmöglich. Daß die Kinder dann täglich aufgewärmte
Speiſen erhalten, iſt ſo leicht einzuſehen wie entſchieden zu be
klagen. Dazu kommt, daß die wenigſten Eltern Zeit genug
haben, ſich des ganzen Nachmittags der Kinder anzunehmen
und ſie zweckmäßig zu beſchäftigen, und dieſe werden, ſich ſelbſt
überlaſſen. die ſüßen Früchte des Nichtsthuns koſten und die
wenigen Schularbeiten um ſo flüchtiger anfertigen; denn es iſt
eine bekannte Thatſache, daß an freien Nachmittagen die meiſten
dummen und ſchlechten Streiche ausgeführt, aber am wenigſten
befriedigende Arbeiten geliefert werden. Der Hauptgrund aber,
warum dieſe Einrichtung zu verwerfen, iſt der, daß wohl kein
Lehrer im ſtande iſt, in fünf oder ſechs auf einander folgenden
Stunden einen anregenden Unterricht zu ertheilen und kein
Kind denſelben ohne Schaden zu ertragen vermag. Es iſt ge
radezu unverantwortlich zu nennen, ein Kind von 9 14

6 Stunden ohne längere Pauſen gerade in den heißen
ommertagen, wo eine Erſchlaffung am ſchnellſten eintritt, zum

Stillſitzen und zum aufmerkſamen Folgen des Unterrichtes zu
verurtheilen. Es kann dies nicht geſchehen, ohne die größten
Nachtheile für Leib und Geiſt zurückzulaſſen.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Volapük. Stuttgart, 2. Mai. An die geſtrige

Vorverſammlung ſchloß ſich heute die Generalverſammlung
des württembergiſchen Weltſprachvereins an. Zu derſelben
hatte ſich auch Pfarrer Schleyer wieder eingefunden.
Was die Frage anbelangt, welche Mittel anzuwenden ſind,
um den ſowohl von Frankreich als auch von Oeſterreich
ausgehenden Beſtrebungen, die Volapükbewegung an ſich
zu reißen, zu begegnen, ſo hat Schleyer die Abſicht, auf
dem vom 7. bis 9. Auguſt d. J. in München abzuhaltenden
internationalen Volapük Congreß mit dem Vorſchlag de

Errichtung einer Weltſprache- Akademie hervorzu-
treten. Dieſe Akademie ſoll den Zweck haben, allgemein
gültige Regeln über den Gebrauch des Volapük aufzu-
ſtellen, und damit ſowohl der nun den deutſchen
Stempel aufzudrücken, als auch der im Ausland, ins
beſondere in Frankreich, hervortretenden Neigung,
die Weltſprache-Grammatik nach dem Lautſyſtem

Wortbildungslehre der einzelnen
Sprachen zu modifiziren, entgegenzutreten. (Alſo
jetzt ſchon Modifikationen! Bei deutſchem Stempel
werden ſich die Franzoſen bedanken, Volapük zu treiben!
Red.)

Zum Theſaterneubau in Göttingen ſind gezeichnet:
aus Univerſitätskreiſen 33 850 aus ſonſtigen Bürgerkreiſen
33 950 .4, von Auswärtigen 2300 zuſammen 70 100

Adelina Patti hat mit dem Jmpreſario Abbey einen
Contract für eine ſüdamerikaniſche Tournée abgeſchloſſen. Die
ſelbe ſoll im April nächſten Jahres beginnen. Frau Patti er
hält 1000 Lſt. (20,000 für jede Vorſtellung und werden
ihr außerdem die Reiſeunkoſten vergütet. Jhre Abſchieds
vorſtellung in Newyork findet am 14. Mai ſtatt. Die Einnahme
der letzten ſechs Vorſtellungen betrug 72 000 Doll.

Vor einiger Zeit war in Athen ein wiſſenſchaft
licher Streit zwiſchen dem Leiter der engliſchen Schule Mr.
Penroſe und Dr. Dörpfeld ausgebrochen. Erſterer hatte
das Olympieion ausgegraben und auf Grund der Aus
grabung eine Rekonſtruktion verſucht und dabei zehn Säulen in
der Front angenommen, während Dörpfeld behauptete, daß der
Tempel nur achtſäulig geweſen ſei. Die neuerdings zur Ent
ſcheidung der Frage angeſtellten Ausgrabungen haben ergeben,
daß der Tempel wirklich nur achtſäulig war, daß alſo Dr. Dörp
feld mit ſeiner Behauptung Recht hatte. Jn Bezug auf das
Detail des Baues hat die neue Unterſuchung doch mancherlei
Neues ergeben.

n u n der Hohenzollern. Jm Verfolg der Notiz in der 2. Ausgabe der Mittwochsnummer unſerer
Zeitung über die phyſiognomiſchen Eigenthümlichkeiten des
brandenburg preußiſchen Herrſcherhauſes bemerken wir nach
dem B. T noch zuſätzlich, daß die Frage nach der Auffindung
und Feſtſtellung beſonderer phyſiognomiſcher Werthe zunächſt
nur hiſtoriſch zu löſen iſt, nämlich durch die vergleichende
Ab wägung der geſichterten Bildniſſe der Hohenzollern, mögen
ſolche nun in gezeichneten oder gemalten Figuren oder in Dar
ſtellangen auf Münzen und anderen Praägſtücken beſtehen.
Neben dieſer geſchichtlichen Seite iſt ſeitens der Phyſiognomik
aber auch die anthropologiſche Seite zu berückſichtigen. Hier
iſt die Betrachtung nun der Regel nach, und ſo auch bei un
ſerem Herrſcherhauſe, nur bei den lebenden Mitgliedern des
ſelben möglich, welche, wenn auch vier Generationen, Urgroß-
vater, Großvater, Vater und Sohn, umfaſſend, dennoch immer
Fr nur einen verhältnißmäßig geringen Zeitraum begreift.

s iſt daher als ein beſonderer Glückszufall zu erachten, wenn
es einem Fachgelehrten möglich wird, bei beſonderer Gelegen-
heit auch einen wiſſenſchaftlich prüfenden Blick weit zurück auf
die körperlichen Reſte verſtorbener Generationen zu werfen.
Ein ſolches intereſſantes ſomatiſches Material iſt unſerm be
rühmten Anthropologen Rudolf Virchow vor einigen Jahren
durch das beſondere Vertrauen des Kronprinzen zugänglich ge
worden. Es handelte ſich nämlich bei der Renovirung der
zum Theil arg verfallenen Särge in der Berliner Dom-
gruft darum die körperlichen Reſte der einzelnen Särge wieder
gehörig geſondert zuſammen zu bringen. Virchow iſt daher auch
zweifellos allein derjenige Gelehrte, welcher im Stande wäre,
über die phyſiognomiſchen Beſonderheiten unſerer kaiſerlichen
und königlichen Familie das richtige Gutachten abzugeben.
Schwierig iſt die Formulirung und Begründung deſſelben
wiſſenſchaftlich betrachtet, ſicherlich ganz außerordentlich, be
ſonders deshalb, weil, wie wir in der Eingangs gedachten Notiz
erwähnten, der phyſiognomiſche Zug bei den Hohen-
zollern ſich in mehrere Typen zu ſpalten ſcheint, welche
zwar hie und da ſcharf ins Auge ſpringen, dann aber auch
wieder ſür längere Zeit verſchwinden oder in einander
überzugehen ſcheinen. (Das heißt alſo ſo viel, als es iſt
kein durchgehender charakteriſtiſcher Zug vorhanden, wie bei
manchen anderen Geſchlechte. Red.)

Ueber Heine in Jtalien ſchreibt man dem B. T.:
Nachdem von Heine bisher nur einige wenige Werke, darunter
allerdings das „Buch der Lieder“, in meiſterhafter Ueberſetzung
in Jtalien bekannt geweſen, hat jetzt Graf Secco Suardo,
Gerichtsrath in re eine Ueberſetzung ſämmtlicher
Werke des deutſchen Dichters herausgegeben. Das ſtattliche,
bei Caſanova erſchienene Opus zeichnet ſich durch geradezu pein
liche Treue, durch die detaillirteſte Wort und Sinnwiedergabe
des Originaltextes aus; ja ſogar Reim und Metrum entſprechen
dem Urtext, und nicht ſelten iſt endlich auch, was beinahe ein
Kunſtſtück zu nennen iſt, im Jtalieniſchen dieſelbe Zahl der
Worte bewahrt, wie im Deutſchen.

T. Frau Pauline Lucca wurde auf ihrer Reiſe nach
Stockholm in Kopenhagen, woſelbſt ſie ſich einen Tag aufhielt,
von der Königin von Dänemark in Audienz empfangen. Die
Königin ſprach ihr Bedauern aus, daß die Zeit der Künſtlerin
nicht geſtatte, auch in Kopenhagen auf der königlichen Bühne
einige Vorſtellungen zu geben.

Philipp Veit, dem ruhmreichen Meiſter, dem Künſt
ler, welcher zu den Wiederbelebern der neueren deutſchen Kunſt
gehörte, ſoll in Mainz, in deren Mauern er die letzten 25 Jahre
ebte, ein würdiges Denkmal geſetzt werden, eine lebensgroße
Marmorbüſte. Die Ausführung iſt dem Bildhauer Scholl
übertragen, der mit einem gleichen Auftrage von der Berliner

e r 8n. dem literariſchen Nachlaſſe des in Wien verſtorbenenMuſikſchriftſtellers und Archivars E. F. Pohl beſutbet ſich das

geſammte Material zum dritten Bande ſeiner unvollendet
gebliebenen HaydnBiographie. Mit der Redaktion und
Herausgabe deſſelben iſt teſtamentariſch Herr Euſebius

andyczewski, der Mitherausgeber der kritiſchen Schubert- Aus
gabe, betraut worden.

Aus aller Welt.
Wirkung deutſcher Höflichkeitsfloskeln im Aus

lande. Aus Malaga, 26. April, ſchreibt man: „Es kann
dem deutſchen Publikum nicht genug empfohlen werden,
ſprachliche r in der Korreſpondenz
mit dem Auslande J weil ſolche immer zu
Abſurditäten und oft zu Verwirrung führen. Mußte ich
doch heute erſt mich als „Wohlgeboren“ unterzeichnen,
weil dieſes ſchmeichelhafte Adjektiv von den Poſtbeamten
als ein Theil meines Namens, wie er auf der Adreſſe
eines eingeſchriebenen Briefes ſtand, bezeichnet wurde.
Viel weniger harmlos für den Abſender war aber das
Schickſal eines eingeſchriebenen Briefes, den ich als aus
Mangel an Adreſſe unbeſtellbar im Poſtamte hier annoncirt
ſah. Beſagte Annonce gab als Adreſſe an: „An das
Löbliche“ und nichts weiter. Als ich die Beamten auf
die Bedeutung dieſer Worte aufmerkſam gemacht hatte,
wurde der Brief hervorgeholt und entpuppte ſich als ein
Schreiben „an bas Löbliche Poſtamt, Malaga“, daſſelbe
Poſtamt, das ihn einige Monate als unbeſtellbar ausge
ſchrieben hatte. Es wäre unrecht, die hiefigen Beamten
deshalb zu tadeln, denn für ſolche Korreſpondenz iſt die
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franzöſiſche Sprache vorgeſchrieben und wird verſtanden.
Dieſe Sprache ſollte man in ſolchen Fällen anwenden,
bis uns einſt der SprachMeſſias mit den Segnungen des
Volapük von aller welſchen Zungenbrecherei erlöſt. Jn
gleichem Genre iſt eine Geſchichte ganz hübſch, die mir
in den erſten Tagen hier paſſirte. Ganz ohne Kenntniß
von Gebrauch und Sprache ſtand ich zum erſten Male
von der Tabſe d'höte auf, als der Kellner auf mich zu
kam und mir ſehr höflich einige Worte ſagte, deren Be
deutung mir trotz Wiederholung unklar blieb. Mein Jn
ſtinkt ſagte mir, der Mann verlange Geld, wie ich das
in ſo vielen Fällen richtig geahnt hatte. Jch war aber
ſchon ſo beraubt worden, daß ich dem Auspreſſungsprozeß
mich nicht mehr gutvwillig unterziehen wollte. Unter ſichtbar ſteigender Heiterkeit der Gäſte verlangte ich Er-

klärungen, die mir mit ſolcher Zungenfertigkeit gegeben
wurden, daß ich kein Wort davon verſtand. Ich ließ den
Wirth rufen, der mir die Sache in ſeiner Gallicier Mund
art mit genau dem gleichen Erfolg auseinanderſetzte. Zu
letzt, geärgert und beſchämt, ging ich weg, indem ich
dachte: Wenn die heute mir etwas abzuverlangen haben,
werden ſie mir ſchon die Rechnung ſchicken. Einige Wochen
ſpäter hörte ich von dem Kellner, daß die ominöſen Worte
r waren: „Geſegnete Mahlzeit“; oder vielmehr
eren Aequivalent in Spaniſch.“

Auch ein Anzeichen eines bevorſtehenden Krieges. Aus
Odeſſa ſchreibt das dortige Blatt „Od. Wed.“: Jn letzter Zeit
haben die Hebammen in Odeſſa die Bemerkung gemacht, daß
die Zahl der Geburten von Knaben die der Mädchen bedeutend
überwiegt, was auf einen nahen Krieg hindeuten ſoll. Die
Natur ſorge, ſo meinten ſie, dafür, daß der durch den Krieg
verurſachte Verluſt an männlichen Jndividuen durch zahlreichere
Geburten von Knaben für künftig gedeckt werde. Wie dem auch
ſei, ſo haben die Hebammen jedenfalls allen Grund, über die
von ihnen conſtatirte Erſcheinung ſich zu freuen, da ja bekannt
lich die Geburt eines Knaben in den meiſten Familien das
Elternherz mehr erfreut, als die eines Mädchens und demge
mäß das Honorar höher ausfällt

Eine Mufſikkapelle von Verbrechern. Ein engliſches
Blatt erzählt, daß ſich auf der e von Lumea (einer fran
zöſiſchen Verbrecherkolonie) eine Muſikkapelle zuſammengefunden
hat, wie in ganz Oceania keine beſſere zu hören iſt. Sie be-
ſteht aus 120 zu mehr oder minder langjähriger Deportation
verurtheilten Verbrechern. Der Kapellmeiſter iſt ein wegen
Todtſ la t lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheiltes ehe
maliges Mitglied des Orcheſters der Pariſer „Großen Oper
Zweimal wöchentlich am Donnerstag und am Sonntag hält
dieſe Kapelle auf dem Hauptlpatze des Ortes ein öffentliches
Konzert ab, dem faſt alle Einwohner beiwohnen, und pflegt
hauptſächlich nur klaſſiſche Muſik. t

Studirende Gauner. Als ein gefährliches Gaunerpaar
haben ſich zwei Studirende des bekannten Technikums Mitt-
weida entpuppt. Zahlreichen Uhrmachern in Chemnitz waren
in den letzten Tagen wertvolle Uhren geſtohlen. Der Verdacht
lenkte ſich auf zwei feingekleidete junge „Herren“, die ſich in den
verſchiedenen Geſchäften hatten Uhren vorlegen laſſen, dann
aber ohne zu kaufen wieder abgezogen waren. Die polizeilich
verfolgte Spur der „Herren“ führte nach Döbeln und auch dort
wurde feſtgeſtellt, daß ſie ſofort nach ihrer Ankunft in der an

edeuteten Weiſe einige Uhrmacher beſtohlen hatten. Die beiden
auner, Söhne angeſehener Eltern, ſind verhaftet.

Ein Millionendieb. Noch einmal taucht der Name des
auberen Advokaten und Millionendiebes Lopez auf. Lopez,
er bekannte Vertheidiger Sbarbaros, der glänzende Redner

und frivole Lebemann, der Geliebte der zur römiſchen „Berühmt-
heit“ gewordenen Thereſina Neumacher, war bekanntlich der
indirekte Dieb der Millionen der Nationalbank von Ancona.
Die eigentlichen Diebe hatten Lopez das Geld anvertraut und
der Letztere hatte die Betrüger ſeinerſeits betrogen und faſt die

anze Summe in der unſinnigſten Weiſe verpraßt. Bis jetzt
atte nun Lopez das römiſche Gefängniß geziert und ſich dabei

eines Lebens erfreut, das in nichts von dem in einem Hotel
erſten Ranges abſtach. Wie das gekommen, iſt unerklärlich;
ebenſo wie Lopez gegen eine mäßige Kaution ſogar proviſoriſch
in Freiheit geſetzt werden konnte, und zwar gegen eine Kaution,
die höchſtwahrſcheinlich nur ein Theil der geſtohlenen Bank-
millionen ſelbſt war. Jetzt iſt über den künftigen Aufenthalt
des zu mehrjähriger Haft Verurtheilten endlich das entſchieden,
daß er in den Bagno von Narni abgeht und in die Sträflings-
kleidung geſteckt wird, die ihm von Rechtswegen ſchon längſt
gebührt hätte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Origina Sorreſpondenzen if unr mit

Quellenangabe geſtattet.

o. Zörbig, 4. Mai. (Bundesſchießen.) Jm
nächſten Jahre wird in unſerer Stadt, laut Beſchluß der
jüngſt in Schkeuditz abgehaltenen Delegirten Verſammlung
des zweiten EentralSchützenbundes, der die Städ e Brehna,Schteudiß und Zörbig umfaßt, ein Bundesſchießen abge

halten werden.
o Halberſtadt, 3. Mai. (Stadtverordneten-Sitzung.)

Jn heutiger StadtverordnetenSitzung ſtand zunächſt die Wahl
eines Vorſitzenden an Stelle des verſtorbenen Vorſtehers, des

wonnen 3Die ſprechende Uhr.
Von Jules Lermina.

Sie war gar prächtig anzuſchauen mit ihrem ſchön
earbeiteten Gehäuſe, mit dem breiten Zifferblatte, auf
em die Stunden ſich von dem bunten Emailgrund zier-

lich abhoben, mit ihrer goldig glänzenden Kupferſcheibe,
die ſich vor der mit Glas bedeckten Oeffnung ſachte hin
und her bewegte. Alle Leute, welche ſie im Schaufenſter
des Uhrmachers Pierret erblickten, blieben unwillkürlich
ſtehen, um ſie zu bewundern.

Der Uhrmacher Pierret war ein noch junger Mann;
er mochte vielleicht einige dreißig Jahre zählen; aber er
war ein recht ernſter und ſchweigſamer Geſelle. Kein
Wunder; war ihm doch ſchon in ſeinem jungen Leben
ein gar großes Leid widerfahren. Vor ſieben Jahren
Pierret diente damals noch in der Armee war ſein
Vater in dem Laden, den er heute innehatte, ermordet
worden. Aus ſeiner Garniſon, wo er die Nachricht von
dem entſetzlichen Unglück erhalten, war er in die Heimath
geeilt. Wer war der Mörder Wo war der Ruchloſe,
an dem er den Tod ſeines greiſen Vaters rächen ſollte,
dieſes brav n Mannes, der ſein Lebtag Niemandem etwas
Böſes gethan und ſo Vielen Liebes und Gutes erwieſen
Die Behörden fanden nicht den geringſten Anhaltspunkt,
trotzdem der Mörder einen Betrag von zehntauſend Fres.
eraubt hatte, den der alte Pierret für ſeinen Sohn Sousfür Sous zuſammengeſpart.

Alle Nachforſchungen waren umſonſt geweſen. Pierret
r inzwiſchen ſeinen Abſchied bekommen und ſich in

em Hauſe, wo ſein Vater ein ſo entſetzliches Ende ge
funden, niedergelaſſen; er ſah tüchtig zur Arbeit. Das
war ſein einziger Troſt im Schmerz.

Noch immer nagte das Leid, das ihm der gewalt-
ſame Tod ſeines Vaters verurſacht hatte, an ſeinem
Herzen. Gar oft konnte man ihn des Nachts durch's
Städtchen ſtreifen ſehen, als ob er Jemanden ſuche.

ordnung. Gewählt wurde der bisherige ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Bankier E. Vogler, welcher ſeit
längeren Jahren in Abweſenheit des Herrn Sommer den Vor
ſitz mit außerordentlichem Geſchick geführt hat; zum ſtellver-
tretenden Vorſitzenden wurde mit gegen 2 Stimmen Herr
Fabrikbeſitzer G. Klaueroth gewählt. da

ahl eines erſten Bürgermeiſters hieſiger Stadt.

um beſoldeten Stadtrath hieſiger Stadt gewählte ſeitherige
ürgermeiſter Lucas aus Gräfenthal (SachſenMeiningen) in

ſein Amt eingeführt.
Torgau, 3. Mai. (Gewerbeverein. Befähi-

gungsnachweis.) Jn der letzten Verſammlung des Gewerbe-
vereins ſtand die Frage über den Befähigungsnachweis
auf der agesgryrgng, So ſehr auch derſelbe in allen Hand
werkerkreiſen behufs Hebung des Handwerks gewünſcht wird
und gewünſcht werden muß, ſo ſehr müſſen wir doch, ſo wurde
ſeitens einiger Redner ausgeführt, davor warnen, daß die For
derung des Befähigungsnachweiſes nich dadurch alle Bedeutung
verliere, daß das angefertigte Meiſterſtück einer gar zu milden
Beurtheilung ſeitens der Prüfungsmeiſter unterliege. Wenn

B. einer dennoch das Meiſterrecht erlangt, obwohl, wie ge-
chehen, ſeine Arbeit nicht als Meiſterſtück, ja nicht einmal als
ein Geſellenſtück, ſondern höchſtens als eine Lehrlingsarbeit zu
bezeichnen ſei; wenn ferner, wie aus früheren Jahren als Bei-
ſpiel mitgetheilt wurde, bei einer angefertigten Weſte nichts

Dauerhaftigkeit des Futters c ſpöttelnd anerkann: wurde und
kein Wort über die Arbeit ſelbſt verlautete, weil dieſelbe eben
als Meiſterſtück unter aller Kritik war, und der
dennoch Meiſter wurde. ſo verliert

bung des Handwerks iſt keine Rede.
Eiſenach, den 4. Mai. (Vom Hofe.) Geſtern

dem Großherzoge Karl Alexander
empfangen und nach der Wartburg geleitet. Prinz Wil
helm wird an den Auerhahnjagd'n ſeines Oheims theil-
nehmen. Heute iſt unſere Prinzeſſin Eliſabeth, die
Herzogin Joh. Albrecht von Mecklenburg, zum Beſuche
auf der Wartburg eingetroffen.

J Weimar, 3. Mai. (Der Nachfolger Losns.) Auf
das Beſtimmteſte verlautet heute, daß der gegenwärtige Jnten-
dant des kgl. Theaters zu Hannover zum General-Jntendanten
des hieſigen Hoftheaters und der Hofkapelle als Nachfolger
v. Losn's auserſehen ſei.

Weimar, 4. Mai. (Bußtag.) Die Verſchiedenartig
ſo läſtigen Folgen nirgends fühlbarer als in Thüringen, wo die
Grenzen nahe und die Enclaven zahlreich ſind. Wenn nun die

zu Ausflügen in die Nachbbarſtaaten benutze, wo kein Bußtag iſt
und deshalb die Vergnügen nicht beſchränkt werden, ſo mögen
ſie ſich dieſerhalb in erſter Linie an die Eiſenbahnverwaltung
halten. Jm Gebiete der kgl. Eiſenbahndirektion zu Erfurt z. B.
werden die billigen Sonntagsbillete auch am Bußtage ausge

eben, und zwar nur in den Gebieten, wo gerade Bußtag ge-
eiert wird, wohl aber auch nach ſolchen Stationen, die keinen
Bußtag haben. Jetzt wollen ſich nun dieſerhalb mehrere
Kirchenbehörden petitionirend an den Herrn Eiſenbahnminiſter
wenden.

Bernburg, 2 Mai. (Kühlhaus.) Unſere
Stadtvertreter haben bereits mehrfach Gelegenheit gehabt,
zu ſanitären Zwecken größere Summen zu bewilligen.
Auch die heutige Nachmittagsſitzung des Gemeinderaths
gab Veranlaſſung, eine Einrichtung in Erwägung zu
ziehen, welche nicht nur den hieſigen Fleiſchern, ſondern
der geſammten Bevölkerung unſerer Stadt
zugute kommt und der Geſundheit förderlich ſein
wird. Auf wiederholtes Erſuchen der Fleiſcherinnung
hat nämlich der Gemeinderath beſchloſſen, das ſtädtiſche
Schlachthaus durch Errichtung eines ſogenannten Kühl-
hauſes, in dem Fleiſch wochenlang conſervirt wird, zu
erweitern. Die Verſammlung ſchreckte vor den auf
50 000 veranſchlagten Koſten der Anlage nicht zurück

kannt worden iſt. Ein Riſico übernimmt die Stadt inſo-
fern nicht, als die Fleiſcher in Anbetracht der Vortheile,

werden, das Anlagekapital verzinſen und amortiſiren, ſo

anſchlagt, decken wollen.
durch Erhöhung der Schlachtgebühren zu erreichen ſuchen.
Mit dem Bau des Kühlhauſes wird ſofort vorgegangen

werden.

So vergingen Wochen, Monate und Jahre. Kein
Menſch dachte mehr an den Mord nur Pierret und
der Andere, der Unbekannte, aus deſſen Gedächtniß die
Frevelthat wohl auch nicht verſchwunden war.

Da war Pierret, ein großer Zeitungsleſer vor dem
Herrn, jüngſt nach Paris gegangen, um dort Einkäufe zu
beſorgen. Bei dieſer Gelegenheit hatte er auch jene
Stockuhr erworben, die, ein wahres Meiſterſtück, in Jedem
die Begier erwecken mußte, ſie zu beſitzen.

Auf dem Lande liebt man ſchwere und maſſive Ein
richtungsſtücke und auch in dieſem Betracht hatte die
Stockuhr kaum ihresgleichen. Aber wie viel mochte dieſes
Wunderwerk wohl koſten

Jn ſchlichten Worten lud Pierret die Leute, die ſich
vor ſeinem Laden angeſammelt hatten, ein, bei ihm ein-
zutreten. Gab's da Ausrufe des Staunens und des
Lobes. „Und der Preis?“ hieß es dann. „Na, ſie
iſt ein wenig theuer.“ „Aber ſo ſagt doch den Preis

„Hundert Ducaten.“ Die Enttäuſchung war nicht
gering. Gewiß, die Uhr war das Geld werth aber
hundert Ducaten für eine Uhr „Schlägt ſie auch

„Gewiß, hört nur!“ Und der Uhrmacher ſetzte das
Schlagwerk in Gang es erklang hell wie ſilberner
Glockenton.

„Jch ſehe ſchon, ich werde die Uhr nicht loswerden“,
meinte Pierret; „ich glaube, es war eine große Dumm-
heit, ſie zu kaufen.“

„Niemand von uns kann ſie kaufen,“ war die Ant-
773 „dazu ſind wir nicht reich genug; aber Einen gibt
es doch.“

„Wahrhaftig? Und das wäre?“
„Na, doch der Locard, der ſchöne Locard, der morgen

Hochzeit hält und nicht auf's Geld ſieht.“
„Wenn Jhr ihm ein Wort davon ſagtet?“
„Gerne; er kauft's gewß. Man braucht blos ſeine

Eitelkeit ein wenig zu kitzeln!“

r Herrn G. Sommer, auf der Tages

r Becnburger Saalmühlen“.
Sodann erfolgte die

i t Der bisherige Herr Oberbürgermeiſter Bödcher, deſſen Wahlzeit mit
Oktober d. J. abläuft, wurde mit 31 Stimmen wiedergewählt;
außerdem war ein weißer Zettel abgegeben. Ferner wurde der

weiter als die Güte des Stoffes, die Schönheit der Knöpfe, die
kehrte, zählten auch eine Anzahl von Eppner dem Unter-
nehmen geſtiftete Uhren.

bat &rerertser von Berlin fand infolge einer Hamburger Depeſche der
die Forderung des Befähigungsnachweiſes alle Bedeutung; es Schiffsſpedition ſo plötzlich ſtatt, daß außer einer Collek
kommen nach wie vor Stümper zum Meiſtertitel und von He-

vom 4. April er. gebildete
zeichnung „Aktiengeſellſchaft

Sie hat ihren Sitz in Bern-
burg. Das Unternehmen iſt auf eine gewiſſe Zeit nicht
beſchränkt, doch darf die Generalverſammlung innerhalb
der nächſten 20 Jahre die Auflöſung der Geſellſchaft nur
mit ausdrücklicher Genehmigung der Herzoglich Anhalt-iſchen Finanzdirektion in Deſſau oder der an deren Stelle

tretenden Behörde beſchließen. Die Zahl der Aktienin-
haber beträgt 24 (u. A. Hr. Theodor Tuchen in Halle),
die der Aktien 500 à 1000 Mk., ſo daß demnach das
Grund reſp. Betriebskapital ſich auf 500 000 Mk. beläuft.
Außer ſind in der Aktiengeſellſchaft Bernburg, Ham
burg, Leopoldshall, Staßfurt, Schönebeck und Latdorf
vertreten.

Wie ich dazu gekommen bin, die Eppner'ſche Uhren-
fabrik und deren gute Fabrikate kennen und ſchätzen zu
lernen, ſo ſchreibt uns der Jngenieur Paul Frohwein in
Naumburg a. S. kurz wie folgt: „Zu den Ausrüſtungs-
gegenſtänden der Mitte der 70. Jahre ſtattgefundenen
erſten Reiſe nach Oſt-Afrika meiner Freunde Gebrüder
Denhardt mit denen ich damals in Berlin täglich ver-

vom 25. Januar und pr-
Aktiengeſellſchaft führt die Be

Die Abreiſe meiner Freunde

tion Sternkarten der ſüdlichen Hemisphäre, eigens zu der
Reiſe von dem inzwiſchen verſtorbenen Profeſſor Heiſe in

Abend 9 Uhr traf Prinz Wilhelm von Berlin mit dem
Schnellzuge hier ein und wurde von ſeinem Großoheim,

aufs herzlichſte

Jahre

München bearbeitet, auch ein Exemplar zu Beobachtungs-
zwecken von Clemens Denhardt beſtimmte Eppner'ſche Uhr
auf dem Tiſche in der Wohnung eben in der Eile
zurückgelaſſen worden war. Karten und Uhr nahm ich
ſpäter an mich. Die Uhr dient mir nun gegenwärtig 11

treu und pünktlich. Nach Rückkehr meiner
Freunde von der erſten Afrikareiſe ſtiftete ich eine dem

Werthe der Uhr entſprechende Summe Geldes zum Beſten
des „Deutſchen Unternehmens.“ Die Eppner'ſche Uhren-

Großen

keit der Bußtage in Deutſchland iſt in ihren für den Verkehr

Kirchenbehörden darüber klagen, daß das Publikum die Bußtage

und entſchied ſich für das Oſenbrück'ſche Verfahren, das

its in Breme Dort rzüg i erbereits in Bremen und Dortmund als vorzüg ich aner ſigen Kaufmann C. im Jahre 1880 die Conceſſion zum Be-

fabrik befindet ſich bekanntlich in den von Friedrich dem
erbauten ehemaligen Feſtungskaſernements in

Silberberg in Schleſien. Eduard Eppner gebührt der
Ruhm, als der Erſte den Großbetrieb der Taſchenuhren-
fabrikation in Deutſchland eingeführt zu haben.

Perſonalien.
RegierungsPräſident a. D. Graaf in Sigmaringen,

vom Kaiſer in Anerkennung ſeiner langjährigeu treuen Dienſte
zum Wirkl. Geh Ober-Regierungs-Rath ernannt, iſt nachMünſter in Weſtfalen übergeſiedelt, woſelbſt ſein Sohn als Re
gierungsrath wohnt.

Nachdem nunmehr der Kaiſer die Ernennung des Geh.
Ober-Finanzrathes Dr. Koch zum Vice- Präſidenten
des Reichsbank-Direktoriums vollzogen hat, iſt die Ein
führung des Genannten in das Kollegium durch den Reichs-
bank Präſidenten von Dechend erfolgt.

Das Befinden des freikonſervativen Land-
tags- Abgeordneten Schäffer für Lauban-Görlitz läßt
nach den „Görl. Nachr. u. Anz.“ wenig Hoffnung auf Beſſerung
aufkommen. Zu den ſchweren Leiden ſoll ſich noch ein Stein
leiden eingeſtellt haben.

Wie der „Krzztg. zufolge verlautet, ſoll es jetzt feſt
ſtehen, daß an Stelle des zum deutſchen Botſchafter am ita-
lieniſchen Hofe in Ausſicht genommenen Geſandten Grafen
von Solms-Sonnenwalde der deutſche Geſandte zu Kopen-
agen, Legationsrath Stumm, den Poſten als Geſandter am

Madrider Hofe erhält.
T7 Als Aerzte haben ſich niedergelaſſen die Herren: Pr.

in Brieg, Kohn in Wilhelmshaven und Bayer in
Aachen.

Dem Oberbürgermeiſter Pockels in Braunſchweig iſt der
K.-O. 2. verliehen.

(MNachdruck ohne Quellenangabe verboten.
Aus dem Oberverwaltnungsgericht.

Seitens der königl. Regierung zu Merſeburg war dem hie-

triebe eines Verſicherungsunternehmens, beſtehend in der An
nahme von Verſicherungen auf Schweine gegen Trichinen- und

hie ihnen aus der Verwirklichung des Projekts erwachſen gefak
hatterſgw r c ſchuldig gemacht, indem er einen

i W F ihm übergebenen Staatsſckwie auch die Betriebskoſten, die man auf 5000 ver- beſtellung für ſich verwendet hatte, und war dieſerhalb von der
Sie werden dies namentlich S

Finnengefahr, für den Regierungsbezirk ertheilt worden. C.

uldſchein von 600 zur Kautions-

trafkammer des hieſigen Landgerichts mit einer Gefängniß-
ſtrafe von 3 Monaten belegt worden. Nachdem er dieſe Strafe
verbüßt hatte, erhob die Polizeiverwaltung gegen C. Klage auf

werden und hofft man damit Mitte Auguſt fertig zu Conceſſionsentziehung auf Grund der Vorſchrift des Geſetzes
vom 17. Mai 1853, nach welcher un Betriebe eines Verſicher-
ungsunternehmens nur ſolche Perſonen zugelaſſen werden ſollen,

mee v 7* J n m r n „O, Jhr würdet mir einen großen Dienſt er-
weiſen.“

Jacques Locard war nicht ſehr beliebt im Orte und
das aus vielerlei Gründen. Zunächſt war er gar zu
plötzlich zu Vermögen gekommen; in Folge einer Erbſchaft,
wie er ſagte; ein Verwandter, der weit, weit weg vom
Städtchen geſtorben, hatte ihn zum Erben eingeſetzt. Er
hatte ſeine Verhältniſſe ſie waren recht zerrüttet ge
weſen geordnet und war ein rechter Geldprotz geworden.
Er fand ein beſonderes Vergnügen daran, die kleinen
Leute zu quälen. Wenn es ſich um ſein liebes Jch han
delte, lag ihm nichts am Gelde; aber wenn es galt,
Anderen zu helfen, war er ſtets zugeknöpft.

Nichtsdeſtoweniger war er eine wichtige Perſönlichkeit
im Orte geworden. Er hatte einen ganzen Hofſtaat un
ſich, mit dem er luſtig in den Tag hineinlebte. Die Leute
die ſich ihm angeſchloſſen, verſtanden gar wohl, die Schnürt
ſeines Geldbeutels locker zu machen: „So einen Mann
ibt's weit und breit nicht“
avalier.“ So ſprachen ſie, und Locard wiegte ſelbſtge

fällig ſein ſorglich geſcheiteltes Haupt.
Warum ſollte man nicht auch einmal ſeiner Eitelkeit

ſchmeicheln, um ihn zu einem guten Werke zu bewegen?
Es war übrigens nicht ſo leicht, wie man glaubte. Als
man Locard gegenüber den Namen Pierret ausſprach
machte er eine verächtliche Handbewegung. Er mochte ihn
nicht leiden, das wußten Alle. Freilich meinten ſie, es
ſtehe Jedem frei, zu lieben oder zu haſſen, wen man wolle
Aber das Geſchäft hätte damit nichts zu thun. Er ſolle
ſich die Wunderuhr weder der Maire noch der Steuer
einnehmer, noch der Graf auf dem Schloſſe beſitze eine
ſolche nur anſchauen, das koſte ja nichts.

„Wirklich, nicht einmal auf dem Schloſſe iſt eine ſolche
Uhr zu ſehen Und welchen Effekt würde ſie im Speiſe
zimmer Locard's gegenüber dem großen Speiſeſchran
machen, denn das ſei ſicher, dort fehle noch eine Uhr

S Bernburg, 4. Mai. (Aktiengeſellſch. „Bern
burger Saalmühlen“.) Die laut Geſellſchaftsvertvages

„Du biſt ein wahre

Conce

T

ſeiner
der ho
an Ku
ſagt di
Trium
quemli

unter
unglar
rerer
heut
unend!

T

unſere
unmer
welche
verrin
komme
gewor!
man d

2

glaubt
darin
fähige
künder

Pferd
wählt,
Vor
Mühe
in Be
die S
aber
halten
wir ſe

2

komme

wird
in Fr
daß d

allein
um d
iſt, w
nicht

zu ſo
anver



meiner
e dem
Beſten

hren
ch dem

ts in
rt der
iuhren-

aringen,
Dienſte
ſt nach
als Re

es Geh.
denten
die Ein
Reichs-

Land
itz läßt
ßeſſerung

t Stein

etzt feſt
am ita-
Grafen
u Kopen-

idter am

rren: Dr.
ayer in

ig iſt der

boten.)

dem hie
zum Be
der An

nen- und
rden. C.

er einen
dautions-
von der
efängniß-
ſe Strafe
Klage auf

Orte und
gar zu

Erbſchaft,

weg vom
ſetzt. Er
rüttet ge
eworden.
e kleinen

Ich har
es galt,

önlichkeit

ſtaat um
Die Leute,

Schnürt
en Mann
n wahre

ſelbſtge

Eitelkeit
bewegen?

ote. Als
usſprach,

ochte ihn
n ſie, es
an wolle

Er ſolle

r Steuer
ſitze eine

ine ſolche

n Speiſe
iſeſchraul

ine Uhr

von deren Zu
Conſens ertheilende
Der Bezirksausſchuß zu Me
ſ886 dem Klageantrag gemäß auf
indem er ſich den Ausführungen der Po
anſchloß, d nach der erfolgten Verurt a

uverläſſigkeit und Unbeſcholtenheit ſich die dengen Ueberzeugung verſchafft hat.
erſeburg erkannte am 18. September

urücknahme der Conceſſio
olizeiverwaltung dahin

des C. bei dem-
ſelben die erforderliche Unbeſcholtenheit und Zuverläſſigkeit als
vorhanden nicht mehr angenommen werden könne. Der Ver
klagte legte gegen dieſes Urtheil noch Berufung ein und be
mühte ſich aus uführen, daß der Belaſtungszeuge, auf deſſen
Ausſage hin er verurtheilt worden ſei, einen Meineid geleiſtet
abe; auch habe er deſſen ſtrafgerichtliche Verfolgung bereits
eantragt, dieſem Antrag ſei allerdings nicht ſtattgegeben, weil

der Zeuge bisher unauffindbar geweſen ſei. Das Oberverwal-
tungsgericht jedoch am 2. d. M. die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes, indem es durch die theis un
erheblichen, theils unerwieſenen Anführungen des Beklagten die
ſtrafrichterliche Igtemd für nicht erſchüttert erachtete. Nehme
man hiernach aber an, daß derſelbe ſich der Duke
wegen welcher er verurtheilt worden, ſchuldig gemacht habe, ſo
fehle es ihm zweifellos an der von dem Geſetze vorausgeſetzten
Unbeſcholtenheit und Zuverläſſigkeit, und die ausgeſprochene
Eonceſſionsentziehung ſei daher gerechtfertigt.

[Nachdruck verboten.

Anforderungen an Kutſchpferde vor
150 Jahren.

Vom Hippologen der Halliſchen Zeitung.
De la Gueérinière, écuyer du roi, äußert ſich in

ſeiner école de cavallerie im Jahre 1733 in nachſtehen-
der hoch intereſſanter Weiſe über zu ſtellende Bedingungen
an Kutſchpferde: Jn den verfloſſenen Jahrhunderten, ſo
ſagt de la Guérinièr, waren prächtige e nur bei
Triumphzügen gebräuchlich, ohne daß man ſich um Be-
quemlichkeit dabei kümmerte. Die Wolluſt aber, die ſich
unter den Nationen einſchlich, und von Jahr zu Jahr
unglaubliche Fortſchritte machte, hat zur Erfindung meh-
rerer Arten von Fuhrwerken beigetragen, unter denen
heut zu Tage das einfachſte, in Anſehung des Baues,
unendlich jene berühmten Wagen übertrifft.

Durch die Vollkommenheit, welche die Franzoſen in
unſeren Tagen den Kutſchen durch die, ihre Bewegung
unmerklich machenden Federn und durch eine Leichtigkeit,
welche den Pferden, die ſie ziehen, die Arbeit gar ſehr
verringert, zu geben gewußt haben, durch dieſe Voll-
kommenheit ſage ich, iſt ein Fuhrwerk ſo ſanft und bequem
geworden, daß es gegenwärtig der erſte Tribut iſt, den
man dem Glück zollt.

Da man ihrem Bau nichts mehr zuſetzen zu können
glaubte, ſo ſah man auf ihre Verzierung, und man hat
darin ſolche glückliche Fortſchritte gemacht, daß nichts
fähiger ſein würde, die Würde großer Herren zu ver-
künden, als die Pracht ihrer Equipagen, wenn nur die
Pferde, die man daran ſpannt, mit mehr Kenntniß ge
wählt, und zu dieſem Gebrauch beſſer abgerichtet wären.
Vor dieſen war dieſe Nachläſſigkeit verzeihlich, denn die
Mühe, welche die Pferde hatten, jene ſchweren Maſchinen
in Bewegung zu ſetzen, benahm ihnen den Anſtand, der
die Schönheit ihrer Bewegung ausmacht. Heut zu Tage
aber giebt es kein Hinderniß mehr, wodurch man abge-
halten würde, den zierlichen, koſtbaren Equipagen, die
wir ſehn, jenes edle Anſehn zu geben.

Deutſchland iſt uns in dieſer Achtſamkeit zuvorge-
kommen. Das Muſter, welches man uns daſelbſt giebt,
wird nur von einer geringen Anzahl vornehmer Liebhaber
in Frankreich befolgt. Jndeſſen wäre es zu wünſchen,
daß dieſe Liebhaberei allgemein würde, und dies nicht
allein, um die Pracht zu vollenden, ſondern hauptſächlich,
um den Unfällen zuvorzukommen, denen man ausgeſetzt
iſt, wenn man Pferde in eine Kutſche ſpannt, die noch
nicht gelenkſam gemacht ſind, und keine Anlehnung nehmen.

Man glaubt für die Sicherheit ſeines Lebens genug
zu ſorgen, wenn man rohe Pferde, ehe man ſich ihnen
anvertraut, 2——3 mal in den Wagen ſpannt. Jnzwiſchen
at man nur zu viel Beiſpiele, daß dieſe übereilte VerMengen nicht hinreichend iſt, vor Gefahren zu ſchützen,

und Kutſchpferde zu verhindern, in einem üblen Anſtand
zu ziehen, ſchief und auf den Schultern zu traben, den
Kopf zu ſenken, die Hanken zu heben, die Naſe wegzu
ſtrecken und in die Hand zu drängen. Jch will demnach,
ſo fährt de la Gueériniere fort, die erforderlichen Eigen
ſchaften eines Kutſchpferdes und die Mittel, ſie ihm zu
verſchaffen, anzeigen.

t c d d h]c]c] ch chcchccereee eAllerdings, hundert Ducaten ſeien ein ſchönes Geld, aber
auf das Pult und ging.

Allmälig wurde
er warm, bald ſagte er Ja, bald Nein, jetzt erklärte er,

was liege ihm am Gelde.
Locard trank und ſchwatzte mit.

Pierret gehen zu wollen, dann wieder fluchte er und
agte, man möge ihm mit dem Uhrmacher vom Halſe bleiben.

„Wahrhaftig,“ ſchrie Einer aus der Geſellſchaft,
„man möchte faſt glauben, du fürchteſt dich, zu Pierret
u gehen!“es ürchten ich ich pfeif' auf den Pierret!

ſeine Aufregung zu verbergen.
Pierret ſtand höflich auf. Locard wandte ihm den

Rücken zu; aus Hochmuth offenbar. Der Handel war
bald abgeſchloſſen, Locard bot dem Uhrmacher zweihun-
dertundſünfzig Francs, die er ihm unter der Bedingung,
daß die Uhr noch Abends in ſein Speiſezimmer gebracht
werde, baar auszahlen werde.

„Sie kennen doch das Haus, das große Haus gegen-
über der Kirche?“

„Wer ſollte nicht das Haus des reichen Locard kennen
Jn einer Stunde iſt die Uhr dort.“

„Und Abends,“ ſagte Locard zu ſeinen Freunden
er ſah noch immer den Uhrmacher nicht an

„Abends lade ich Euch zu einer Punſchbowle ein, wir
werden ſie auf das Wohl der Stockuhr leeren. Um 9 Uhr.

Kommt Alle!“

Ein Kutſchpferd muß überhaupt den Kopf gut ſtellen,
und den Hals hochhalten, welches man ſich „ſchön tragen“
nennt, und in den Zugſträngen gerade und gleichmäßig
fort traben.

Die gewöhnliche Größe eines Kutſchpferdes iſt zu
5 Schuhen 3--4 Zoll. Es muß wohl gebildet ſein und
eine erhabene Vorhand haben, wenn es auch einen etwas
tiefen Rücken haben ſollte, was für ein Reitpferd ein
Fehler wäre, ſo würde es dadurch nur erhabener mit der
Vorhand in der Kutſche ſcheinen; es muß unterſetzt, breit
und hinlänglich ausgefüllt von Leibe ſein, damit es durch
die Arbeit nicht aufgezogene Flanken vekommt; jedoch
dürfen die Schultern nicht zu beladen, noch die Bruſt zu
breit ſein. Dieſes iſt für ein Karrenpferd eine gute
Eigenſchaft, weil es ſich dadurch beſſer ins Kummet legt,
für Kutſchpferde aber iſt es ein großer Fehler denn dieſe
müſſen flache, bewegliche Schultern haben, auf daß ſie
frei und mit Anſtand traben können. Es darf weder zu
lang noch zu kurz ſein. Diejenigen, welche zu kurz ſind,
haben in der Regel die Gewohnheit, ſich in die Eiſen zu
hauen, und die zu langen haben größtentheils keinen ent
wickelten Gang und legen ſich auf das Mundſtück, weil
ſie zu ihrer Haltung nicht Stärke des Rückens genug
haben. Ein Kutſchpferd muß einen ſchönen, flachen, breiten
Schenkel und ein etwas dickes Schienbein, vorzüglich aber
ſehr gute Füße haben. Der geringſte Mangel an den
Hufen iſt ein großer Fehler, der es bald hinkend macht,
weil es die Härte des Pflaſters nicht lange aushalten
kann. Auf die Unterſuchung der Kniekehlen muß man
auch ſehr achtſam ſein, denn die Kutſchpferde haben mehr
Anlage zu fehlerhaften Kniekehlen, als Pferde von dem
leichten Schlag. Der größte Theil dieſer Art Pferde wird
in fetten Weiden gezogen, die viel Feuchtigkeiten erzeugen,
welche ſich auf den Kniekehlen und Schenkeln abſetzen.
Zu biegſame Köthengelenke ſind ebenfalls ein großer Fehler
bei einem Kutſchpferde, denn es wird dadurch am Zurück-
gehen und am Zurückhalten beim Bergabgehen gehindert.

Ein gut gewähltes Kutſchpferd, das die ſo eben be-
ſchriebenen Eigenſchaften hat, verdient doch wohl, daß
man ihm die beiden erſten Hauptſtücke zu verſchaffen ſucht,
die jedes abgerichtete Pferd haben muß, welches Biegſam-
keit und Gehorſam ſind. Hat es dieſe Eigenſchaften, ſo
kann es mit veſſerem Anſtande traben, längere Zeit aus-
dauern und der Pracht und dem guten Geſchmack ſeines
Herrn entſprechen.

Anfänglich muß man es an der Gurte traben laſſen,
um es gelenkſam zu machen; darnach wird es geritten
und in die „Schulter einwärts“ geführt, um es in die
Runde zu bringen, ihm eine ſchöne Stellung zu geben und
ihm ein gutes Maul zu machen. Auch muß man es in
der Schule „Cruppe an der Mauer“, die Schenkel über-
einander ſetzen lehren, damit es ſeine Wendungen mit
mehr Leichtigkeit nehme; denn jedesmal, wenn man ein
Pferd in der Kutſche wendet, ſo beſchreibt es ſeitwärts
mit Schultern und Hanken eine zirketformige Linie, welche
eine Art halbe Volte bildet. Aus dem Grunde muß es
ſowohl ſeine Vorder- wie Hinterſchenkel frei übereinander
ſetzen lernen, ohne das würde es ſich treten, die Hanken
in einem üblen Anſtande ſchleppen oder es würde ſich auf
plumpe Weiſe wenden. Eine andere weſeniliche Schule,
die mit dieſer hier verbunden werden muß, iſt der „ſtolze
Tritt,“ den man es, wenn es durch den Trab gelenkſam
gemacht iſt, vollkommen in den Pilaren lehren muß.
Durch nichts erhält ein Kutſchpferd einen ſchöneren, ſtol
zeren, freien und erhabenen Gang, als durch die Bewe
gung des ſtolzen Tritts. Die Pilaren haben außerdem,
daß ſie einem Pferde Anſtand zu einem ſchulterfreien
Gange verſchaffen, noch das vortheilhafteſte, daß ſie ihm
Furcht vor der Peitſche einprägen, und es auf immer vor
der geringſten Bewegung dieſes Werkzeuges gehorſam
machen.

Enmme andere für jedes Kutſchpferd nothwendige Sache,
die man ſelten beobachtet, iſt, daß es nach der Hand,
worauf es geht, gebogen ſein muß.

Wenn wir auch nicht mehr „mit Stellung“ fahren,
wenn ferner ein Pferd, wie oben erwähnt, nicht nur Furcht
vor der Peitſche haben, ſondern auch mit ihr vertraut
ſein muß, um Hülfen von den Strafen zu unterſcheiden,
ſo wollen wir de la Gueérinière doch weiter hören.

Locard warf ein Hundert-Francs-BVillet als Angeld

Pierret aber nahm das Billet und verbrannte es an
der Flamme eines Zündhölzchens. Dann ging er in ſeinen
Keller, holte dort ein Käſtchen, und ſchob dieſes in das
Jnnere der Stockuhr.

Sie nahm ſich in der That herrlich aus, die alte
Stockuhr, inmitten des prunkvollen Porzellan-Geſchirrs
und der buntfarbigen Bilder! Langſam und ſachte ließ die
Unruhe ihr Ticktack ertönen.

Rings um die Tafel, auf der eine Unzahl langhälſiger
Weinflaſchen ſtand, ſaßen Locard und ſeine Zechgenoſſen
und tranken und lachten und ſangen.

Bombance, die dicke Magd Locard's, ſchmunzelte ver

die Gnädige hier eingezogen ſein wird.“
Horch! Es iſt Elf. Die Uhr ſchlägt. Alles ſchweigt

und Locard hört behaglich zu. Welch' eine Stimme.
Sie tönt wie Geſang, man möchte die ganze Nacht
lauſchen.

Mitternacht.
immer beiſammen. Bvld wird die Uhr die zwölfte Stunde
verkünden. „Wein, Punſch her! Löſcht die Lichter aus!
Zündet die Bowle an!“

die Geſichter der berauſchten Geſellen.
„Das iſt luſtig, horcht, die Uhr ſchlägt.“
„Nein, ſie ſchlägt nicht, ſie ſpricht!“
„Jacques Locard! Jacques Locard!“
„He, wer ruft, was iſt das für eine entſetzliche krei-

ſchende Stimme. Woher kommt ſie?“
„Jacques Locard, geſtehe!“
„Tolles Zeug das: Wer ſpricht da!“

Das Handpferd muß alſo etwas rechts und das
links gebogen ſein. Dieſe Stellung vermehrt

den Anſtand eines gut trabenden Pferdes, ſie macht, daß
es nach ſeinem Wege ſieht, hält ihm die CEruppe auf der
Linie der Schultern und macht, daß es gleichmäßig und
mit Schultern und Hanken gleichförmig trabt. Diejenigen,
die nicht in dieſer Stellung traben, haben den Fehler, daß
ſie entweder den Kopf gegen die Deichſelſpitze ſenken und
mit der Cruppe auswärts gegen die Zugſtränge fallen,
oder im Gegentheil, daß ſie die Naſe weg ſtecken und in
die Hand drücken, welches um ſo gefährlicher iſt, da ſie
in die Hand des Kutſchers drängen und durchgehen können,
welches man das Gebiß aufſetzen (prendre le mors aux
dents) heißt, und diejenigen, die in oder um die Kutſche
ſich befinden, in Gefahr ſetzt, das Leben zu verlieren oder
beſchädigt zu werden. Zuweilen ſieht man auch von zwei
Pferden, daß eins den Kopf tief und das andere ihn hoch
hält. Eine unangenehme und durchaus ungleiche Stellung,
die fie, wenn ſie abgerichtet worden wären, nicht annehmen

wird J d befenn es Jemand befremdet, daß ich für Kutſchpferde dieſelben Regeln, wie für Schudferte o

ſo unterſuche er die Züge der Herren, die von ſchönen
Equipagen Liebhaber ſind, die ihre Pferde auf der Reit
bahn abrichten laſſen, ehe ſie ſolche in die Kutſche ſpan
nen, und er wird von dem Unterſchied zwiſchen einem
abgerichteten und rohen Pferde überzeugt werden. Jch
verlange nicht, daß man ein Kutſchpferd ſo in dem Ge
horſam für Hand und Schenkel befeſtige, wie ein Schul
pferd, ich will nur, daß man ſeine Glieder entbinde, ihm
ein gutes Maul mache, und vorzüglich, daß man es
piaffiren lehre, damit es die Peitſche fürchte, und der
geringſten Bewegung derſelben gehorchen lerne. Ebenſo
wenig empfehle ich die Anwendung dieſer Regeln bei
jeder Art von Kutſchpferden; ich rede nur von denen,
deren Wuchs und Preis dieſe Sorgfalt verdienen, und
überlaſſe die übelgebauten Pferde, oder jene plumpen
Maſſen von ungeheurer Geſtalt dem Eigenſinn ihrer
Natur, und der gewöhnlichen Behandlung der Kutſcher.

Soweit der berühmte de la Guérinidre.
Ziehen wir ein Reſumé aus dem eben Geſagten, ſo

müſſen wir zugeben, daß die damaligen Anforderungen
an Kutſchpferde ziemlich bedeutende waren. Vor 150
Jahren war das Pferd allerdings ein ganz anderes als
das heutige; es locker in ſeinem Gefüge, die ſchweren
Knochen gelenkig zu machen, war nicht eine Arbeit von
heute zu morgen; aber dennoch ſcheute de la Guérinière
nichts, um auch ſeinen Zugpferden Anſtand und Schön
heit und Dauer zu geben. Es iſt ja Hauptbedingung,
daß eine Wagenremonte, ſoll ſie gut einſchlagen, unter
dem Reiter gearbeitet werden muß, wenn wir auch die
Pilaren, den ſtolzen Tritt und was ſonſt zur höheren
Schule gehört, entbehren können. Ein zügel- und ſchenkel
recht dreſſirtes Pferd erleichtert bekanntlich nicht allein die
Fahrdreſſur, ſondern ſie iſt ſogar nothwendig, um das
Pferd zum Pferde zu machen. Leider wird dieſe Maß-
regel nicht immer gehandhabt. Jn den fürſtlichen Ställen,
und nicht einmal in allen, wendet man ſolche Sorgfalt
zur Erziehung der Wagenremonten an. Jn den Ställen,
deren Beſitzer dem Fahr und Reitſport mit Liebe, Eifer
und mit Verſtändniß ergeben, findet man nicht allein
durchgebildete Führer, ſondern auch ein Syſtem der
Pferdeausbildung, das dem ganzen Knochenbau der
Thiere entſpricht und das aus denſelben herauszieht, was
ſie herzugeben vermögen.

Haus und Landwirthſchaft.
Die Freunde der Blumenzucht im Zimmer

möchten wir auf ein Verfahren zur Erhaltung der
Pflanzen aufmerkſam machen, welches von den franzöſiſchen
Kunſtgärtnern Cuiſinier und Dumesnil erfunden wurde.
Sie erſetzen die Erd- oder das Moos durch einen ge
heimnißvollen Stoff, Papyrin genannt, welcher c
eine dem Faulen nicht ausgeſetzte, ziemlich feſte Maſſe
darſtellt, die man, nach Einlegen der von Erde befreiten
Pflanze, in die Töpfe that. Das Papyrin bleibt angeb
lich wochenlang feucht, ſo daß man die Pflanze drei bis
vier Wochen lang nicht zu begießen braucht. Jſt die
Oberfläche der Maſſe eingetrocknet, ſo wird ſie einfach

W

„Locard, was ſind das für Poſſen Locard, du
biſt ja bleich, wie der Tod.“ Und die Stimme ruft
ſchaurig, als ob ſie aus dem Grabe käme:

„Jacques Locard, du biſt ein Mörder!“
„Das iſt eine Lüge! Wer ſagt das!“
„Jacques Locard, du biſt's, der den alten Pierret

umgebracht hat Mörder!“
Und jetzt ſind wilde Schreie, Schluchzen und jammer

volles Stöhnen zu hören.
Verſtört blickt Locard auf.
Aber unbarmherzig fährt die Stimme in der Uhr

fort u ſprechen, kreiſchend und entſetzlich und immer
wieder ruft ſie: „Mörder, Mörder!“

Locard iſt in die Knie geſunken, er will ſich erheben
und abermals ſtürzt er nieder.

„Ja, ich geſteh', ich habe den Alten getödtet und be
raubt, aber ſchweige, du entſetzliche Stimme!“gnügt: „Ach lange wird's nicht mehr ſo luſtig ſein, wenn ſchweig ſetzliche Stimme

Die Stimme verſtummt nicht.
Wie wahnſinnig geht Locard auf die Uhr los und

mit beiden Händen ſie faſſend, ſchleudert er ſie gegen die
Erde. Die Uhr ſpringt entzwei und eine Rolle, mit
Staniolpapier bedeckt, fällt heraus.

Pierret, der am Fenſter gelauſcht, ſpringt in's Zimmer
Die übermüthige Tafelrunde iſt noch und Locard an der Kehle packend, ruft er in wildem

Triumphe aus:
„Jhr habt es gehört! Jhr Alle ſeid Zeugen! Dieſer

Menſch iſt der Mörder meines Vaters!“
Aus der großen Schüſſel ſchlagen die gelben und 7

blauen Flammenzünglein heraus und beleuchten ſeltſam „Hier ſehen Sie, meine Herren Geſchworen,“ rief
der Staatsanwalt, „wie nützlich ſich die Fortſchritte der

Wie genial
war es doch von dieſem ſchlichten Uhrmacher, ſich der
Wiſſenſchaft für die Geſellſchaft rweiſen.

unſterblichen Erfindung Ediſon's zu bedienen und das
Schlagwerk der Stockuhr mit dem Phonographen zu ver

Da haben wir ſein eigenes Geſtändniß voreinigen.

uns.“
h



mit einem Schwamme wieder angefeuchtet. Die Töpfe
können alſo der üblichen unteren Oeffnung entrathen, und
man kann jedes Gefäß zur el verwenden, da
das Papyrin nicht ſchmutzt. Das Verfahren eignet ſich
auch zur Erhaltung von Blumenſträußen. Herr Cuiſi-
nier wohnt in Viarmes (Seine et Oiſe).

Ap t dige b e r 4 vom 15.ril dieſes Jahres folgende Frage und Antwort:ſt a rn bietet Jchaboe-Gu ano an. Was
iſt davon zu haltenAnrkw o e Jchaboe-Guano, von Jnſeln an der Weſtküſte

Afrika's herkommend, beſteht aus vermoderten Exkrementen
und Leibern von Seevögeln. Er iſt neueren Urſprungs als
der PeruGuano und zeichnet ſich, wie die früheren Exporte
des letzteren durch ſtarken Geruch aus. Der in letzter Zeit in
den Handel gebrachte Jchaboe-Guano enthielt zwiſchen I2 und
15 Proz. Stickſtoff. Dieſer hohe Stickſtoffgehalt iſt anſcheinend
dem Guano eigenthümlich und nicht durch Zuſatz fremder ſtick
ſtoffreicher Materialien erzeugt, Der Phosphor r r beträgt nur 8--10 Prozent in leicht löslichem en ie Hälfte
der Phosphorſäure löſt ſich ſchon im Waſſer. Der Jchaboe-
Guano iſt, nach ſeiner Zuſammenſetzung zu urtheilen, ein in den
meiſten Verhältniſſen ſehr wirkſamer Dünger, der aber leider,
wie der PeruGuano früherer Zeiten, im Verhältniß zu anderen

Düngern ſehr theuer iſt. tZur Frage des Samenwechſels ſchreibt man uns:
Viele Landwirthe halten auf den Gebrauch, beſonders zur Früh
jahrsſaat Samen von geringerem und kälterem Boden zu ver
wenden. Wir glauben nicht, dieſem, wenn auch in einzelnen
Fällen vielleicht zu rechtfertigenden Gebrauch die Eigenſchaft
einer Regel zugeſtehen zu können. Dann wenn dies, von wel
chem Boden müßten dann diejenigen Landwirthe ihren Samen
beziehen, welche ohnehin ſchon einen armen und kalten Boden
bewirthſchaftet? Als Hauptſache erſcheint vielmehr, zum Samen
nur das am höchſten entwickelte Korn zu benutzen weil erfahr-
d nur der vollkommenſte Samen im Stande iſt, dievollkommenſte Frucht zu erzeugen. Dieſer vollkommenſte Samen
aber wird von ärmerem und kaltem Boden ſchwer oder nur
ausnahmsweiſe zu erlangen ſein.

Briefkaſten.
B. S. in Weimar. Sie haben Recht. Selbſtverſtändlich

war es nur durch das liebenswürdige des
Jntendanten von Losn möglich, daß Herr Memmler hier ſo
häufig gaſtiren konnte. So viel uns bekannt geworden iſt, war
bei den Begräbnißfeierlichkeiten das hieſige Stadttheater weder
durch einen Deputirten vertreten noch iſt Seitens der Direktion
ein Kranz überſandt worden.

Verſicherungsweſen.
Die Lebensverſich er und die Jugend. Wie die

Lebensverſicherung für alle Kreiſe, ob arm, ob reich, ob niedrig
oder hochgeſtellt, paßt, ſo iſt daſſelbe auch hinſichtlich des Alters
der Fall; nicht nur der erfahrene Mann, dem die Sorge für
die Familie obliegt, auch der Jüngling ſollte ſich verpflichtet
fühlen, einen Weg zu beſchreiten, der zwar langſam, aber deſto

erer und ohne große Beſchwerlichkeiten zum Ziele einer ge
cherten Exiſtenz führt. Und gerade den Leuten jüngeren Alters

bietet die der da ähüe
welche ſchwer er in die Wagſchale fallen. Die beſſere, wider
ſtandsfähigere Geſundheit in jungen Jahren macht eine Ab
lehnung des Verſicherungsantrages zu einem ſelten eintretenden
Falle, und die vorausſichtlich längere Zeit der Verſicherungs
dauer wirkt auf die Höhe der Prämie in günſtiger Weiſe ein.
Es iſt klar, daß jemand, der im 20. bis 25. Jahre ſteht und eine
Verſicherung mit der Bedingung der Prämienzahlung bis zum
60. Lebensjahre nimmt, weniger zu zahlen hat. als jemand, der
den gleichen Schritt erſt im Alter von 30-40 Jahren thut. Ge
ſtatten vielleicht auch die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der jungen
Leute nicht gleich Verſicherungen bedeutender Summen, ſo ge
nügt es doch ſchon, mit einem kleinen Kapitale den Anfang zu
machen; die Freude an dem Beſitz der ſicheren, ruhigen Er
werbung wird dann ſchon dahin führen, daß bei verbeſſerter
Vermögenslage die Verſicherungsſumme auf das Maß erhöht
wird, welches den ſpäteren Anforderungen der Familie entſpricht.
Wie überall im Leben iſt es nur der erſte Schritt, welcher
Ueberwindung verurſacht; wer den feſten Willen hat und ſich
von ſeinem Ziele nicht abbringen läßt, wird auch dereinſt die
Früchte ſeiner Bemühungen ernten. Die Vortheile der Lebens
verſicherung ſind bekannt genug; noch wichtiger aber als die
pekuniären Vortheile ſind die moraliſchen Erfolge. Wie der
Soldat, welcher Weib und Kind verſorgt weiß, mit weit freu
digerem Muthe in den Krieg zieht, ſo wird auch der Menſch,
der ſeine Familie für den Fall ſeines Todes ſicher geſtellt hat,
froheren Sinnes ſeinen Berufsarbeiten ſich hingeben, als der,
deſſen tägliches Ringen und Sorgen nichts anderes bewirkt, als
die Befriedigung der Bedürfniſſe des Augenblicks. Grade dieſes,
wir möchten ſagen: erziehliche Reſultat der Lebensverſicherung
ſollte ſich jeder junge Kann vor Augen halten ein gutes
ehe Weoler Noth würde dann mit Leichtigkeit beſeitigt wer

en können.

Jagd, Sport, Spiel.
Magdeburg, 2. Mai. Zu Ehren des Bundes-

vorſtands des deutſchen Radfahrerbundes fand
Sonnabend im rothen Saale des „Odeums“ eine größere
Feſtlichkeit ſtatt, an welcher auch eine Anzahl berliner
Radfahrer Theil nahmen. Gegen 10 Uhr wurde der
Bundesvorſtand, Herr Karl Hindenburg, von ſeiner Woh
nung abgeholt und nach dem „Odeum“ geleitet, wo dem
ſelben beim Eintritt ein ſtürmiſches „All Heil“ entgegen-
tönte. Nach einem vom Vorſitzenden des magdeburger
Velocipedenclubs von 1869 ausgebrachten Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer fand durch die Berliner Radfahrer
die feierliche Ueberreichung einer Vertrauensadreſſe an
den Bundesvorſtand ſtatt. Die Adreſſe iſt in Buchform
ausgeführt, mit reicher Silberpreſſung, und trägt neben
der Widmungsinſchrift die Namen der Herren vom
Bundesvorſtand, Hindenburg, Biermann und Bornemann
und die Wappen der neun berliner Clubs. Unterzeichnet
iſt die Adreſſe von 256 deutſchen Clubs. Herr Hinden-
burg ſprach im Namen des Vorſtandes ſeinen Dank aus.
Dann nahm der Commers ſeinen Anfang, der die Feſt
theilnehmer bis gegen 2 Uhr zuſammenhielt. Die auf
Sonntag angeſetzte Einweihung der Reunbahn durch einVeretaſahren konnte nur in beſchränktem Maße abge-

halten werden, da der Regen die Rennbahn theilweiſe
ſchadhaft gemacht hatte. Tas diesjährige große Wett-
rennen wird am 12. Juni abgehalten.

Hinderniß- Rennen bei Charlottenburg am
2. Mai. 1) Mai-Flach-Rennen. Preis 1000 Mark. Jockey
Reiten. Diſtanz ca. 1600 Meter. Herrn O. Spiekermanns
„Jncas“ 1. Herrn E. Landsbergs „Reflektion“ 2. Herrn
Roberts „Aleſſa“ 3. Totaliſator: Geſammteinſ. 13260 Für
10: 110. 2) Kilbarry-Jagd-Rennen. Preis 1090 .4. Diſtanz
ca. 5000 Meter. Lieutenant Kekules „The Sivell“ (Beſitzer) I.
Rittmſtr. Frhrn. v. Milkanus „Arabi“ 2. Lieut. H. v. Arnims

Hochbeimer“ ſtürzte. Totaliſator: Geſammteinſatz 11,730
Für 10: 25. 3) Großes Berliner Hürden Rennen. Preis
3000 .4. Jockey-Reiten. Diſtanz ca. 2600 Meter. Rittmeiſter
Graf Bismarcks „Mamers“ 1. Hauptmann Drakes „Nacht-
wächter“ 2. Herrn v. Tepper-Laskis „Horace Vernet“ 3. To-
taliſator: Geſammteinſatz 21.140 .4. Für 10:29.von Heinersdorf. Preis 1000 Diſtanz ca.
Hrn. Adalberts „Ponyey“ (Lt. v. Heyden e ca. 2200 Meter.

inden) 1. Herrn

Rittm. Frhrn. von Milkaus „Relief“ 3. Totaliſator: Geſammt-
einſatz 21,500 Für 10: 17. 5) Preis von Reichenberg.

eine Reihe beſonderer Vortheile,

1000 Jockey-Reiten. Diſtanz ca. 3500 Meter. Graf Sier-
ſtorpffFranzdorfs „Jmperial“. Rittm. von Schmidt-Pauli's
„Langar“ 2. Der Sieger geht für 4600 4 in den Stall des
Herrn Spiekermann über. Totaliſ.: Geſammteinſatz 10,090

10: 14. 6) GrunewaldJagdrennen. Graf Sierſtorpff
ranzdorfs „CrownDerhy“ (Lt. v. Sydow) Lieutenant von
eydenLindens „Cliff's Brow“ (Beſitzer) 2. Hrn. von Tepper-

Laskis „Callander“ (Mr. Beasley) 3.

Gerichtszeitung.
s. Altenburg, den 2. Mai. Die heutige Strafkammer ver

urtheilte den Webermeiſter Feuſtel aus Callenberg wegen
Majeſtätsbeleidigung zu 4 Monaten Gefängniß.

Bergbau.
Als demnächſt im Oberbergamtsbezirk Dortmund

allgemein einzuführende Sicherheitslampe wird die Wolf'ſche
Benzinlampe mit Magnetverſchluß und Selbſtzünder genannt.
Ein Oeffnen dieſer Lampe iſt ohne Magnetvorrichtung nicht
möglich, wird aber auch kaum verſucht werden, da dieſelbe im
verſchloſſenen Zuſtande vom Bergmann angezündet werden kann.

Handel, Jnduftrie und Finanzen.
Vordhauſen-Erfurter 4- und 42 pCt. Eiſen

bahn -Prioritäts-Obligationen. Die nächſte Ziehung
findet Ende Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2pCt.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſiche
rung für eine Prämie von 5 Pfennigen pro 100 Mark.

Jn Wien wurden circa 40 Millionen Papierrente
gezeichnet. Die Kreditanſtalt erwartet einſchließlich auswärtiger
Zeichnungen eine Ueberzeichnung um das Fünffache.

Halliſcher Tages -Kalender.
Freitag, den 6. Mai:

r örſenörſengebäude. PatentſchriftenLeſe
I von 8--12 Uhr Vorm. u.

Uhr Nachm. Volksbibliothek:

„Fr
im avid“. Phyfikaliſch techniſcher
Kette“ Ab. 8 Uhr. Halleſcher BicheleClub 8, Abends im
„Prinz Carl Halleſcher Radfahrer-Club: ClubAbend
im Reſtaurant Rheingold. Turnverein „Ule“: Abends 8--10
in der ſtädt. Turnhalle. Turnverein „Guts Muths“ Abds.
von 8-10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Poſtverein: Abs. 8
im „Reichskanzler“ „Sängerkreis“: Abds. 8-10 kl. Klausſtr.
8. Geſangv. „Myrthe“: Abds. 8 „Paradies.“ Geſangv.
Freundſchaftsbund: Abds. 8 Reichskanzler“. Aich u. Waage-
amt: 8—12 u. 2-- Uhr. Botaniſcher Garten: 6—12 und 16
Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor
Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde
Reiſende ebendaſelbſt. Herberge z. Heimath: Mauergaſſe 66b.

N. S. AK. Freitag 6 Uhr Ueb. f. ganz. Chor Volksſchule.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 3. Mai.

„Der Luftdruck iſt auf dem ganzen Gebiete gleichmäßig ver
theilt, am höchſten im Oſten, am niedrigſten im Weſten. Bei
ſchwacher, meiſt ſüdöſtlicher bis ſüdweſtlicher iſt
das Wetter über Centraleuropa ziemlich trübe und ſtark neblig.
Die Temperatur iſt erheblich geſtiegen und liegt in ganz Deutſch
land über der normalen, in Friedrichshafen um 75 Grad. Jn
Süddeutſchland fanden allenthalben Gewitter mit Regenfällen
ſtatt. Karlsruhe meldet 18 mm, Hagel und Regen, Bamberg
31 mm Regen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 4, Petersburg 3. Hamburg

12, Memel 11, Paris 13, Karlsruhe 17, München 15,
Chemnitz 14, Berlin 11.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 30. April.

Aktiva.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
in iſwen Münzen) das Pfund fein zu

T

H. Preis
1000 Kilo 115--120 Mais 1000

1392 .4 berechnet 44773,028,000 Zun. 1,522,000
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 22,703,000 Zun. 268.000
3) do. an Noten anderer Banken 11.068,000 Zun. 80,000
4) do. an Wechſeln „405,105,000 Abn. 4,141,000
5) do. an Lombardforderungen 47,776,000 Zun. 442388
6) do. an Effekten 53,789,000 Abn. 6,4659,7) do. an ſonſtigen Aktiven 37,743,000 Zun. 1,1141,000

iva.8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds

10) d. Betr. d. umlauf. Not.
11) die ſonſt. täglich fälligen

22,872,000 unverändert.
863,813,0003un. 26,415,000

Verbindlichkeiten 335,333,000 Abn. 30,131,000
12) die ſonſtigen Paſſiva 844,000 Abn. 39,000

Bei den Abrechnungsſtellen ſind im April er. abgerechnet
1155514300 Mark.

Magdeburger Börſe, 3 Mai.
Tee zReichs Anleihe 2 4 nMagdeburger Stadt Obligatiouen 4 103,00 GNeuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 4
Buckauer Stadt Anleihe 4Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 101,09 G
Defſauer Gas Obligationen 4p. St. Div.

85 1886
Magdeburger W Verſicher. Geſellſchafts Act.

p. St. à 300 M. vollgezahlt 25 S 498,60 G
do. Fenerverſicher.Actien p. St. à 3000 M.

mit 20 Kinzahlung 205 180 3150,00 Gdo. r ctien p. St. à 1500mit 409 Einzahlung 0 Sdo. Lebens-Verſich.-Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 20 7 425,90 Bdo. Rück Verſich. Actien per Stück à 300
M. vollge zahlt 36 36 1 695,00 BDiv. in

1885 1886
klectien-Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 13 13 240,00 B
Caroline, r Bergwerks-Actien 4 4 4Chemiſche Fabrik Buckau-Actien. 4 2 100,060 GDefſauer Gas Actien 4 12 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 22
„„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.-Actien 4 22 2 2
Leoph., ver. chem. Fabr. St.-Actien 4 5 1106,25 G
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7 7

do. Bankverein-Antheile 4 6 42 107,25 Gdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 82 )0 460,90 B
do. Bergwerkb-Actien 4 15 5do. do. Stamm-Priorit. Act. 5 15 15do. Privathank-Acrtien 55 Ah Sdo. S traße bahn Actien v 12.6,90 Gdo, Tyenter- Aen 31/,Marie, tonſol wirt Bergner Actiet 4 6 111,00 6Maſchinenſabrit W uckau-Actien 4 0 92,00 SSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth. Actien 15 7
do. do. tann m Prior.Act. 5 15 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 14 10 168,59 GMagdeburger Zuckerraffinerie- Stamm Actien 4 95, 9 dz
do. do. Stamm Prior. 6 1105,00 6

Halleſche Getreide- und Producten-Börſe.
Halle a/S., 6. Mai. (Preiſe mit Ausſchluß der Mak ergebühr

per 1006 gilogramm netto). Weizen ruhiger, 165--170 Land
weizen bis 174. Roggen feſt, 1000 Kilogr., 126--130 Gerſte
flau. Preiſe faſt nom., Futtergerſte 117-—130 Landgerſte 140
--150 -4, Chevaliergerſte 155——-165 .4. Hafer ſchwach angeboten,

Kilo .4. Raps ohne
Angebot. Rübſen 1000 Kilo 4. Erbſen 1000 Kilo Preiſe

v. Wallenberg-Pachalys „Alte Mamſell (Lt. v. Sydow) 2. no ein 4 J Kilo netto ohne Notiz. Stärke incl. Faß v. 100 Kilo nettonom. feinſte über Notiz. Kümmel excl. Sack per 100
35—36

Geba“7-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto.
Linſen Bohnen 13,60-14.50. Mohnſamen ohne
Angebot. Kleeſaaten, Roth ohne Notiz Weiß
Schwediſch Esparſette Futterartikel:Futtermehl 13-14 Roggenkleie 9,25 W
ſchaalen 8.50 Weizengrieskleie 8,50 Malzkeime,
elle 9,50--10,50 dunkle 8,50--9 Oelkuchen 12,25

etzen

alz 27--28 Rüböl 42,50 PetroleumSolaröl 0,825/30 11-11 55 Sviritus 10,000 Liter Pro
cent feſter., Kartoffelſpiritus 42 Rübenſpiritus

Berichtigung.
Jn dem Bericht der Halliſchen Getreide und Producten-

Börſe vom 3. Mai muß die Preisnotiz für Stärke per Faß
von 100 Kilo 35--36 Mark lauten.

Wafſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 4. Mai Abends am neuen Ünterhaupt
2,64, am 5. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,84 Meter.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 3. Mai 1,80 Meter, am 4. Mai 1.81 Meter.

Waſſerftan der Elbe bei Magdeburg am 3. Mai am
Pegel 2,30.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 3. Mai 0.25.

Verlag der u Halliſche Zeitung zu Halle.Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle:
Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
Inhalt ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schulze
für Lokales, Provinzielles und Theater Louis Lehmann für

den Handels Börſen und Juſeratentheil.

42 eFamilien Iachrichten.
Verehelicht: Hr. Dr. Johann Mordtmann mit Caecilie

Battig (Konſtantinopel). Hr. Kaiſerlicher Bank Buchhalter P.
Weber mit Adele Curtze (Hannover). Hr. Prem. Lieutenant
Hans von Saltzwedell mit Marie von Enckevort (Berlin).
Hr. Amtsrichter Dr. Schmerſahl mit Johanna Niethammer
(Kriebſtein b. Waldheim). Louis Rehren mit Amoélie Ha
gemann (Hannover). Hr. Adolphe Reyen mit Helene Pech
rings Hr. Franz Dahlinger mit Alwine Krey Leipzig.
S rnſt Zgnaenbera mit Katharing Rinas (Chemnitz, Berlin.

r. me

(Gotha).
„„„Geboren: Ein Sohn: Hrn. W. Böhner Rittergut Rehnisdorf). Hrn. Dr. med. Taube (VLeipzig). Hrn. Eduard ker-

mann (Hannover). Hru. C. Pauk (Linden). Hrn. Albert Kraft
(Leipzig). Hrn. Hugo Mühlmann (Leipzig). Hrn. Georg Frhr.

von e r n i Günther„Eine Dochter: Hrn. Emil Günther (Leipzig). Hrn. HugoNitzſche (Lindenau). Hrn. Dr. Lothar Koch GBremerhaven
Hrn. Adolf Brodengeier (Altenburg S.-A.). Hrn. H. Sperling
(Reudnitz). Hrn. Guſt. Scheibe (Leipzig). Hrn. E. L. Meyer
(Hannover). Hrn. H. Hopmann (Hannober). Hrn. Gymnaſial

Joch (Kelbralehrer geahri Bork (Friedenau). Hrn. Pau
Kyffhäuſer). Hrn. R. Zeiß (Schwabhauſenſ.

Feſtorben: Kaufmann Carl Kieſewetter (Eilenburg).
Gärtnerei- Beſitzer Chriſtian Krug (Nordhauſen). Kaufmann
Wilhelm Conrad (Gotha). Kaufmann Hermann Voeber (Han
nover). Lehrer Carl Hecht (Cöthen). Amtsrath Guſtav Adolf
Gößling (Haſſerode).

e

Amtliche Bekanntmachung.

Steckbrief.
Der bereits ſeit 20. Juni 1885 ſteckbrieflich verfolgte, am

23. October 1836 zu Rudolſtadt geborene Arbeiter Heinrich
Köder von hier, deſſen Familie aus Armenmitteln unterſtützt
werden muß, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. Es wird deshalb
wiederholt das ergebene Erſuchen geſtellt, im Ermittelungsfalle
den Aufenthaltsort des Genannten gefälligſt hierher mitzutheilen.

Giebichenſtein, den 29. April 1887.
Der Amts-Vorſteher.

Stridde. [6928

Handw. Meister- Verein
Freitag, den 6. Mai, Abends 8 Uhr

im Hotel zur „„Talpe,
1. Beſchlußfaſſung über zu machende Excurſionen. 2. Ballo

tage neuer Mitglieder zur Vorſchußbank. 3. Geſchäftliches.

6915] Der Vorſtand
10 Mark „für die Armen“ habe ich im Becken der Dom-

Kirche gefunden. Herzlichen Dank! Beelita. 7

Familien Nachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Geſtern Abend 10 Uhr ſtarb nach Gottes unerforſchlichem

Rathſchluß nach ren ſchwerem Leiden unſere heißgeliebte un-
vergeßliche Mutter, Tochter, Schweſter, Schwägerin, Nichte und
Tante, die verwittwete

Frau Oberſt Anton geb. Wentzel,
auf das ſchmerzlichſte betrauert von

Den tiefgebengten Hinterbliebenen.
alle a S., den 5 Mai 1887.
ie Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 2 Uhr vom

Trauerhauſe aus ſtatt. [7021
Dann k.

Für die vielfachen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem
Tode und Begräbniß unſerer guten Mutter fühlen wir uns ge
drungen, allen Theilnehmenden von hier und auswärts hiermit
unſeren re tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen.

Eisdorf, den 4. Mai 1887.
Familie Wege

Dankſagung.
Für die vielen Liebesbeweiſe während der Krankheit ſowie

beim Begräbniß unſeres in Halle a/S. ſo plötzlich verſtorbenen
Sohnes und Bruders. des Poſtgehülfen

Emil Krügeriſt es uns ein Herzensbedürfniß, hierdurch ſeinen werthen Herren
Vorgeſetzten, ſowie lieben Herren Collegen unſeren innigſten
Dank auszuſprechen.

Gott möge Allen ein reicher Vergelter ſein!
Jm Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen:
Wilhelm Krüger, Cantor in Meinsdorf

bei Schönewalde.

Herzlichen Dank
ſagen wir hierdurch allen Denen, welche den Sarg unſeres
theuren Entſchlafenen, des Gutsbeſitzers

Wilhelm Leuchte
ſo reichlich mit Blumen geſchmückt und ihm das letzte Geleit

gegeben haben. [6990Spickendorf b. Landsberg, im Mai 1887.

6980]

Die trauernden Hinterbliebenen.

Carl Sonnenkalb mit Jda Herrmann Leipzig.
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